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EHenarenlstenblatt sellte Sestäarrtes Zerden 

Große Erregung in Madrid 
ö Zeitungskioſke wurden verbrannt — Die Republikaner waren provoziert worden 

Am Sonntag ereigneten ſich in Madrid mehrere ſchwere 

Zuſammenſtöße zwiſchen Republikanern und Monarchiſten. 

Die Menge zog vor das Gebäude der monarchiſtiſchen Zei⸗ 

tung „AVC“ und warf mit Steinen die Fenſterſcheiben ein. 

Die Gendarmerie, die das Gebände ſchützte, gab auf die 
Menuge einige Schüſſe ab, die mehrere Perſonen verwun⸗ 
deten und eine töteten. 

Gegen 9 Uhr abends verharrte noch eine große Volks⸗ 
menge in drohender Haltung vor dem Gebäude der Zeitung. 

Schließlich hielt der Generalſtaatsanwalt vom Balkon des 

Hauſes eine Anſprache, in der er zur Ruhe aufforderte, und 

verſprach, daß die monarchiſtiſchen Provokateure zur Rechen⸗ 

ſchaft gezogen würden. Der Beſitzer der Zeitung „ABC“ 

wurde von der Polizei verhaftet. 
Auf der Puerta del Sol veranſtaltete die Volksmenge 

eine Kundgebung, um gegen die Haltung der Gendarmerie 

vor dem Gebäude der Jeitung „ABC“ zu proteſtieren. Dar⸗ 

auf erſchien der Innenminiſter auf dem Balkon und erklärte, 
die Zeitung „ABC“ werde geſchloßen werden. Die Polks⸗ 
menge brannke ferner zwei Zeitungskioske einer katholiſchen 

Zeitung nieder. Die Erregung hatte ſich auch in den ſpäten 
Abendſtunden nicht gelegt. 

Die Taxichauffeure ſind in den Streik getreten, weil ein 

„Taxichauffeur angeblich von Monarchiſten tödlich verletzt 

worden ſein ſoll. Die Straßenbahnen verkehren ebenfalls 

dehut Die Erregung hat ſich anf alle Stadtviertel ausge⸗ 

ehn —— ů 

* Ueber den Anlpth, 

Derichte 12* Kündgebungen geseben wurde, wird Iulgendes 

erichtet: 
Als am Sonntag gegen Mittag eine Gruppe von Mon⸗ 

archiſten, die an einer Wahlverſammlung teilgenommen, hat⸗ 

ten, unter Hochruſen auf die. Monarchie. durch die 

Straßen zog, rief ein Cheuffeur: „Es lebe die Republik!“ 

Sofort fielen mehrere Monarchiſten über ihn her nund 

ſchoſſen ihn ſchließlich nieder. Konzertbefucher, die aus 

dem Stadtpark kamen, eilten dem Chauffeur zu Hilſe und 

drängten die monarchiſtiſchen Prorvkateure in ihr Vereins⸗ 

lofal zurück. Zugleich wurden vier Wagen von monarchiſti⸗ 

ſchen Führern verbrannt. Darunter der Wagen des Direk⸗ 

tors der rechtsradikalen Zeitung „ABC.. Die Menge machte 

dann Anſtalten, nach dem Verlagsgebäude des „ABC“ zu 

zieben, um dort, wie ſich aus Ruſen aus den Reihen der 

Demonſtranten ergab, das Gebände in Brand au frecken. 

Die katholiſche Zeitung, deren Kioske verbrannt wur⸗ 

den, hatte ſich in letzter Zeit wiederholt ſcharf gegen die 

Republik und die Miniſter geäußert. Ein Exminiſter des 

Kabinetts Berenguer, der zufällig in einen Demonſtrations⸗ 

zug hineingeraten und erkannt worden war, wurde ver⸗ 

prügelt. 

Plünberung von Waffenläden 

Im Laufe des Abends ſoll es auch zur Plünderung von 

Waffenläden gekommen ſein. Nach einer Meldung der ſpa⸗ 

niſchen Agentur Fabra ſind dieſe Plünderungen durch Grup⸗ 

ven von Kommuniſten erfolat, die mit Hacken ansgerüſtet 

waren. In der Poledoſtraße ſei es zu einer Schießerci zwi⸗ 

ſchen Korimuniſten und Gendarmerie gekommen. Polizei 

und Gendarmerie hätten die ſtrategiſch wichtigen Punkte der 

Stadt beſetzt. ——— 

Als die rieſige Volksmenge vor dem Miniſterium des 

Innern verſammelt war, verwundete ein Mann einen neben 

ihm Stehenden durch einen Revolverſchuß ſchwer. Nachdem 

ſich die herdurch hervorgerufene Panik gelegt hatte, wurde 

der Täter von der Menge geluncht, bevor Poliaei ein⸗ 

greifen konnte. 

Stpering ſprach in Wiesbaden 
Reyublikaniſche Lundgebung in der Nazi⸗Hochburg 

Die im herrlichſten Frühlingsſchmuck, prangende Bäderſiadt 

ſah am Sounig eine gewaͤltige republikaniſche Kundgebung. 

Aus Groß⸗Wiesbaden, aus dem naben Mainz und den Rhein⸗ 

gauen waren die Republikaner und Reichabannerlente in dieſer 

Kazi⸗Hochburg zuſammengeſtrömt. Nachmittaas formierte fich 

ein etwa 6000 Perionen umfaſſender Demonſtrationsing. 

Unter Trommelwirbeln und Mufikrlangen marſchierte der 

rieſige Zug durch die Siadt zu dem Feitplaß, wo der preußiſche 

Innenrriniſter. Karl Severing. dem Einzug der Maſſen 

beiwohnte. Unter dem Jubel der Maſſen wurde eine ſchwarz 

ryigoldene Fahne aufgezogen Eine Grunpe Reichsbanner un' 

eine Fahnenabieilung holten den Miniſter ab und geleiteten 

ihn üͤber den weiten Platz nach dem Rednerpult 

Severing erinnerte daran, daß an einem anderen 10. Mai. 

im Jahre 1870. im naben Frankfurt der Friedensvertraa zwi⸗ 

ſchen Deutſchland und Frankreich unterichrieben wurde. Er er⸗ 

innerte ferner an: den anderen Frieden zwäichen Dentichland 

und Frankreich, den man nicht als Frieden, ſundern als 

WDiktat betrachten müſſe. Süeu KEvan le dieſen Let⸗ 

leich, um den Keaktionären, die immer Lei⸗ 

gunden uach dem Siebziger Krieg ſprechen, und damit die 

Leihiungen der Staatsmänner nach dem letzten Kriege herab⸗ 

ſetzen wollen, zu ſagen. daß es nicht ichwer fei, u. 

gaewonnenen Krieg ſtaatsmänniiche Seiſtungen hervorzu⸗ 

bringen. Die heutigen Staatsmänner, wenn ſie. nach 1918 die 

gleichen günfligen Sorbebingungen gefunden dänten wie Bis⸗ 

  

— 

  

marck 1871, hätten wohl auch noch andere Leiſtungen vollbracht. 
Severing rief den Maſſen zu. daß es überhaupt nicht auf einen 

einzelnen großen Führer ankomme. Das Volt müſſe ſelbſt be⸗ 
ſtehen. Es gebe keinen anderen Retter für das Volk als das 

„Volt felbſt. Mit dem Vertrauen auf die Einigkeit der Arbeiter⸗ 

    ſchaft und der Zuverſicht in den Sieg ihrer Sache hofften die 

Repnblikaner die bevorſtehenden p⸗ ſchen Kämpfe mit einem 

republikaniſchen Sieg beenden zu können. Das Hoch des Mi⸗ 
niſters galt der Einigkeit der deuiſchen Republil. 

  
  

Wer wird das Rennen machen? 
Am 13. Miai fällt die Entſcheidung 

Die ausſichtsreichſten franzöſiſchen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten Doumer (links), bisher Kammerpräſident, und 
Vriand l(rechts), gegenwärtig franzöſiſcher Außenminiſter. 

Linksſteheude Parlamentarier haben ſich am Sonnabend 

dahin geeinigt, am Montagnachmittag Briand aufzuſuchen 

und ihn zu bitten, die Kandidatur für die Präſidentſchaft an⸗ 

  

  

zunehmen. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſoll zwiſchen den Kam⸗ 

merfraktionen und Senatsfraktionen, die ſich an dieſem 

Schritt beteiligen wollen, Fühlung genommen werden. So⸗ 

weit bisher feſtſteht, werden ſich an dieſem Schritt die Radi⸗ 

kalen, die Radikale Linke und Sozialrepublikaner, darunter 

Painlevé beteiligen. 

Eine Pariſer politiſche Monatsſchrift hat bei einer Probe⸗ 

abſtimmung über den evtl. Ausgana der am Mittwoch ſtatt⸗ 

findenden Präſidentenwahl feſtgeſtellt, daß Briand die 
meiſten Stimmen erbalten dürfte. Der gegenwärtige 

Präſident, Domeranec, würde nach dieſer Probeabſtimmung 

den 7. Platz beſetzen. 

  

Brotpreis in Berlin jetzt 47 Pfennig 
Die Verhandlungen des Reichsernährungsminiſteriums mit 

den Berliner Mühlen und Bäckern haben jetzt, wie das Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium' mitteilt, zu dem Ergebnis geſührt, 
daß das Brot in Berlin ſtatt 46 in Zutunft 47 Pfennig koſten 
ſoll. Erhöht:worden war es auf 50 Pfennig. Weiter wird das 

Verſprechen gegeben, auf eine neue Verbilligung zu vräugen, 
jobald ſich die Weizeneinſuhr zu verbilligten Zollfätzen aus⸗ 

gewirkt hat. Ungeklärt iſt auch noch die Frage der Brotpreis⸗ 
ſenkung in den Wirtſchaftsgebicten außerhaltb Berlins. In 
einer Reihe von Städten ſind ganz erhebliche Broipreis⸗ 
ſteigerungen vorgenommen worden. Der Reichsernährungs⸗ 

miniſter hat ſich allerdings noch vor einigen Tagen auf den 

Standpunkt geſtellt, daß ein Ein .., „ur für Berlin not⸗ 

wendig ſei. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen haben aber bewieſen, 

daß der. Reichsernährungsminiſter dieſe Auffaſſung nicht auf⸗ 

recht erhalten kann. 

Brüning nahm wieder einmal das Wort 
Das Experiment einer Rechtoregicrung 

Der Reichskanzler, der am Sonutag in dem oldenburgi⸗ 

ſchen Städtchen Cloppenburg ſprach, äußerte ſich u. a. dahin, 
daß er von ſich aus bereits längſt vorgeſchlagen hätte, die 

Rechte einmal allein regieren zu laſſen, wenn man ſozuſagen 

Experimente in der Politik wie in einem Laboratorium 

machen könne. Aber da man die Schäden, dic in dieſem Falle 

eintreten würden, nicht ſo leicht wieder gutmachen könnte, ſo 

werde man es nicht anders machen sönnen, als daß die Re⸗ 
gierung den ſchweren Weg ſachlicher Acbeit allein weitergehe. 
und dann die Parteien vor die Verantwortung und Ent⸗ 

ſcheidung ſtelle. Dabei gebe es kein Schielen nach rechts oder 

links. Der Reichstanzler äußerte ſich dann noch zu einer 

ganzen Reihe innen⸗ und auhenpolitiſcher Fragen. Wenn 

man glaube, Erfolge in der Reparationspolitik zn haben, 

bevor, man das eigenc Haus in Ordnung gebracht habe, dann 

täuſche man ſich ganz gewaltig. Dieienige Regierung wäre 
verantwortungslos, die den an ſich als uotweudig anerkann⸗ 

ten Schritt zur Senkung unſerer Reparationslaſten unter⸗ 

  

  

[ nehme, ohne gleichzeitig die Grundlage dafür zu ſchafjen, 

daß der ſchwierige Kampf um die Höhßhe der Reparatiouen 
durchgehalten werden könne. 

Selbſt Hugenberg wird die Blamage zu bunt 
Ein Rüffel für den Stahlhelm 

Der klägliche Zuſammenbruch, den das Bundesamt des 
Stahlhelm mit ſeinem letzten Verſuch erfaͤhren hat, den Beweis 
für die Echiheit des angeblichen „Aujrufs der Volksbeauftrag⸗ 
ten“, anzutreten, hat ſeibſt bei Ougenberg verichnupft. Man 

ſieht dort voll Schrecken. wie ſich der Stahlhelm eine moraliſche 
Miederlage nach der anderen holt, und rüffelt ihn deshalb ganz 
öffentlich im „Lotal⸗Anzeiger“: 

„Das Bundesamt des Stahlhelms hätte aber ſehr viel 

beſſer getan. wenn es die Echtheit des angeblichen Criginals 

nachgeprüft bätte, ehe es eine Behauptung verbreitete, 

b0 ſich nachträglich als nicht ſtichhaltig berausgeſtellt 

at.“ 
Wer jedoch glauben ſollte, daß nun Schluß fei mit dem 

gefälſchten Aufruf, der irrt iſt. Der Goebbelsiche „Anariff“ 

hat ihn ſeinen Leſern abermals als echt vorgeſetzt. Mas ſelbſt 

für den „Lokal⸗Anzeiger“ und ſeine Leſer zu dumm iſt, 

iſt für den „Angriff“ und ſeine Leſer gerade noch gut genug. 

  

Peiltisehe Slutte? 
———— 

Ueberfall auf eine Sanitätskolonne 
Von Kommuniſten irrtümlich für Nazis gehalten — Ein Todesopfer 

In der Nacht zum Sonntag lam es, wir uus Chemuitz 

gemeldet wird, auf ver Lanpſtraßt bei Limbach zu ſchweren 

Zuſammenſtößen. Ein Mitglied ves Roten Kreuzes wurde auf 

der Steile getötet. Mehrere Perſonen wurven verlett. Die 

Polizei nahm noch in der Nacht zum Sonniag 150 Kommu⸗ 

niſten feſt, die ſich in Limbach und in zwei Lolalen aufhielten. 

In der Nacht zum Sonntag gegen 1 uUhr früß bejand ſich 

eine Tauraer Sanitätskolonne, die bei Haſtenbrand eine Kacht⸗ 

übung abgehanten hatte, im Kraftwagen auf der Heimjahrt 

Zwiſchen Limbach und Kreuzeiche wurde der⸗ Daaen plotzlich 

aus einem Wald heraus beichoſſen. Ein Schuß aing einem. 

der auf dem Laſtwagen fitzenden Sanitäter durch Lerz und 

Lunge. Der Tod trat auf ber Stelle ein. Ein Sanitäter 

wurde durch einen Sobher 2prnt ſchwer Mnet elanmten ton. 

lehen nach dem Limbacher Turnerheim. einer belan 

Uumnihiſchen Hochburg. Die Polizei umſtellte bald nach dem 

Vorfall das Haus und nahm eine eingebende Durchſuchuag 

vor. Sie fand u. a. ſechs ſcharf geladene Nevolver. 

Der Ueberjall galt ofienbar der Brigade Chemuitz der 

Kationalſozialiſten, bie am Sonnabend und Sonntag in Lim⸗ 

bach ein Treffen abhielt. Im Verlauſe dieſer Vexanſtaltung 

kam es wiederholt zu Zuſammenſtötzen mit Kommn Ein 

Kommuniſt erhielt einen ſchweren Stich in die Schulter. 

* 

Die Ermittlungen der Polizei ſind bisher ergebnistlos 

verlaufen. Am Sonntagnachmittag wurde in dem Limdacher 

Konfumperein, der unter kommuniſtiſcher Leituna fiebt. eine 

Hansjachung vorgenomrꝛen. Wie es heißt wurden mehrere 

Stich- und Hiebmaffen sefunden. 

  

Mazi⸗Wildtweft in Braunfchweig 

Hakenkreuz⸗Bande organifert Ueberfälle auf Reynblikaner 

In dem Bewußtſein, daß ihnen nichts paſſieren wird, 

vollführen ſeit einigen Tagen die Nazis gegen die Bewohner 

des Wohnblocks Augnit⸗Bebel⸗Hof in Brannſchweis einen 

ungebeuerlichen Terror. In Trupps rücken die 

Hakenkreuzler abends, heran, ſperren Straßen und 

Zugänge ab und lauern einzeln heimkehrende Republi⸗ 

kaner und Mitglieder republikaniſcher Organiſationen auf, 

die überjallen und in roheſter Weiſe mißhbandelt 

merden. Selbit Frauen beläſtigen die Rohlinge in nicht 

wiederzugebender Weiſe. Die Poliszei läßtdie Dinge 

geſcheben, ohne Abhilie zu ſchaffen. Vielleicht fürchtet ſie, 

gegen die Parteifreunde des Naziminiſters vorgeben zu 

müſſen. Die reyublikaniſchen Organiſationen baben ſetzt 

eigene Abwehrmaßnahmen trelfen müſſen. 

  

Kafiradan in Junsürum 
In Innsöruck kam es am Sonntag im Verlauf eines 

GWeſtöſterreichiſchen Parteitages der Nationalſozialiſten wie⸗ 
derholt zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. An der Beran⸗ 

ſtaltung nahmen auch etwa 300 reichsdeuiſche Rationalſozia⸗ 

liſten teil, die ſich beſonders rüpelhaft bervortaten. Einer, 

ein Andreas v. Flotom aus Stuer in Meckleuburg. ſchlug im 
Berlauf einer Auseinenderietzung einen böheren Polizei⸗ 

beamten zu Boden. Er werde mit anderen Nationaliozia⸗ 

linten verhaitet. ‚ ů 

—
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Macht au der Mazi⸗Front: 
Berliner Goebbels⸗Organ öbruckt „Im Weſten nichts Neues“ 

Berliner-Blätter berichten ‚ser einen Witz, den ſich ein 
Spaßvogel mit dem Berliner leleiter bat dem „Anarift“. 
Leibölatt des Herrn Gyebbels, geleiſtet hat und auf den die 
oberteutjchen neu, die dieſes Blatt fabrizieren, prompt 
hineingeſallen ſind. — 

Im „Angriff“ vom 6. Mai fand ſich nämlich ein um⸗ 
fangreiches Feuilleton mit dem Berfaffernamen F. Schein⸗ 
yfIng und der Ueberichrift „Kacht an der Front!“ 
Es wurde darin außerordentlich eindrucksvoll das Grauen 
der nächtlichen Schlat“t geſchildert. 

„Aüber — ber Scheinyſlng trüigt!“ 

So ſchreibt der Berliner „Vorwärts“ dazu. Dieſe ganze 
„Nacht an der Front“ — man leſe und ſtaune — ſtellt 
wortwörtlich den Abdruck der Seiten 60 pis 
65aus dem Remargue⸗Buch „Im Weſten nicht⸗ 
Neues“ dar. Herr Scheinpflug — man ſoll dieſem Spaß⸗ 
vogel wirklich dankbar ſein — bat lediglich einen Namen 
geändert: aus dem berühmten Kat“ in dem Roman Re⸗ 
marqnes hat er einen „Karl“ gemacht und den für den 
krlegsbegeiſterten „Angrifft“ doch unpaffenden Ausdruck 
„Schlamafſel“ hat er geitrichen. Sonſt aber iſt jedes 
Wort des Auffatzes nicht von Scheinpilng, ſondern — von 
Erich Maria Remarque, einem der von den Nazis 
beſtgebaßten Männer. 

Gegen den Film „Im Weſten nichts Neues“ ſind die 
tapferen Hitlerjünglinge mit weißen Mäuſen und ähnlichen 
Scherzen losgezogen; viele, die das Buch kaum iemals in 
die Hände bekommen hätten, haben es baraußhin geleſen und 
— ſoweit ſie Froztkämpfer waren. für richtig befunden. Das 
bat doch ſogar ber ehemalige thüringiſche Nazi⸗Miniſter⸗ 
gehilfe Marſchler in einer ehrlichen Stunde zugeben 
müffen. Aber daß nun gar 

eine Nazi⸗Zeituns Böchftlelbk 
ſich zur Propaganda für ſolch eine Dolchitoß⸗Angelegenbeit 
auſſchwingt: Kinber, Kinder, das iſt 'in Ding! In, 8 
bapert doch ſehr mit der literariſchen Bildung. Beweis: 
ſchimpfen auf das Buch und — haben es nie gelcien D 
einzig Wahre bei bieſen Leuten ſind — man merkt es wie⸗ 
der — doch die weißen Mäuſe! 

Ein ähnlicher Spaß vaffierte übrigens vor nicht 
langer Zeit ichon dem . Bölkiicheyv Benbachier“ alte 
der oberſten der Nazi⸗Gazetten. Dem hatte ein B'ubolb cin 
Gebicht. das von dem Juben Helurich Heine ſtammt. als 
angebliches Gedicht von Grimm unter'choßben Was macht der 
„B. B.“: Er beeilte ſich. es abzudruücken. So einwan ;rei 
ꝛeutſch klang es und war dennoch nicht aus emncm „mordiſten“ 
Gehirn entſprungen. 

Ueberhanyi der „Böfliſche Besbachtrr“! 

Kürzlich war das arme Blättchen bei einem Srricht über die 
Austragung der Dentſchen Walblanfmcifterſchait in Sannover 
gar furchtbar vom Drucffehlertenfel verfolgt Er nannte den 
Steger bald Holm. bald Kolm. Holm und Kolm gingen ihn. 
jv kunterbunt durcheinander. daß niemand herausfinden ko. uie. 
wie der Sieger in der Deuiſchen Woldlanfmeiſtrrichait in 
Wahrhelt heißt. 

Hier ift die Löſung des Nätfels: Er iſt rin Jude naiens 
Cohn, und der völliſche Druclicblertrufel bat ibn zur höterrn ü 
Ehre des Antiſemitismus entcohnen müſſen. 

Wie ſoll das bloß mal endrn? 

Der „Annriff“ in Möten 
Schabenerfatztlage der Juferenten, weil er feint Anflagr Iu 

Eych angas5 
In der neurßen Ansgabe des Sicnncs⸗Sranns ArFeitrr. 

Dauern und Solnaten“ wird miigerrilt. daß Scgen bas Wer⸗ 
Liner Kaziorgan Der Angriff cine Kcihr großer Schadrn⸗ 
erſaurtztlugen ſctvebt, die byn Inſerenien anarchtrebt kurde. 
weil der Verlag des -Angrifis“ ben Anſercnien argenßber Dec 
Jabl ſeiner Auflage Münblich und ſchriftlich virliach m ι 
Pis 40000 Stüc In BRoc angrgeben dabr. Das Bintt geils 
lerner mir. baß einige der geſchüdigten Injerenzen dit Abfr 
Dütten., die Angrlegenheit zur reſtlolen Klärund der Sicnzs 
auouiiſchaft zu üpergeden uuv baß für den Fall veß Pie 
Lläger die Prozeſſe erlolgreich zu Ende führtrn. Der an fich 
Iühb finanzirkl ſchueunche“ „Angriff“ vor drm Konfuræ ſirben 

Die finunzi-tl ichwuche Lage des . Angriifs- ergibt iit5 
nach den des Stennes Orgaans anch Dertas, Duß 
die Gelatter ber Angeſtellten unter Tarif geirtzt finb und dir 
Reſtar Zälter für April rrit am 4 Mai mnsrzühlt wurben 

   

   

é 

Außerdem hätten ſie im Zuſammenhang uiit der Stennes⸗ 
Nevolte grundlos, entlaßfenen At des „Angrifis“, 
obwohl ſie ausgeklagte Forderungen über ihre Anſprüche in 
Händen haben, nicht zu Hrem 'e kommen körmen und burch 
den Gerichtsvollzieher Pfandungen in den Büroräumen des 
„Augriffs“ vornehmen ſen müſſen. 

Sirhzer Gerigtstun her hie Nasi Pollll 
Jetzt beginnt das grrer: Ag.ränkixn 

  

Am Sonnabend kam es im thüringiſchen Saudtag bei der 
weiten Leſung über den Volfsbilbungs⸗Etet weßgen der 

seinanderſetzungen mit rickſchen Kulturpolitik Mubes dan e 
den Nationalſozialiſten. Aiaßer den Sbzialdemokraten hielt auch 
ein Teil der bürgerlichen Partelen, wie z. B. die Sirxtſchafts⸗ 

icharfe Abrechnung mit der Politik Fricks. 
Die Deuiſcht Volkspartei ließ durch ihren Fraktionsredner 

Dr. Witzmann erklären, daß ſic ſich nicht gegen die von der 
ſozialbemolratiſchen Fraktion beantragte Au ung der von 
Frick erlaſſꝛnen 

Schuigepeisorduung 

und die Auſhebung des Vegererlaſſes wenden werde. Ferner 
werde die Deutiche Bolksportei zuſtimmen, daß die von Frick 
im letzten Augenblick verorbnete Verichärfung der Schulſtraßen 
wieder aufgehoben werde. Dem Mißbilligungsantrag. den die 
Sozialdemrraten hinüchtlich der Berxujung eines Halenkreuz⸗ 
lers als Rafieforſcher an der Univerſiät Jena eingebracht 
baben, werre die Dentſche Volkspartei ebenfalls zuſtimmen. 
weil ein Sedürfnis hierfür nicht vorhanden ſei. 
Dr. Witzmann ſprach ſich jerner ſcharf gegen die national⸗ 
jozialiſtiſchen Schülerdünde aus und seigte, wie die 
Nalionaiſozialiſten die Politik in die Schule tragen. 

Die Notionaljozialinten verſuchten wiederholt. den volls⸗ 
parieilichen Redner niederzubrüllen, ſo daß der Prüfibent jori⸗ 
geietzt eingreifen mußte; 

Das iſt hie Legalitit biefer Partei 
Nazi-dtamale bei Kelcstaasersfünmua Exier einbeitlicher 

    

   

Die Ermittlungen der Berliner politiſchen Polizel zur 
Aufklärung der ichweren Krawalle am Tage der Reichstaas⸗ 
cröſffuung haben ietzt an der Feikitellung geführt. daß die 
Tumulte, bei denen eine grobe Zabhl Schanfenſterſcheiben 
durch Steinwürie zertrümmert wurden, von den National⸗ 
irzialiſten vorbereitet und planmäßig durchgeführt worden 
lind. Tie nationaliosialiſtiſchen Sturmabteilnngen Haben ſich 

jeinerzeit zum Teil in geſckloffenen Formatinnen in die 
Kähbe des Keichstaassebände begeben. Soweit die Abteilun⸗ 
gen ſick dazn eines Verkebrsmittels bedienten, wurde das 
Faährgeld aus der Parteikane erjetzt. Die Fäben zur Vor⸗ 
bercitung der Kramalle reit-n ſogar bis nat Brand-nbnra 
[Havell. Von dort war 3. B. anf Anorbnnng von Berlin 
cin Sinrm als Kerfärkung angejorbert word-v. 

Es iſt durch Keiinahßmen. Verpören nund Zeungenverneß⸗ 
mungen ſeitaeſtellt worben. dan die Kenä⸗-räürme feinerge i 
unter einbeitliſher Leitnng gaenanden Paben- wonsaen die 
Parteileitung binterber io iat. als pb die NSAP. nichts 
mit der Angelenenheit an tum habe 

Sümiliche ipaniſche Dihtaturminifter anschfart 
Berenaner freiselaffen 

Der Generaſhaatsanwalt bat fämtſiche ehbemaſiarn Mi⸗ 
niißer des Kabineits. Primo de Aiperns megen Pflichiper⸗ 
gefenheit unter Anklaae geßteHIf. Dagenen ißt der gegen den 
Seneral Berenaner eingeleitete Prozeß inamiichen einge⸗ 
itellt und Berengner ans der Haft entlaſſen worben. Der 
Sinfhellnngsbeſchlak erfolate, weil bie perſönliche Schuld des 
Generals an der Erjchierna führender Nepnblifaner bisher 
nicht nagewieſen werden Eonmie. 

  

Am Sonnabend n Saumtaen wurbe in Shamien 
Lorrektur ber Fisher geltenben Saßllifen burthgefähri. In 
Mabriß erfsiaten elein er Sonrabend nicht meniger als 
2D Karrckfren 

Dic Nationalperſarluns dürite nacb aruſichen Sereth⸗ 
nunden insgeiamt 7 Abgevorbnefe zählen- 

1 

eines   

Ktin Eiubruc h lie Stelen Gevertſhiſten 
Ans bem Organifationshereidb bes Befamtverbanbes 

liegen einige neue Betriebsratewablergebniſſe vor: In 
Seſczßtiaken erhbelten bei p9 öffentlichen Betrieben mit 14 151 

eſchäftigten die freien Gewerkſchaften 947 Stimmen, die 
NSSO 2574. In Deſſan wurden bei den Wahlen in vier 
öffentlichen und vier privaten Betrieben ſämtliche Arbeiter⸗ 
ratsſitze durch Mitalieder der freien Gewerkſchaſten beietzt. 
In Dresden liegen von ungefähr 58 Betrieben bie Reſul⸗ 
tate vor: gewäblt wurden 312 Betriebsratsmitglieder, davon 
entfallen auf die freien Gewerkſchaften 276, RGD 13. Nazis 3, 
üirſch⸗Duncker 10, Chriſten 6. Die Nazis konnten nur in der 

Landesverficherungsanſtalt einen Erfolg buchen. Ieberall 
ſonſt fielen ſie ab. In Hannover wurden in 3a für den 
Gefamtverband zuſtändigen Privatbetrieben bis jetzt die 

Wablen durchgeführt. Sämtliche 82 Betrtebsratsſise fielen 
den freien Gewerkſchaften zu. Bei der Straßenbahn erhiel⸗ 
ten Sitze im Betriebsrat: freie Gewerkſchaften 9, RGS 0, 
Chbriſten 3. Nazis 1. Das Gefamtergebnis der bisberigen für 
den Geſamtverband in Frage kommenden Wablen in Han⸗ 
nover lautet: von den 207 gemählten Betriebs⸗ und Arbeiter⸗ 
ratsmitgliedern entfallen auf die freien Gewerkſchaften 192, 
NGDO 8. Chriſten 6 und Nazis 1. 

Auch in Hannover haben RGo und Nazis alſo die end⸗ 
Fahrs Bernichtung der »Reformiſten“ wiederum um ein 

ahr vertagen müſſen. 
  

Gehaltskürzung — aber nicht für die Offiziere 
Zweierlei Beamtenrecht in Polen 

Die 15prozentige Kürzung der Beamtengehälter durch die 
polniſche Regierung wurde berechtigterweiſe auch auf das pol⸗ 
niſche Militär ausgedehnt. Dem Pilſudſtiregime erſchien jedoch 
dieſe Maßnahme, die geeignet wäre, es bei ſeiner einzigen 
Stütze, dem Militär, mißliebig zu machen, doch nicht ſehr 
praktiſch und ſo wurde nuf Grund juriſtiſcher Spitziindig⸗ 
keiten der Spruch gefällt. daß den polniſchen Offizieren die 
ihnen bereits abgezogenen 15 eiinln wieder zurückzuzahlen 
ſind. ba dic Gehaltskürzung das Militär nicht betreffe. 

Die polniſchen Seimwabhlen, die beranntlich zu einer ganzen 
Reihe von Wahlproteſten wegen Wahlbeeinfluſſung und ⸗be⸗ 
hbinderung geführt hatten, gelangen jetzt zur Verhandlung. 
Der vberſte Gerichishof hat ſchon den erſten Wuhlproteſt, ver 
zur Verhandlung gelangte. für berechtigt erklärt und die 
Wahlen im Bezirk Plock annulliert, wodurch fünf Abgeordnete 
— zwei vom Regierungsblock. zwei Sozialiſten und ein Ab⸗ 
georbneter der Volkspartei — ihrer Mandate verluftig gehen 
Einer der Betroffenen iſt der polniſche Sozialiſtenführer 
Niedzialkowfki. 4 — 

Deutſches Deukmal auf dem Warſchaner Milttürfriebhef 
Auf dem Warſchauer Militärfriedhof wurde am Sonntag 

in Gegenwart des deutſchen Geſandten in Volen und zahl⸗ 
reicher Bertreter der deutſchen Kolonie ein Denkmal für die 
dort beſtatteten etwa 2000 deutſchen Soldaten enthüllt. Die 
Enthüllung erfolge durch den Geſandten, Graf von Moltte, 
der nach einer kurzen Anſprache im Namen der Reichsregie⸗ 
rung einen Lorbeerkranz mit einer Schleife in den Reichs⸗ 
ſarben niederlegte. Kränze überbrachten u. a. noch mehrere 
hohe polniſche Offiziere im Namen der Warſchauer Garniſon. 

  

Der Prinz und der Schloſſer 
Der Bölkiſche Besbachter“ als Märcheneraähler 

Im ſchmalzigen Ton eines echten Schundromanes jetzt 
nns der Völliiche Bevbachter“ des Herrn Hitler das 
kolgende vor: 
»Prir und Arbeiter ſprechen dieſen Abend im größten 
Saal Yinchens unter dem Banner des Hakenkreuses- 
Branien: Jallte der Kuf von den Toren. als der national⸗ 
ſiezialitif de Prinz und der nationalſozioliſtiſche Arbeiter 
àur Red.iertribüné ſchritten. Oß der Magen knurrte vor 
Hunger oder die Seele weinen mochte vor Not und Elend 
zn Haujie. iv wuchteten die SA.⸗Männer vorüber und 
tauchten ibre Blicke in die Augen des Prinzen und Schioffers. 
Angenblicke des beieligendſten Glücksgefühls waren es, als 
he Seit an Seit nanden im Braunhemd unjerer Kämpfer, 
Hobenszollernprins und Arbeiter.“ 

O wie wunderbar ſchön! Und als ſie dann zum Braunen 
Hanſe zogen. Pring Auwi und der Arbeiter, da ging der 
eine in die Oerrenabieilung erſter Klaſſe und der andere 

in die Schwemme in die dritte Klaſie. Proñt! 
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Ernſt Nirdäger. 
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„Dis Beilchen von Montmartre“ 
Stabtipcater 

Das in wieder einmal eine richtiggehende Operette! 
Sälman, neben Léhar die letzte hohe Säule in ſeinem 
Neich. bleibt ſich in Sieſem ſeinem letzten Bert ganz treu, 
bat von den Irrpfaden der ihm fremden Jaszö-Operette 
wieber zurückgefunden und macht auch nicht die neuerdings 
in Oeiterreich beliebte affektierte Singſpieterei mit. Selten 
im den l(leten Jahren war er jp erfinderiſch an Melodien, 
io lieben- würdig und unterbaltſam mit ſeiner muſikaliichen 
Sorache. wie in biejem Seilchen von Montmartre“, das ſich 

ſtees mai cher Breiten im zweiten Akt würdig neben ſein 
Beſtes, die „Saardasfürkin und die „Gräfin Marisza“, 
kellen darf. Und anch, wenn er das Variſeriſche ins Die⸗ 
neriiche i'berträgt. bleibt er eben Kälmän, der uns, vb es 
üch um einen engliſchen Balzer, einen Slom-Fox, einen 
Sneßer, ein Licd. einen Marich handelt. immer in ſeiner 
eindringlichen Syrache kommt nund der die Kombination von 
Sins uud Heute glückbaft zuſtande zu bringen vermag. 
Die oſt bemährten Librettiſten HBrammer und Grün⸗ 
feld baben, ein irfangsvolles Textbuch fertig »eme: 
3 Lebnt ſich Bie au Aurger an, der auch eine der handeln⸗ 
den Perſrnen in der Operette M. aber ionſt eine völlig frei⸗ 
Benebenßeit, nach Der eim armes Maädel aus dem Bolke fich 
Daure ſeine Gnie nn Hilisbereitichaft nach Mißachtung nnd 
Eaiänichnng amr Erfüflung ſeines Lebens mit dem geliebten 
Aanne Surckkpft. Es gibt in dem Buche zwar eine Menge 
Edere aur Wcmer ümestomi, aber Aälmen niicheidel 
SeSfere ichrder häünmwegfommi. aber man 

ie unbebingi, daß mun Kachſicht auf ganzer Linie 

Die Auffübrung. vor Abolf Salther ſzeniſch recht au⸗ 
irrecbend Darerboten. Zürfte indes bie durch die Rufik ge⸗ 

2 Steisernngen mehr heransarbeiten. Befti KRüper 
ir die Titeitemt mie geichaffen, ein Kälhchen von Heit⸗ 

— rühhrend in Güte und jchmerzvollem Bersicht. 
in den Ansebrüuchen ingevdlicher Sitalktäk, 
Re Sirsmal feltiam zuüchaltend. Für die 

reII ihre ſchönen geſanglichen 
perfübreriſch, Pariferin nicht 

Peiden maſchechten Bohémiens, 
Arxel Stranbe flott gejungen 

blied der Dritte im Karl 
E Sebr — mar zwel Leten⸗ 

Lelenbergernder Gerichtsvollziaher: zwei Reben⸗ 
der altr EEEE i ke⸗ ne Minißer- 

i d ẽ iewer bejondere Prägnng. 
Seitene GS. E. Leiſing ſpielte oft zu lant, 

HMemn der Süße und Innigkeit des Kiana⸗ 
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Unter EShbrung der Senisldemekraie 

Mäſſenaufmarſch zu der Kreistagswahlen 
Zahlreiche Verſammlungen im ganzen Land — Begeiſtertes Bekenntnis für den ſozialiſtiſchen 

. Der geſtrige Sonntag war wieder ein Tag des Kampfes 
für die ſozialiſtiſche Sache und für den Vormarſch der Sunil⸗ 
demotrotie in den Landgemeinden. In allen drei Kreiſen 
janden — eine Woche vor den Kreistagswahlen — große Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt., die 

überall überfüllt waren und in denen begeiſterte Stim⸗ 
mung herrſchte. 

Im Kreiſe Großes Werder veranſtaltete geſtern die Partei 14 
öſtentliche Wahlverfammlungen, im Kreiſe Danziger Niede⸗ 
rung ſechs, und im Kreiſe Danziger Höhe zeyn. Ganz beſon⸗ 
ders hervorzuheben iſt die Tätigkeit des Arbeiter⸗Schutzbundes., 
deſſen Mitglieder in allen Verſammlungen als Saalſchutz 
kungierten. In großen Autos fuhren die Schutzbündler aufs 
Land hinaus, überall von der Arbeiterbevölkerung aufs leb⸗ 
hafteſte begrüßr Beſonders ſtark war die Beteiligung der 
Werber, Hurbbündler an den Verſammlungen im Großen 
Werder. 

In Neuteich ſand am geſtrigen Nachmittag eine große 
Denionſtration ſtatt, an der ſich hris v oroß 

über 500 Schutzbündler aus dem Kreiſe Großes Werder 
beteiligten. 

In Klein⸗Mausdorf fand am Abend vorher eine ſtark beſuchte 
Verſammlung ſtatt, in der der Abgeorbnete Krupple ſprach. 
Hierbei konnte eine große Anzahl von Neuaufnahmen für die 
Partei gemacht werden. ü 

Bei der Fahrt einer Schutzbundabteilung ereignete ſich 
geſtern mittag gegen 13.10 Uhr in Ohra, Südſtraße, ein 
Zwiſchenfall. Zwei Laſtwagen mit Schutbündlern ſuhren an, 
drei Laſtwagen mit Nazis vorbei. Die Nazis, die. was recht 
reizvoll iſt, auf polniſchen Laſttraftwagen (9 ſahen, 

bewarfen die Schutzbündler mit Steinen. 

Zwei Schutzbündler wurden berfſch. Aber den Nazis bekam 
dieſer gemeine und feige Ueberfall nicht beſonders gut Die 
Schutzbündler kauften ſich auf der Stelle die Herren Halen⸗ 
kreitzler. Mit „ſchlagenden Beweiſen“ wurde ihnen beigebracht. 
daß die Laugmut der Schutzbündler nicht immer wieder auf 
die Probe geſtellt werden kann. Die Sieinwürfe dürften den 
Nazis in tiefſter Seele leid getan haben. Manch ein „Veilchen“ 
üugen ſie nach Hauſe. Bei der Auseinanderſetzung wurde 

den Halenkreuzlern ein Stocl abgenommen, der wleder 
beſonders präpariert war. 

An der Spitze iſt ein dicker Eiſenring beſeftigt. Ein richng 
ſisender Schlag mit dieſem Stock hat ſicherlich eine töbliche 
Wirkung. Der Stock befindet ſich in unſerer Redaltion und 
fteyt der Poltzei genau ſo wie der Revolver aus Käſemark, 
für den allerdings noch kein Intereſſe gezeigt worden iſt, zur 
Verfügung. 

Nach der Darſtellung der Polizei wurde geſtern nachmittag 
um 13.06 Uhr das Ueberfallkommando nach Ohra gerufen. 90 
Nationalfjozialiſten, die: ſich auf drei Laſtamos ebeſanden., waren, 
ſo heißt es im Pollzeibericht, auf dem Wege von Danzig nach 
Schönwarling. Von den Razis wurde der Polizei erklärt, 
daß ihre Wagen von Laſtkraftwagen der Schutzbündler über⸗ 
holt worden ſeien. Die überholenden Fahrzeuge ſeien dicht an 

die Wagen der Nazis berangefahren. worauf die Schutzbündler 

mit Stöcken auf die Nazis eingeſchlagen hätten. Auch hätten 
die Schutzbündler mit Steinen geworfen (1D. Vier Nazis 

haben leichtere Verletzungen erhalten. Ein Lanpwirt Fritz 

Patzte aus Trockenhütte hat eine ichwere Verletzung im Geſicht 

davongetragen und wurde nach dm Krankenhaus gebracht. 
Zwei Arbeiter aus Ohra erklären jedoch, daß 
die Nazis die Schlägerei angefangen hätten. 

Alls2 das Ucberfallkommando in Ohra erſchien., waren die 

Schutzdündler bereits in Richtung Prauſt weitergefahren und 

konnten nicht feitgeſtellt werden. Eine Durchſuchung der Nazis 

nach Waffen war ergebnislos. Es wurden in den Laſtkraft⸗ 

wagen ſechs Steine gefunden (5). 

Dazu iſt zu bemerken. daß die Ausſagen der Nazis wieder 

erlogen ſind. Die Schutzbündler wären glatt vorbeigefahren, 

wenn die Nazis nicht mit Steinen geworſen hätten. Uebrisen 

dürſten dafür nicht nur zwei Zeugen vorhanden ſein, 

denn 
die Südſtraße war ziemlich belcbt. 

Wie uns ans Shra noch mitgeteilt wird, waren auf den Laſt⸗ 
wagen nicht ſechs Steine. ſondern (fiebzig). Vielleicht Lann 

die Polizei noch einmal eine Rachlung des Steinbaufens 

vornehmen. Das Ergebnis iſt ſicherlich nicht unintereſſant. 

Der Raziterror auf dem Lande 
Auf dem Lande ſelbſt ſcheint der geſtrige Sonntag.⸗ nach den 

bisher vorliegenden Nachrichten. ziemlich ruhig verlaufen zu 

ſein. Allerdings traten dort, wo Nazis Verſammlungen ab⸗ 

bielten dieſe Knüppelgarden wieder unangenebm in Erſchei⸗ 

nung. In Schönbeck 3. B. verſuchte eine Gruppe KLer unter 

Fühbrung von Dr. Appaln eine jozialdemotratiſche Verſamm⸗ 

iung zu verhindern. Erſt als Schutzbündler erſchienen, konnte 

die Verſammlung ſtartjinden. Die Bewohner Schönbecks be⸗ 

klagen ſich über den unerhörten Terror, den die Nazis aus⸗ 

üben. Links eingeitellte Arbeiter ſind nie davor ücher. von den 

Knüppelgarden überfallen zu werden. Die Nazis, die ſich in 

Schönbeck die Flegeleien erlaubten, behaupteten der Volizei 

gegenüber,. daß die Schutzkündler geſichoſſen hätren. Wie die 

Polizei aber nachher feitſtellte, hatte kein Schutzbündler eine 

Waffe. Da aber ein Schuß geſallen it, ſo iſt wohl mit Recht 

anzunehmen, daß die Nazis wieder ihre bewährte „Haltet⸗den⸗ 

Dieb“⸗Methode, diesmal allerdings ohne Eriolg, anzuwenden 

verſuchten. 

Einer alten Srau werden die Seuſter eingefchlagen 

In Wariſch veranſtaltete die SPD. geſtern nachmittag 

zwiſcken 4 und 6 Uhr eine fehr gut beſuchte Verſammlung. 

Als ſie nachher mit ihren Laſtkrafrwagen vdas Dorf Domachan 

pafſterten, wo linkseingeſtellte Arbeiter ein Vergnügen abhiel⸗ 

ten, warien die Halenlkreuzter mit Steinen nech den Arbeitern. 

Am Ende des Torjies ſteht ein einſames Haus, in dem ein 

Sitwe von „0 Jahren wohnt Chne Grund ſchlugen die 
Razes dieſer alten Frau die Fenſter ein und fuhren denn im 

ra enden Tempo weiter. Die Stimmung der Bevöllerung iſt 

natürlich durch bieſe Pöbeleien ſehr erregt. Die Polizei hat, 

ſoweit uns bckaunt ik. cs bisher noch nicht für nötig gehalten, 

Erminilungen nach den Tätern anzuſtellen. 

   

  

Ein nener Taneswafferkaual kommt in der Hundegane 
um Einbau, und zwar zunächt zwiſchen Kußbrücke und 
Nsövergaffe. Die Paſſage jühr Fubrwerke durch das Kubtor 

und nach und von der Ankerichmiedegaſſe iſt desbalb ge⸗ 

iberrt. aur nach der Röüveraaße iß der Verkrhr noch frei. 
Ein Ablaufrohr wird nach der Motilan verleat. Dabei Rößt 

man auf alte, tiefliegende Fundamente, die ein Beweis da⸗ 

.üc) ein zerbrochenes 

  

Fortſchritt — Nazis warfen wieder mit Steinen 

für ſind, daß das Kuhtor früber näher dem Fluſſe Iag. Dle 
Geſehen. der Brücke und Straße iſt bis zum 18 Mai vor⸗ 
geſehen. 

Ein Streit mit dem Gummihnüppel geſchlichtet 
Die „Sortgen“ der Studenten 

In Langſuhr kam es heute nacht um 4.15 Uhr zwiſchen dem 
Gaſtwirt K. und einem Studenten Sch. zu einer Schlägerei Der 
Beamte ſand gegenüber dem Lolal, an einem Baum gelehnt. den 
verletzten Studenten ſtark aus mehreren Kopfwunden blurend vor. 
Als der Beamte Schr. nach dem Vorgann fragte brach dieſer 
inſolge eines Ohnmachtsanfalles zuſammen. Mit Hilfe eines 
anderen Studenten wurde Sch. mittels einer Taſſe zum Polizei⸗ 
arzt Dr. Hevelke een. Nach Angaben von Zeugen ſol Sch. 

ierglas aus einem anderen Lolal mitne⸗ 
bracht haben. Da ihm das Betreten des betreiſenden, Lokals 
von ſeiner Verbindung verboten worden war, ließ er ſich von 
dem underen Studenten ein Glas Bier auf die Straße bringen 
und trank es dort aus. Der Gaſtwirt hatte Sch. das Trinken 
auf der Straße unierſagt und das Bierglas zurückgefordert Es 
entmickelte ſich ein Wortwechſel, der in einen Streit ansartete. 
K. begab ſich in ſein Lolal zurück und kam mit einem Gummi⸗ 
knüppel beraus und hat nach Aus'agen des Verlepten damit auf 
ihn eingeichlagen. Nach anderen Ausſagen ſol Sch. den Gaſtwirt 
zuerſt mit dem Vierglas geichlagen und verletz huben, wodurch 
K. eine blutende Wunde davontrüug. 

Statt gebremſt Gas gegeben 
Motorrad fährt in einen Milchwagen 

Vor dem Hanie Anton⸗Möller⸗Weg 1 ſtand am ô 
gcgen 9.50 Uhr ein Milchwagen, als ron der gegenüß 
Seite der Straße der 22 Jahre alte Konditor Adalbert S., aus 

der Ausſahrt des Grundſtückz mit dem Mokorrad DZ 5200 her⸗ 
ausgefahren kam. Beim Einbiegen in die Straße ve·wechc'te S. 
die Hebel. Anſtatt den Bremshebel zog er den Gashebel und 
verlor dadurch die Cewalt über das Rad das direkt in den 
Milchwagen hineinfuhr. An dem Milchwagen zerbrach die Deichtel. 

Ein Pferd hatte eine Wunde an der linken Seite. Das Motorrad 

wies mehrere Veichädigungen auf und war nicht fahrbar. Perlonen 
ſind nicht verletzt worden. 

  

    

  

  

Straße wie wunderlich.. 
Im Rauſch hingeſallen unb verletzt 

Mit einer ſchweren Kopfverletzung ins Krankenhaus 
elngelieſert wurde Sonnabend abend der 51 Jahre alte 
Agent Kaſimir G. aus Danzig. Der aute Mann hatte zu 
tief ins Glas gegrckt. Seine Kneſptonr hatte in Langfubr 
ein jähes Ende. Stark ſchwankend zog er ſeine Straße 
he ol, bis er hinftel. Eine ſchwere Kopfverletzung war 

ie Folge. ů 
  

Unſer Wetiterbericht 
Bewölkt, vielfach dieſin, allmählich anſteigende 

Temperatur 
Allgemeine, Ueberſicht. Der Hochdruckrüicken 

Mitteleuropas verlagert ſich oſtwärts. An ſeiner Nordweſt⸗ 
flanke wandert dar atlantiſche Tief nach Norden. Rand⸗ 
ſtörungen verurſachen im Weſten vorübergeßend Rärkere 
Bewölkung und Trübung. Im Oſten bleibt die Witterung 
zunächſt noch unter dem Einfluß hohen TArnckes, deſſen Ma⸗ 
rimum über deu baltiſchen Ländern liegt. Mit der Ver⸗ 
lagerung des Tiefs drehen die Winde auf ſüdliche Richtung 
zurück und führen neue Warmluftmaſſen beran. 

Vorherſagefür morgen: Bewölkt. vielfach diene. 
jchwache aus ſüdöſtlichen und ſüdli⸗hen Richtungen drehende 
Winde, langſamer Temvperaturanſtieg. 

Ausfichten für Mittwoch: Wolkigs, milder. 

Maxima der beiden letzten Tage: 13-0 und 109 Grad. — 
Minima der beiden letzten Nächte: 5,8 und 2,8 Grad.   

  

Von ber Straßenbahn mitgeſchleift. Der Bürogebilfe 
Kubert S., Hohe Seigen waohnhaft. wollte geſtern gegen 22 
Uhr auf eine in Richtung Langfuhr fahrende Straßenbahn 
anfſyringen. Er iſt dabei ſehl getraten, lleß aber die von ihm 
erfaßten Handariffe des hinteret, „.ees des Motvrwagens 
nicht los und wurde dadurch 10 Meter weit mitaeſchleift. 
Er ſtürzte dann auf den Fahrdamm. Der Führer des 
Straßenbahnauges wurde darauf aufmerkſam gemocht. Er 
brachte, daranf den Straßenbabnsna aum Kalten. Ba‘ dem 
Sturz hatte S. nur leichte Hautabſchürfungen an den Schien⸗ 
ſesten. davongetragen und konnte ſeinen Weg allein fort⸗ 
etzten. 

Die Treppe binnntereefallen. Der Gaſtwirt Franz Wi⸗ 
ſotzki, Hundegaſſe 102, ſtürzte am Freitag die Treype hin⸗ 
unter und erlitt Rippenbrüche. W. mußte ins Kronkenhaus 
gebracht werden. 

Das Sammelbecken am Neucarter Tor iſt trocken gelegt, 
um es zu reinigen. Bis zu 14 Meter liegt der Schlamm in 
dem Becken, ſo daß er über die Waſſerfläche krat und den 
Abfluß hinderte. Eine Motorpumpe hält das Becken waſſer⸗ 
leer, damit die Rückſtände des letzten Hochwaſſers mit Karren 
berausgeſchafft werden können. 

  

Gaschlecht mei Klehe 

  

„Das verſtehſt au noch nicht“ 
Dr. Max Hodann ſpricht — Ein Aufklärungsvortrag, wie er ſein muß ů 

Nacht. finſtere Nacht beherrſcht die Menſchen, wenn ſie ſich 
genötigt ſehen, Fragen der Sexnalität zu erörtern. Man 
ſpricht über alles und jedes. aber eine ſeltjame Scheu, eine 
eigenartige Befangenheit greikt um ſich, wird ein Geſpräch 

auf ſernelle Dinge gelenkt. Woher kommt das? Nicht nur 
der Mucker, der Spießbürger hebt abwehrend die Hände und 
verbirgt ſich hinter ſeiner ſtändigen beuchleriſch'n Maske, 

ſondern ů1 jonſt ſebr fortichrittlich ſich gebende Menſchen 
geraten in Berlegenheit, ſobald ſie Stellung nehmen müſſen 

äu dem gewaltigen Urtrieb, der nꝛben dem Hunger, dem 
Kampf ums Dafein, der mächtiaſte in uns iſt und den wir 
als Sernaltrieß bezeichnen. Obwohl ihnen der Verſtand die 
Torpheit dieſes Verhaltens ſagt, machen ſie geiühlsmäßia die 
Torheit mit. und mit Staunen beobachtet man, wie wenig 
auf dieſem ungehener lebenswichtigen Gebiet Verſtand und 
Einſicht vermögen und wie ſehr das Gefübl ſpricht. 

Die ſogenannte öbffentliche Meinung 

iſt es, in der dieſe ſeltſame Befangenheit ihren Ausgana 

nimmt. Auf Schritt und Tritt im Leben gehen die Menſchen 
um ſexuelle Fragen berum, wie eine Kabe um den heißen 

Breil. Schon im Elternhaus wird diefe unglückſelige Saat 

geſät. Das fragende Kind erhält von ſeiner Mutkter die ſehr 

präziſe und beachtliche Frage, woher die kleinen Kinder 
kommen, meiſt törichte und dumme Antworten, mit denen es 
nichts anfangen kann, ja. häufig erhält es die verhängnis⸗ 

vollſte aller Antworten: „Tas verſtehſt bu noch nicht“. Und 
ſo oder ähnlich geht es im Leben weiter. Riemand ſindet 
den Mut, felbltverſtändliche Fragen klar und ſelbitverſtänd⸗ 

lich zu beantworten. 

Eine verlogene, verbonene Anſchannng in ſexuellen Dingen 
iſt die Folae. — 

Es iſt darum nitcht boch genug zu bewerten, daß der 

Arbelter⸗Bildungsausſchuß gewiſſermaßen als 

Abuſchluß der Siesjährigen Wintervorträge den Berliner 

Stadtarzt Dr. Max Hodann geladen batte, um rinen 

Vortrag über Geſchlecht und Liebe zu halten. Dieſer be⸗ 

kannte Sexualforicher und Publiziſt, dieſer Llare Menſch 

mit entſchtedener Gedankenrichtung, deſſen Bücher ſchon be⸗ 
weiſen, daß man auch die beibelſten Probleme gemeinver ⸗ 

Rändlich und doch ohne Verminderung wiſſenſchaftlicher Er⸗ 
kenntnis lhien kann, erichelnt als der Berufene im Kampf 
gegen muffige Nacht auf dem weiten Gebiet ſexneller Fragen. 

Sein überaus ſuggeſtiver Bortrag, den er geſtern im bis 
auf ben letzten Platz gefüllten Weritſpeiſehausſaal bielt, 
lietß mit bellem Berwundern erkennen, das man auch die 

intimſten Fragen des Geichlechtskebens oßne Scheu berübren 
kann. Der Ton macht die Mufik; nie iſt dieſes alte und 
geläufige Sprichwort praktiſch beſſer angewandt worden als 

geſtern von Max Hodann. ů — 
Es gab da keine Ausſlüchte, keine geſchraubten. wiſſen⸗ 

ichaftlich verbrämten Unklarheiten. Die wohllnende, offene 

Sprache ieiner Bücher pfleqt er noch mehr am Borirags⸗ 

pulk. So, denkt man, mus ein Aufklarungsvortrag tein. 
Leine Halbßeiten, keine verichwommenen Ausflüchte. Grad⸗ 

linig. 

gefeſtiat durck eine ablolnte Geltanſchanung greijt er 
richtigen Ente an. die Dinge vom an. 

Es war nur bedauerlich. daß än dieſem Sorinxag nicht unſere 
fogenannten Jugenderzieher. Seelenbirten und Hie offiziellen 
Hüter von Moral und Sitte zuaegen waren. Sie hätten viel 
lernen können. — 

Wie man ſich dem ſinnlichen Leben gegenüberſßellt. das in 
letien Endes eine Frag:, ob man im Jenfeitsalanden 
wurzelt oder ob man meint, daß das Diedßſelis dem Menſchen 
Eriüülnng feines LSebens bedeutet. Das klaſſendewußte Pre⸗ 
letariot will ſein Schickial im Diesſeits beſter genalten. alio 

muß feine Stellung den Dingen gewenäber im enenüber im Dies telts 

wWürzeln. In ſeinem Sendſchreiben vom 21. März 1931 hat 

* 

  

der Papſt jegliche Aufklärungsarbeit auf ſexuellem Gebiet 
als mit dem katholiſchen Glauben unvereinbar verboten. 
Dieſes Verbot iſt die gerade Fortſetzung der Lehre der katho⸗ 
liſchen Kirche, die im Jahre 1570 anf dem Konäail von Trient 
denſelben Gedanken ausſprach. Der Lohn kür unſer Leben 
wintt im Jenſeits. Der Sexualtrieb im Diesſeits iſt aber 
da. Alſo muß man ſo tun, als ob er nicht da iſt. Die Kieche 
verlangt. daß man ſo tut, als ob man nichts damit zu tun 
babe. Der Verſtand ſpricht anders. 

Man hat alio den Berſtand im 20. Jahrhundert und 
das Gefühl im 16. Jahrhundert. 

Der Sozialiſt kaun dieie Gedankenrichtung nicht mitmachen. 
Er muß mit den Dingen im Diesſeits fertia werden; er muß 
die Serualität nehmen als das, was ſie von Natur iſt. Man 
lehrt den Hungernden ja auch nicht, ſein Hungergefühl zu 
nuterdrücken, warum ſoll es beim Sexrualtrieb anders ſein? 

——ͤ'—ęH—?ßir———— 

Perſonenzug überfährt Kraftwagen 
Königsber9, 11. 5. Ein Perſonenzug der Nebenbahn⸗ 

ſtraſſe Braunsberg—Mehlſack Überfuhr geſtern, abend bei einem 

Uebergang ohne Schranlen ven mit brei Perſonen beſetzten 

Lraftwagen des Gulsbeſitzers Schmidt aus Demuth (Kreis 

Braunsberg). Der Kraftwäagen wurde mitgeſchleift und zer⸗ 

trüämmert. Die Inſaſſen des Wagens, Gutsbeſitzer Schmidt 

und ſeine Ehefrau, wurden getötet, das Kinp ſehr ſchwer ver⸗ 
lenht. Der Wagenführer hat wahrſcheinlich die Warnungs⸗ 

ſignale der Lolomotive überhört. 

———' —ꝑ ꝑ ——— 

Dr. Hodann zerlegte ſeinen Vortrag im weientlichen, in 

drei große Fragenkomplexe. Zunächit behandelte er das 

gruße Gebiet der Onanie in ſeinen wahren Urſachen und 
Volgen. Die Onanie ilt das genaue Gegenteil von dem. was 
man uns davon erzählt hat und immer noch erzäblt. Auch 

dabei iſt der Verſtand im 20. und das Gefühl im 16. Jahr ⸗ 

bundert. Die Onanie iſt nitht geſäbrlich. Sie iſt die erſte 
Bejriedianngseiner ganz natürlichen Triebſpannung. Durch 

den ewigen Hinweis auf ihre ſchrecklichen Folgen wird der 

Menſch in eine Angſtvorſtellung getrieben. Der geſunde 

Menſch kontrolltert ſich ſelbſt. — ů ů 

Das zweite Gebiet iſt das der ſogenannten Geichlechts⸗ 

tälle der Frau. Sie eutſpringt gewöhnlich der Angſt vor 

der Schwangerſchaft. Die mangelbafte Aufklärung der 

Meuſchen iſt ſchuld an den vielen unalücklichen Eüen. 

60 bis S8o Prozent aller Frauen werden um ih 
geinndes Li ben beirogen. 

In enger Wechſelwirkung bierzu ſtebt die Ais es Fraße 

um den berüchtigten Paraaraphen 218. Jäbrlich werden trotz 

ſeiner A. frechterhaltunga etwa eine Million Abtreibungen 

in Deutichland vorgenommen. Dieſer unglückſelige Vara⸗ 

graph wird dank aller Mucker und Menſchenfeinde noch be⸗ 
ſteßen bleiben. Die Schwangerſchaftsanan der Frauen 

ruiniert beſonders das Siebesleben der Arßeiterfrauen uns 
desbalb iſt die Frage des Paragraphen 28 längſt keine 
medizinliche mehr, ſondern eine rein politiſche. Keine Frau 
wird aus Spaß abötreiben, aber oft muß ß'e es aus Not. Die 
Fran muß por Abtreibungen geſchntt werden, Desbalb ſoll 
nicht die Abtreibnna provagiert werden, fonbern die Ver⸗ 
hütung der Schwangerjichaft. 

Dr. Hodann empfabl Einrichtung von Serualberatungs⸗ 

ſtellen, die einmal aufklären und zum anderen geeinnete 
Mittel zur Berhütung der Schwangerſchaft vermittieln und 

ibre Auwendung lehren. Der Arbe terſamariterbund ia die 

geelanete Stelle, um die Mittel zu beſchaffen und zu ver⸗ 
billinen. Unier Geichlechtsleben kann nicht ehber gefunden. 

eis Eis die ſexnelle Krage in den Klaſtenkamol des Vrole⸗ 
tariats aufgenommen iſt. — ela —  



Die Kriegsopfer dürfen nicht mehr bluten 
Eine Kundgebung des Reichsbundes in der Meſſehalle — Gegen den drohenden Nentenabbau 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Kriegsteil⸗ 
nehmer und Kriegerhinterbliebenen veranſtaltete geſtern 
vormittag in der Meſfehalle eine Kundgebung aegen den 
drohenden Abbau der Renten. Unter den Beſuchern der 
eindrucksvollen Veranſtaltung war leider 

nicht einer von denen zu bemerken, die angeblich 
auf ein nenes „Fronterlebnis“ den allergarößten 

Wert legen. 

Was gehen ſie auch ſchlietlich die Kriegasbeichädiaten an? 
Es genügt ihnen vollauf. den friſchfröhlichen Krieg zu 
preͤdigen. Die Knochen tragen ja die anderen zu Markte. 
Und die Hinterbliebenen? Nun, um dic mag ſich kümmern, 
wer will. Mit ſolchen „Kleinigkeiten“ balten ſich die Nazis 
nicht arf. 

Nach einigen Darbietungen einer Muſũkkapelle und der 
Freien Sänger Langfubr ergriff ein Mitalied des Bundes⸗ 
voritandes, Andres⸗Berlin, zu einer inhaltlich und furmal 
packenden Rede das Wort. Die Kriegsopfer erbeben desbalb, 
ſo führte er ungefähr aus, in aller Oeffentlichkeit ihre 
Stimme, weil ſchwerſte Gefahren droben. Die magere 
Eriſtenz ſoll weiter geſchmälert werden. Erneut folles die 
Oyfer des Krieges bluten. In Wirtſchaftskreiſen empfindet 
man die Sorge für die Opfer des Krieges 

nicht als die vornehmſte Fflicht. ſondern als eine 
lvölale Laßt, die nach Möglichkeit cingelchränkt wer⸗ 

den mũſſc. 

An Hand von erjſchütternden Beiſpielen wies der Reödner 
nun nach. wie die Lage der Krieasbeſchädigten ſich nach den 
Auswirkungen der deuiſchen Notverordnung geſtaltet bat. 
Die öffentlſichen Ausgaben für dir Kriegsopfer betragen 
àzwar 1 Milliarde und 300 Millionen Mark. aber dieſen 
ſchrinbar hohen Betrag haben ſich mebr als 2% Millionen 
Ovfer zu teilen. Ser angeſichts dieſer Tatſache danon 
ſpricht. daß die Kricgerhinterbliebenen und LKriegsbeſchä⸗ 
digten aui Roſen gebettet ſeien, beweiſt ein Maß von Un⸗ 
kenntnis, das nicht zu überbieten iit. 

Mancher latte Bürger würde verkummen. menu er 
auch nur für einige Tage mit dem vorlicb nömen 
müßle, was den Kricgeirgern vom Stnat arboten 

wird. 

Wer von dieſen Kritikern“ würde ſein Augen⸗ 
licht eintauſchen gegen eine Kente von 2-½ Marf 
monatlich? Ser von ibnen würde aufs San⸗ 
dern und auf Ausflügc perzichten, wenn er 
für ein abgeſchoſſenes Bein mit monatflich 75 
Mark bedacht würde. Jit es ein materielles und idüeelles 
Verbältnis. wenn ein Elternpaar, das feinen 
Sohn opfern mußtfe, ganze „8 Martbesiehts2 
Die Krieasbeſchädigten und Kriegerbinterblicbenen irugen 
nicht nur die Leiden und Opfer von 1914 bis 1918. fe ſollen 
ſte auch jetzt wieder auſgcbürdet erbalten. Dir Regicrungen 
jollen 

endlich mit dem Abban auiberrn 
und die alten Berbältniße nach der Vynellc vum Jahre 
19•7 wieder berſtellen. [Sändeflatſchen! PErdürft Feiner 
Beiſpiele. daß wir am Ende allen Abbans fiehen müßen. 
Sieberherſtellung und Anfsan maß die 
Parole ſein. (Sändeklatichen.) Die Forderung des 
Reichsbundes ſei. Ausrrichende Verſoranng der Opfer 
des Krießes. Audt im ſtaatspolitilcben Interrüt mürde jebe 
Neaieruna benbeln. die dieſe Forderung unierääkt. Rür 
die Aegierungen muß es den Kriegsspirrn gegenübrr 
oberites Geſe ſein: B-r müſſen Helfen Opfer 
gegen Oyfer: 
„Dieſe Ansjüsrnugen, die von der Verlammlung miti 

ſtürmüſchem Beiſak anjacnnmmen wurdru. fanden dDann eint 
Zufammenſannna in folsender 

Euiſchehmn 
Dir am 10. Minä 1381i in der Meßeballe zu Danzig per⸗ 

ſammelten Krirgsvyfer baben mit Enfrüſtung von ber Se⸗ 
jahr ernentrr, ihrr Kerioranag und Fürſorge Pedrohenden 
Verichlechterungen Krnninis genommen. 

Die Kriegsopfer perfennen feineswegs dir Avtwenbigfeit 
der endaülfigen Beſenigung des im der Stants⸗ 
kane und die Schrwirrigfeit der Befämpfung der gedcnwär⸗ 

Sie wriſen aber ibrerfeitt artmt tigen Weltwirtſchaftsrij⸗ 

Die Liebe der Ellen Lenner 
E vonrr ee 
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hin, daß ſie es waren, die das Vaterland durch Hingabe des 
Ernährers oder der Geſundheit vor feindlicher Invaſion und 
vor den Schrecken des Krieges bewahrt baben. 

Die Kriegsopfer betrachten daher ibre bisber 
ſprüche als „mit Blut erkauft und woblerworben? 

Trotz dieſer der Allgemeinheit dargebrachten Opjer, trotz 
der Erklärungen früberer Volkstage und Regierungen. die 
Verſorgungsgejetzgebung könne nicht als abgeſchloßßen be⸗ 
trachtet werden, es ſei vielmehr noch eine große Zahl von 
Härten zu beſeit'gen, haben Notverorbnungen und darüber 
binaus Spaxmaßnabmen die Verſorgungsleinungen in ſtärk⸗ 
ſtem kaum noch zu ertragenden Maße reduziert und die Ein⸗ 
heitlichkeit der Verſorgung bedrobt. 

Weitere Abbaumahnahmen ſind für die Kriegsopfer un⸗ 
erträglich. Desßalb ruſen ſie das öffentliche Gewißen wach 
und betonen, daß es des deutſchen Volkes unmürdig iſt. den 
Haushalt auf Koſten der Hinterbliebenen ſeiner gefallenen 
Söbne, der kranken. verwundeten, ſiechen und verftümmelten 
Kriegsbeſchädiaten zu ſanieren. Nicht von ſozialen Laiten, 
die der Volksgejamkbeit ermachien. ſondern nur von ſozialen 
Pflichten gegenüber den Kriegsppfern kann geſprochen wer⸗ 
den. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil⸗ 
nebmer und Kriegerbinterbliebenen fordert dahber die Allge⸗ 
meinheit auf, jeinen Kampf gegen jedweden Abbau von Ver⸗ 
jorgungsleiitungen an die Kriegsopfer zu unkerſtützen. Der 
Regierung aber rufen wir zu: Hände weg non der Kriegs⸗ 
vDpferverſorgung.“ 

2 2 2 
Bilder vom Arbeitsgericht 

Provifionsvertreter und Tarifgebalt 

Ein Provifionsvertreter klagt gegen ſeine beiden früheren 
Arbeitgeber auf Zablung von 1200 Gulden. Er begründet 
ſeine Klage mit dem Anipruch auf kariſmäßsiaen Lyhn. Als 
Bertreter der Firma iſt er àwar mit cinem pPeicheidenen Ge⸗ 
halt abgeſunden worden. Daneben ſind ihm auch Speien 
und Proviſton gczuhlt worden. In den Monaten. in denen 
er günſtiae Geſchäftsabichlüßfe bat tätigen können., iſt er 
zum Teil über das Tarifgebalt hinansgekommen. Aber es 
ſcien. vornehmlich in den lezten Monaten., immerbin einige 
Ansfälle zu nerzeichnen geweien, zudem ſei der Kläger noch 
gelündiat und entlanen worden. Das Gericht batte ön 
Anterſuchen, ob der Kläger zunächſt als Angeitellter mit 
Tarifanjopruch zn betrachten iſt. Die Beklagten machen gel⸗ 
tend, daß die Entlaffſung mit dem Entzug der Generalvertre⸗ 
tung der Kirma Siemens im Zufarmmenhang ſteße, daß fie 
aljo unnerſchuldet die Entlafung haben vornebmen můſſen. 
Weiter wenden die Beklagten ein, daß der Kläger während 
ſeiner ganzen Beichäflianngsbauer keinerlei Aniprüche auf 
Zablung des Tarifgchaltes erhoben bhabe. Selbs wenn der 
Kläger Jahlnna des Tariiarhalis gejordert Bätte, wären 
dice Beklagten nicht in der Lage gewejen, den Lläger über⸗ 
banpi zu beſchäftigen. Babrenb der langen Verbandlung in 
U. a. noch ron einem Nadio⸗Aprarat die Reͤbe. der fich im 
Beñtz des Klägers befinbe. an bem aber die Firma noch 
Eigentumsrecht babe. Nach hwirriger Berbandlnng fommt 
endlich ein Vergleich zuffandt. Danach Küßen beise Be⸗ 
klaaten an den Cläger bis 1. Annnn die Summe von 31 
Wulden zahlen. Der Nadio⸗-Apparat bleibt in den Händen 
des Klägers- 

Sie ſoll Pevsrargt werben 
MVon den Arbeitsgerichtslagen. die laaaus fagein die We⸗ 

richte beſchäftigen. dreht ‚ch der grökte Teil um BSiederein⸗ 

iLen An⸗ 

  

  

  

  

  

  

  

   

ktellung bsam. Beiterbeſchäftianng. Entlafen zu merden in 
bente in 90 ron Ennderf Küllen ein linalück von nnarhenrer 
Schwere. Die Möslichfeiten, mieder andermeitia Stelluna 
5n finden. merden von Tag zu Tag acringer. Jeder mit 
einer Kündiauna Bedachte incht Frampibaft nach einem an⸗ 
deren Ausmes. Zunäti geßt der Seg zum Arbeiineßmer⸗ 
anss“—- der nach Laer der Dinge den Einfyrtech ablehnt 
vder für berechiiat erflärt. Anch in diejem Falle ging 
die inngt Koniurikin zum Arbeitnebmeransſchns, Ler die 
Lündiauna ſcine ZasiErs rveriastc. Sente Rehi ‚ie vor 
dem Arbritsrichfer- Ihre Korberund arbi auf Seiterbeschäf⸗ 
kienna ürr. n has nicht möslich in, auf eine Abfindrna 
Arit rirr Mongtsarbältern in Höbe ven 160 Wuldrn. Die 
Alägerin begründer fihre Strimanabme mit nnbihiger 
Härte. Es ſeien rornehmlich zuwei anbert weibliche An⸗ 
gentellte Betricbe. Ei àenen der wirtzfaftliche       —      
    

    uni dic Hochſtände geben. ô⁵ ôn mird dir Natur ebenio kUüeben Iernen mic ich Mit Ners ricklisen Renſchen an der 
Srcitc gibt mns dic Srifle crh Nes Gefähl innigger Naäße und 
beglsädenber JIniammemgebörigteit. Veritehn du das, EHen- Iin.- ſadie fie arfer, In Ceüenfen rahm ge fär lange 
— Fömerzlöhdem Abüied von allen lanten Gerämſchen 

Sebens. 

  

Gamhgeberin eies reich⸗ 
Uirbes mnd iehmer nerbunlinbes Neni znfammen. Bei der 
Saußl Ker Gerränke Rartr ‚ie mehr Glück, feE weile nur 
Sammegncr. is rimem keunt trockrnen. der arnen Duri 
AEmer Feim Trimkem. Schr veranßgt u. Em rans amsSge⸗ 

Abihirbösbiner. Ei uũ Inſen Heiter urhe I F²r alfliche 
Sraläihe Imen mnnden ſe meäihsefl. deß ße Wre ſchein⸗ 
beiligem EDemainmer ami verinchten. um hen 

—
 

     

  

Pickel. Mitesser und Flechten wirken unssuber: 
Ihr sonst hübsches Gesicht ist dadurch ver- 

uustaltet. 

Durch EUAEEA-SEIEE und MEMRA- 
EErEUUE werden Sie diese lüstigen Haut- 
unreinlichkeiten verhüten und loswerden. 

Durch die Verwendung vοì EAA-SEI 
und EERNAAENA=E EEDAE verbinden Sie 
das Nützliche mit dem Angenehmen: denn 
EEEAEA-SEIEE ist vor allen Dingen auch 
eine vorzügliche Toilette-Seiſe! 

Beschten Stie. wie weihß sie ist und wie derent 
partümiertl Machen Sie noch heute einen Ver- 
Such, aber verlangen Sie nur MEEAEA= 
SEIEE und -EELEE von Sbermaever 

C-, MHanses- Ueberall zu haben. 

nicht in dem Maße vorhanden ſei, wie bei der Klägerin. 
Außerdem iſt die eine Angeſtellte kürzere Zeit im Betriebe 
tätia. Die Firma betont, daß eine Entlaſſung dieſer Ange⸗ 
ſtellten nicht in Frage kommen könne, da ſie mit Spezial⸗ 
arbeiten betraut ſeien. Man einigt ſich dann auf ein Ver⸗ 
prechen, daß nämlich die Klägerin vorkommendenfalls bei 
Einſtellungen bevorzugt werden ſoll. 

Arbeitsloſer Lehrling 

Gemeinhin nimmt man an, daß ein Lehrling vor Ablauf 
jeiner Lehrzeit gegen Arbeitsloſigkeit geſeit iſt. Daß es aber 
auch anders ſein kann. bewies dieſe Klageſache. Ueber einen 
Bauunternehmer war eine Lehrlingsſperre auf zwei Jahre 
verbängt worden, d. h., er durfte während diefer Zeit keinen 
Lebrling im Baufach ansbilden. Er durfte nicht, aber was 
kümmert das einen Banunternehmer. Ein Lehrling, der 
natürlich keine Ahnung von der Sperre hat. wird eingeſtellt. 
Nach ein paar Monaten kam die Geſchichte ans Tageslicht. 
Der Bauberr erhielt erſtens als Straſe ein weiteres Sperr⸗ 
jahr aufgebrummt und wurde ferner aufgeſordert, den Lehr⸗ 
lina ſojort zu entlaſfen. Spweit war alles in Orbnung, nur 
der Lehrling war der einzige Leidtragende der Geſchichte- 
Er übergab die Angelegenbeit jeinem Verband, der eine 
Schadenerfatzklage beim Arbeitsgericht anhängig machte. 
Nach längerer Berhandlung ſchſoſſen beide Parteien einen 
Vergleich, nach dem die Firma 35/ Gulden an den Lehrling 
zu zahlen hat. Beide Parteien behielten ſich Widerrufsrecht 
vor. 

Her Schiſssverbehr im Danziger Hafen 
Schwed. D. „Otheme (365) von 

lelt. D Aianz⸗ (A585f pon 
D. „Deunte Abel 

  

Einaang. Am 19, Mai: 
Memel. leer. für Fam. Weſtervlatte; ſe 
Siban, lecr. für Voln.-Ska Kaiferbafen: franz. 2 
zerrn“ (1184) von Boulog eer, für Morpn & Eie.. Kaiferbafen⸗ 
deutich. M.-Sch. .Gertrud“ (107) von Hadersleben, lrer. für Ber⸗ 

ESke. Rarinefohlenlager: ſchwed. S. Gaerd“ (2äs) pon Sskars⸗ 
mn. lcer. für Ram, Weſtervlatte: leit. D. . Ansma- (1121 von 

CSdengcn. leer. für Sodtmann. Kaiſerhafen: deutſcher D.. Mercur“ 

       

l non Aremen mit Gütern für Anguſt Dolff, Safenkanal: engl. 
-Fanirp, Aisi) von Hamburg. leer. für Artus, Weſterolatte: lett.    

„ (0 von Mocrbylgenga, leer, für Kollf. Welterplatte⸗ 
Deln. T. .Kemar 1iA7I von, Hull mit Naffagirren und Wütern Fül 
S ichfelbahnhof: ſchwed. ..Hehe löib) von Slite, leer. 
Eir Vam, Damiger Derft: deuticher D. „Adele Traber“ lumen von 
Liel. leer. für Pam. Freibezirk: deuticher S. . Aernbard Biumenfeld PUs-s) van Hamhura. Icer, für Artus. Weitervlatte- ſchwed. M.⸗Sch. 
Scichielleb 110“ von Alexandria mrit Baumwolld für Sergenske, 
Scichielbabnbof: deutſcher S. „Hobenitein“ (Aiach von Stocbolm, leer, 
jür Berucnste. Becen Seichſelmünde: deutſcher D. „Strasburs“ 
(52 von Sicttin mit Gütern für Reinbold. Hafenkanal. 

Am 11. Mai: Dän, D. Spigerbora“ (954) von Karrebeksminde. 
Lecr. für Spdtmann. Kaiſerhaſen: dän, . .Hindsbolm“ (S7ös von 
Sannica mit Gütern für Keinbold. Freibezirk, ſchwed. D. .,Jane 
K[SI2 Halmitad. leer- für Bebnke & Sieg. Beſterplaite? frans. T. 
—. dean (11885 pon Kamburs. leer. für Morn & eſter⸗ 
Plotte- ichwed. D..Kiaac? Ieer. für Bergenske. Strohbeich: dän. D. 
Irene Maria (iIi⸗) bon Kovenbagen, leer. für Behnke E Siecg, 
Danziaer Serir: dcnticher D. . Sankt Aürgen“ (S13 von Lübeck mit 
Güiern für Lenczat. Safenkanal. 

Ansgana. Am 10. Mai: Deutſcher M.-S. . Conne Lore- 195) 
kam Farc mit Kohlen füix Bergenske. Aecken Beichielmünde: ächweh. 

Fernſtröm- 14an nach Rauders mit Koblen für Auauſt 
DSolff. Treibezirk- norw. D. .Heſſa- iI317) nacß Dronthiem nrit 
Keblen für Sicbnke X. Sien. Kaiferhafen: deniſcher M.⸗S. . Sans 
LSüüniber (48) nach Gdingen. jeer, für Bergenske, neuer 

  

  

     

  

      

  

      
  

    

Dir haben einen wunderbaren Spaziergang gemacht, 
nichi wuhr, Charin?“ 
Mein Leben lang werde ich das Mondlicht nicht ver⸗ 

geffen—, jagte Senmonr mit betonter Naturſchwärmerei. 
Kur Grenville börie, wie gekünſtelt ſeine Stimme flang. 

Hinter dem Kücken vin Helmersdorf trat Cecil dem 
Freunde mit dem Abfatz mnchtig auf den Fuß. „Oh, Lord!“ 
murmelte Cbarin und verbiß ſich mit ſpartaniſcher Tapfer⸗ 
feit den Schmerz, wie ſich das für einen fairen Sports⸗ 
mann A buachg bab 

„Den nächüen Spaziergang en Sie mir verſprochen, 
Niß Ellen“, erinnerte Cecil Grenville. 

„Darf ich noch einmal fünf Minuten mit dem anderen 
Iungen am Strande herumlaufen?“ fraate Ellen höflich. 
Helmersdorf winfte ibr mit freundlichem Lachen zu. „Nimm 
Abichied von den Bengels. Die nächſten Sochen haſt du 
nur mich, Ellen verſchmand im Dunkel der Pinien. Gren⸗ 
pike 3ögerte nicht, jeinen Arm um ihre Hüfte zu legen, ſo⸗ 
bald fie außer Sicht waren. 
Das denken Sic über die internationale Oelvertändi⸗ 

gung, Sir Edgar-, fragte Cbarin woblerzogen, als er mit 
Helmersdorf aßein zurückblieb. „Mein Vater iſt in dem 
Seſchsft interefnert.“ 

Tagen Sie ewas Dammes über den Mond, und dann 
Eaen mir wie guie Freunde ſchweigen“, ſchiug Heimers⸗ 
NWerf vor- 

„Eine kähle AEreibung., bie dennoch verpflichtet“, emp⸗ 
Senmptr. Er mußte darauf in fairer Weife ant⸗ 

Sie haben ein aroßes Glück mit Miß Ellen“, ſtammelte 
Senn verſegen. „Es tut mir ehrlich leid für mich, aber 
Kent miss für Sic. Sir Edgar 
Etwas Klügeres wollte ihm nicht einſallen. 

So eimas faat mir ein Gentleman. ich danke Ibnen, 
Ebarin“ Helmersderf gab dem inüugen Mann die Hand. 

eld haranf fam Elen mit Grenviſſe zurück. Sie preßle 
ühr Taichcenint gegen den Mund. amit Helmersdorf nicht 
ſeben follie, daß verraternche Bintsfropien ihre Unterlisve 

2 t füröttn. Sie ein junger Stier hatte Cecil ſie an⸗ 
Srßallen, ne an ſich geriſſen und ihren Mund geinnden. Sein 
marfer Schenkel preste ſich gegen ihre Beine, er beugte 

ibren Körpver Snrüc und als fie ſich freirrachen 
Meulte. & bis der nngebärdige Inage ſo, daß ſie einen 

ehrkicher Furcht Eüterdrüden mußte. Und doch hielt 
ů Eine Selle übermächtiaen Sabnfinns drängte 

Srib gegen den hurten mus kulöſen Körper des jungen 
einen Angenbtick glanbte fte. Igor, ibren Inaend · 

Frenz. den Raenger, in den A zs belten, ſte äßfnete 
Nuxb, wileniss, verloren und unsaabar glücklich. 

Sortſetzung folgt) 
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    Damnxiger Naqridhfen 

Falſches Maß und Gewicht 
Ein großer Teil der Waagen ſtimmte nicht 

Im Jahre 1930 wurde das ſtaatliche Eichamt allgemein 
erheblich ſtärker in Anſpruch genommen, als im Vorjahre. 
Ein weſentlicher Anteil an dem höheren Tätigkeitsgrad des 
Eichamtes iſt der ſtändigen Zunahme nenzeitlicher Neigungs⸗ 
und Schaltwaagen im Handel und Gewerbe zuzuſchreiben. 
Die Geſamtzahl der geprüften böw. geeichten Meß⸗ und 
Wiegegeräté betrug rund 100 000 gegen 84 000 im Vorfahre. 
Außer den Einlieferungen von Meßgeräten in der ſtändigen 
Amtsſtelle wurden im Berichtsfahre im ganzen 682 gegen 
685 im Vorjahre Einzelanträge auf Prüſungen und Eichun⸗ 
gen außerhalb der Amtsſtelle (am Aufſtellungs⸗ bzw. Ge⸗ 
brauchsort“ erledigt. Ferner wurden auf Antrag in 27 
Apotheken und in der Bank von Danzig zuſammen 2250 
Präziſionswiegegeräte mit einer beſonderen Prüfungs⸗ 
ausrüſtung nachgeeicht. Die Zahl der im Berichtsjahre zur 
Neueichung lerſten Eichung) vorgelegten Meß⸗ und Wiege⸗ 
geräte war bei den Flüffigkeitsmaen. Meßwerkzeugen, 
Waagen und Gasmeſſern erheblich größer als im Voriahre. 
Dieſe Zunahme iſt hauptſächlich dadurch entſtanden, daß auf 
Veranlaſſung des Eichamtes nunmehr faſt. alle aus dem 
Ausland eingeführten Meß⸗ und Wiegegeräte erſt hier zur 
erſten Eichung vorgelegt werden. Dieſe Maßnahme war 
im öffentlichen Intereſſe notwendig, weil in letzter Zeit 
vom Eichamt wiederholt feſtgeſtellt wurde, daß zaͤhlreiche aus 
Deutſchland geeicht 

eingeftihrte nene Dezimalwaagen, Taſelwaagen und 
auch Neiannaswaagen teilweiſe ſehr arobe Mängel 

und auch große. unzuläſſige Febler zeigten. Dieſe Mängel 
und Fehler waren zum Teil auf fahrläſſige Behandlung 
der Geräte beim Bahntransport und beim Ein⸗ und Aus⸗ 
Packen zurückzuführen. Faſt alle ſeineren und moderneren 
Mesß⸗ und Wiegegeräte wurden aus Deutſchland eingeführt. 
Vereinzelt kamen aber auch Neigungswaagen aus England 
und Holland. Gewöhnliche Dezimalwaagen und Tafel⸗ 
waagen wurden teilweiſe auch aus Polen neu eingeführt. 
In Danzig ſelbſt ſind außer rund 3000 Gasmeffern nur 
noch einzelne Dezimalwaagen (Spezialwaagen) neu gefertigt 
worden. 

Der Zuſtand der zur Nacheichung gebrachten Meß⸗ und 
Wiegegeräte war auch im Berichtsjahre teilweiſe noch ſehr 
mangelhaft und unrichtig. Zahlreiche Geräte, beſonders die 
Waagen, wurden 

oft in ſtark verſchmutztem, verroſtetem, beſchädiate 
und daher nicht gebrauchsfähigem Zuſtande 

zur Nacheichung eingeliefert. Die Zahl der für unrichtig 
befundenen Waagen war immer noch recht erbeblich, ſie be⸗ 
trug im Mittel etwa 25 Prozent. Im Intereſſe der Käufer 
dürfte auch⸗-hier die größere Mitarbeit des Publikums an⸗ 
gebracht erſcheinen. da die Käufer visher wenig oder gar 

nicht auf richtige Tarierung bzw. Nullſtellung der Waagen 
aht dem Abwägen der Waren ſowie auf richtige Gewichte 
achten. 

Wůs die Polizei im Gr. Werder zu tun hatte 
Ueber 2000 Anzeigen im Jahre 1930 

Im Kalenderjahr 1930 haben die Landjäger und Schutz⸗ 
poliseibeamten des Kreiſes Großes Werder 2050 Anzeigen 
eritattet, welche. die verſchiedenſten Delikte beſtrafen. 1032 
Anzeigen entſielen allein auf UHebertretungen der wichtigſten 
und an fich bekannteſten Polizeiverordnungen. An erſter 

Stelle ſtehen hierbei die Uebertretungen durch Radfahrer, 
insbeſondere das Fahren ohne Licht bei Dunkelheit. An 
zweiter Stelle rangieren die Uebertretungen für unbe⸗ 
Lleuchtete Fubß rwerke bei Dunkelheit. Hier mußte 
eine beſonders ſcharfe Kontrolle ausgeübt werden, weil der⸗ 
artige Wagen bei dem geſteigerten Berkehr eine außer⸗ 
ordentliche Gefahrenquelle bilden An dritter Stelle ſtehen 
die Uebertretungsanzeigen wegen groben Unfugs. Die 
reſtlichen Itebertretuns anzeisen verteilen ſich gleichmäßig 
auf die einſchlägigen Polizeiverordnungen. 

Im Jahre 1930 wurden 287 Diebſtehle zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Der größte Teil derſelben konnte aufgedeckt und den 
Geſchädigten das geſtohlene Gut wieder zugeſtellt werden. 
Nach den Statiſtiken werden 

die meiſten Diebſtähle beim Fortzug der Saiſonarbeiter 
ansgeführt. 

In dieſen Fällen hält es infolge der nahen Grenze ſehr 
ſchwer. das Diebſtahlsgut rechtzeitig zu erfaſſen. 

Anzeigen wegen Hausfriedensbruch. Dachbeſchädigung, 
Körperverletzung, Schlägerei, Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt ſind in 312 Fällen aufgenommen und bearbeitet wor⸗ 
den. Bei den Robeits⸗ und Gewalttätigkeitsdelikten iſt im 
Bergleich zu den vorigen Jahren eine erhebliche Zunahme 
bemerkbar. Trotz der ſtrengen polißzeilichen Kontrollen, die 
über Waffen⸗ und Munitionshandlungen ausgeübt werden, 
wurden in 45 Fällen bei ſolchen Perſonen Waffen vorge⸗ 
funden, die weder einen Woffen⸗ noch Waffenbeſitzſchein 
batten. Betrug und Unterſchlagung wurden in 31 Fällen 
bearbeitet. 

Im Kreiſe Großes Werder iſt im Jahre 1930 ein Mord 
an verzeichnen geweſen, und zwar der Mord an der Witwe 
Skodall in der Gemeindekate des Dorfes Barendt. 

In den Freitod gingen 11 Perſonen. 
36 Unfälle ſind zu verzeichnen geweſen. Hiervon ent⸗ 

fallen 51 auf Verkehrsunfälle, wobei eine Perſon getötet und 
10 verletzt wurden. Die übrigen Unfälle verteilten ſich auf 
Betriebe, in denen eine Perſon getötet und eine verletzt 
worden iſt. 

Die Aeſthetikł des Mundfunks 
Borlelnngen in zer Techniſcken Hochichnle 

Im Rahmen des Anßeninſtituts der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule findet mit Unteritützung der Reichsrundfurkgeſellichaft 
Bexlin. der Oſtmarken⸗Rundjunk⸗A.⸗G. Köniasberg und der 
Voßt⸗ und Telegrauhenverwaltung Danzig eine Vorlefunas⸗ 
reib evon Prof. Dr. Froticher und Dr. Kark Block über Die 
Aeſthetik des Rundfunks“ ſtatt. Die Vorleſungen ſollen an 
Hand von Experimenten, Filmen, Lichtbikdern und Mikro⸗ 
phonübertragungen die Probleme des Rundfunks. der 
künſtleriſchen Sendung., der Programmbildung. des Rund⸗ 
funkbörens uſm. behandeln. Vorgeſehen ‚nd ſerner be⸗ 
ſondere Dislufionsabende. Uebertragungen und Probe⸗ 
ſendungen. Die Teilnahme an der Vorleſunasreihe iſt un⸗ 
entgeltlich und ſteht iedem frei. Die beiden eriten Vor⸗ 
lelungen finden am Dienstag. dem 12. und 19. Mai, 3 Uhr. 
in Saal 80 der Hochſchule ſtait. 

  

  

  

Die Balt an den Feiertagen. Am Himmelfahrtstag und 
am zweiten Pfingtfeiertag findet außer bei den durch Eil⸗ 
boten abzntragenden Senbungen keine Poſtzuſtellung ſtatt, 
danenen wärd am erſten Bfingftfeiertiag eine einmatigr Sriet⸗ 
zuſtellung im Orts⸗ und Landzuſtellbezirk ansgeführt.   

Die Fahrt in dren Tod 
Wodlicher Motorradnnfall in Suteherberge — Ein Sahrgaſt tot— der Fahrer ſchwer verlett-— Mitfahreriu leicht verlezt 

In der Nacht zum Montag ereignete ſich um 24 Uhr in 
Guteberberge ein ſchweres Motorradunglück, bei dem ein 
Toter und zwek Verletzte zu beklagen ſind. Der Beſitzer des 
Motorrades mit Beiwagen D2 5226, der 2jährige Eiſen⸗ 
bahner H. Marczinkowſki, wohnhaft in Danzig, Kleine 
Gaſſe 11, war von ſeinem Freunde Bruno Kryla um einen 
Freundſchaftsdienſt gebeten worden. Er ſollte die Freundin 
des Kryla, die Friſeuſe Ella Stein aus St. Albrecht, in ihre 
Wohnung bringen. Kryla nahm auf dem Soziusſitz Platz; 
die Freundin ſetzte ſich in den Beiwagen. 

Bis Guteherberge war die Fahrt ohne Zwiſchenfälle vor 
ſich aegangen. Inmitten des Dorfes, vor dem Hauſe Gute⸗ 
herberge 5, kam es dann zu dem tragiſchen Unglücksfall. 
Eine Katze überquerte die Fahrſtraße. Der Fahſer Mar⸗ 
czinkowſki verſuchte der Katze auszuweichen. Das ſchnelle 
Tempo hat allem Anſchein nach das Fahrzaug auf den 
Sommerweg abgleiten laſſen. Die ſtarken Schiingerbewe⸗ 
gungen des Rades haben bewirkt, daß Marezinkowfki die 
Gewalt über das Fahrzeug verlor. 

In ſcharfſem Tempo jinhr das Motorrad gegen einen 
Doppelmaſt der Starkſtromleitung. 

  

Auf der Fahrt nach Dahzig verunglückt 
Zwei Zufammenſtötze — 

Der engliſche Dampfer „Pacific“, der ſich auf der Reiſe 
von Bantholm nach Danzig befand und hier Kohlen nach⸗ 
Italien von der Baltiſchen Transporthandelsgeſellſchaft 
laden ſollte, kollidierte in der Oſtſee ſüdlich von Gjedſen bei 
ſtarkem Nebel nachts um 3 Uhr mit dem Hamburger Damp⸗ 
fer „Hugo St 5 V“, der unterging. 

Ueber das glück liegen folgende Einzelheiten vor: Der 
engliſche Dampfer „Pacific“ war auf der Reiſe nach Danzig, 
als er den deutſchen Dampfer „Hugo Stinnes V“ rammte. 
Der „Hugo Stinnes“ kenterte ſofort nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß und ſank. Die Mannſchaft konnte jedoch noch 
in die Rettungsboote gelangen. Der Engländer 
bekam ebenfalls ein großes Leck und ſtarke Schlagſeite, ſs 
daß es im erſten Augenblick ausſah, als ob auch dieſes Schiff 
untergehen würde, weshalb die engliſche Mannſchaft ſofort 
in die Boote ging und von der Unglücksſtelle fortruderte. 

Von Gjedſer eilte der däniſche Rettungsdampfer „Aegir“ 
zur Unglücksſtelle. Von Swinemünde wurde funkentelegra⸗ 
phiſch der Rettungsdampfer „Seelöwe“ angefordert. In un⸗ 
mittelbarer Nähe der Unglücksſtelle beſand ſich der deutſche 
nahmi „Emsſtrom“, der die deutſche Mannſchaft an Bord 
nahm. p 

Eine zweite Kolliſion fand zwiſchen dem griechiſchen 
Dampfer „Maſſaliotis“, der ſich anf der Reiſe von Danzig 
nach Specia (Italien) bejand, und dem lettiſchen Dampfer 
„Kuhrs“, der mit Ballaſt nach Danzig unterwegs war, in 
der Kieler Bucht ſt.tt. „Kuhrs“, der hier Kohlen laden ſollte, 
geht jetzt nach Libau, um dort zu-reparieren. 

      

Mit dem Juß in die Speichen geraten 
Unfſall eines Fuhrmannes 

Der 26 Jahre alte Arbeiter Ernſt Falk aus Schidlitz hatle am 
Sonnabend mit einem Fuhrwerk für die Leichenhalle Ohra Fuhren 
gusgeführt. In Ohra wollte er von dem Wagen abſteigen. Plötz⸗ 
lich zogen. die Pferde an, und F. geriet. mit dem linken Bein 
in das Wagenrad, konnte die Pjerde jedoch zum Stehen bringen. 
Da er große Schmerzen hatte und nicht arbeiten konnte, fuhr er 
das Fuhrwerk zu dem Beſitzer zurück und wollie ſich dann in 
jeine Wohnung begeben. Auf dem Wege dorthin iſt er zuſammen⸗ 
gebrochen. Dr. Karehnke ſtellte einen ünken Unterichenkelbruch jeſt 
und ordnete die Ueberlieferung in das Städtrſche Kronkenhaus an. 

Komuunniſtenproß in Gbingen 
Vor der Strafkammer in Gdingen hatten ſich drei Kommu⸗ 

niſten wegen Vertriebes von kommuniſtiſcher Literatur aus 
Danzig zu verantworten. Es waren der Student der Lem⸗ 
berger UNniverſität Berchulak, der dabei abgefaßt wurde, als er 
von der Freiſtadtgrenze aus Zirkulare und Inſtruktionen der 
kommuniſtiſchen Parteizentrale in Danzig für die Kommuniſtiſche 
Partei der weſtlichen Ukraine in Lemberg nach Polen ſchmug⸗ 
geln wollie, ſerner der Angeſtellte Boelzen, der in Firma Acler⸗ 
manns et van Haaren in Gdingen beichäftigt war, der dieſe Kom⸗ 
muniſtenkiteratur in ganz Polen verfandte, ſowie ein gewiſſer 
Szubruch, der den beiden Angeklagten in der Verbreitung dieſer 
kommuniſtiichen Schriften behililich war. 

Gericht verurteilte den Angeklagten Berchulak wegen 
ſtan indlicher Tätigkeit zu drei Jahren und Boelzen zu einem 
Jahre Feſtung, während der dritte Angeklagte, Szubrych wegen 
Mangels an Beweijen freigeſprochen wurde. h. 

   

Irrilichtſammlung des Landesmiuſenus in Oliva 
Am Sonntag eröffnet. — Das letzte Schöpf⸗Roßwerk aufgeſtellt. 

Am letzten Sonntag feierte das Landesmuſeum im Schloß 
Oliva eine bedeutſame Erweiterung ſeiner Anlagen. In einem 
abgelegenen Teile des Schloßgartens iſt im letzten Jahre eine 
Freilichtſammlung vorbereitet worden, in der bauliche und tech⸗ 
niſche Aulagen und das Verlehrsweſen des Danziger Landes ver⸗ 
anſchaulicht werden ſollen. — ö‚ 

Herr Mufeumsdirektor Dr. Keyjer begrüßte die Verſam⸗ 
melten und legte den Zweck der neuen Anlage dar. Es gilt, die 
geſchichtlich und techniich wertvollen, aber an Ort und Stelle meiſt 
der Zerſtörung ausgeſetzten Kulturdenkmäler in ausgewählten Bei⸗ 
ipielen in die neue Sammlung zu überfähren, damit vor allen 
Dingen die ſtädtiſche Bevölkerung die Kuiturarbeit lennenlernt, 
die der Landmann ſeit Jahrhunderten in der Beichjelniederung 
Heleiſtet hat. Das Landesmuſeum beabſichtigt, die techniſchen 
lturdenkmäler dieſer Art nach wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkien 

zu verzeichnen und auizunehmen und ſich nachdrücklich für ihre 
Erhaltung einzuſetzen. Es iſt bedauerlich, daß gerade in letzter Zeit 
ein ſo hervorragendes Bauwerk, wie der alke Eijenhammer 
in Schwabental aus Mangel an MWitteln dem Verfall über⸗ 
lieſert wurde. 

Mit beionderem Dank konnie auf die Bemühungen von Herrn 
Er. med. Hermann Locpp in Tiegenhof hingewieſen werden, 
der das letzte noch vorhandene Roß⸗Schöpfwert auf der Groichken⸗ 
kampe bei Siutthof aujgekauft und dem Landesmuteum geichenkt hat. 
Naochdem es in Oliva neu auigebaut worden iſt. konnte es am 
Sonntag zum erſten Male der Beſichtigung fteigegeben und im 
Betriebe vorgeführt werden. Es wird in Zukunft an jedem Sonn⸗ 
tag zu beſichtigen ſein. 

Sonderauakarten abholer. Die Sonderaugkarten für die 
Ferienzüge zu Pfingſten ſind eingetroffen und können beim 
Rorbdentichen Lloßd, Hobes Tor, in ſang genommen 
werdben. Karten., die bis Sonnabend, den 10. Mai. 18 Ubr, 
nicht abgeholt ſind, werden anderweitig verkauit werden. 
Reiſende, die über Berlin binaus ſabren. können die An⸗ 
Eebaftene ab Berlin gleichfalls beim Norddeulichen Llovd 
erhalten. 

  

  

Kryla, der Soziusfahrer, wurde vom Sitz geſchleudert und 
prallie mit dem Kopf gegen den Leitungsmaſt. Der Fahrer 
Marczinkowſki erlitt bei dem ſtäarken Anprall einen Ober⸗ 
ſchenkelöruch und Hautabſchürfungen im Geſicht. Die Mit⸗ 
fahrerin Ella Stein trug eine drei Zentimeter lange, klai⸗ 
jende Kopfwunde und zahlreiche Hautabſchürfungen davon. 
So fand ein Bäckergefelle die Verunglückten vor. Der 
Bäckergeſelle meldete den Unfall gleich dem Landjägeramt 
Guteherberge. Der Landjäger alarmierte das Ueberfall⸗ 
kommando, das in Begleitung von Dr. Karehnke an die 
Unfallſtelle eilte. Bei der ſofort vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung konnte Dr. Karehnke bei Kryla nur noch den Tod 
durch doppelten Schädelbruch feſtſtellen. Marczinkowſkinwurde 
mittels Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht, wührend 
die Friſeuſe Ella Stein nach Anlegen eines Verbandes in 
die elterliche Wohnung gebracht werden konnte. Da die Woh⸗ 
nung des tödlich verunglückten Kryla bis zur Stunde noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, ordnete dic Verkehrspolizei 
die Ueberführung der Leiche ins Leichenſchaubans an. 

Das Motorxrad iſt durch den Anprall ſchwer beſchädigt 
worden, der Beiwagen wurde völlig zertrümmert. 

   

21 neue Lehrer 
Aber zwei Sozialbemokraten wurden entlaſſen 

Ganz lakoniſch, ohne Kommentar., bringen die bürger⸗ 
lichen Blätter in Danzig folgende Meldung: 

„Die Abſchlußprüfung an der Pädagogiſchen Akademie 
in Elbina beſtanden u. a. 21 Danziger Staatsangehörige. 
Lektere ſindalle am 1. Mai als Schulamts⸗ 
bewerber im Gebiet der Freien Stadt 
Danzia in das Amt gekommen. So wurde u. a. 
Frl. Bumke. Tochter des Vandgerichtsdirektors Dr. 
Bumke⸗Danuzig, auf die neueingeriptete Stelle nach Ließau 
berufen. Frl. Schlücker nach Zeyer. Frl. Schäfer nach 
Jungfer. Frl. Gluth nach Prauſt, Frl. Krevenberg nach 
Ohra, Schulamtsbewerber Haſelau. Sohn des Rektors 
Haſelau⸗Neuteich, nach Lindenau.“ 

Fein was?! Noch vor zwei Monaten vernahm mans 
ganz anders. Da wurden zwei tüchtige Lehrer, deuen nicht 
das geringſte nachzufagen war, aus Eriparnisarün⸗ 
den () auf die Straße geworfen, zwei Lehrer. bei denen 
das allein aus ſozialen Gründen nicht zu verantworten 
war. Es hbandelte ſich um die Lebrer Ruſchia und 
Michael, die angeblich nicht mehr länger zu halten waren, 
weil der Senat ſonſt pleite gegangen wäre. 

Und jetzt? Derielbe Senat. der aus Erſparnisgründen 
jene beiden Lehrer entließ. ſtellt 21 neue Lehrer ein. Dar⸗ 
unter nalürlich die Tochter des bekannten deutſchnationalen 
Parteiführers Bumke, der hochbezahlter Landgerichtsdirektor 
iſt. Dieſe Nachricht ſpricht Bände. Der Senat gibt damit 
zum erſtenmal zu, daß Ruſchiga und Michael nicht aus Er⸗ 
ſparnisgründen, ſondern deshalb auf die Straße geworſen 
wurden, weil ſie Sozialdemokraten waren. Wir haben nie 
etwas anderes behauptet. Aber dieſe Dinge wird man ſich 
merken müſſen. 

Schwierige Löſcharbeiten im Drogenkeller 
In einer Drogengroßhaudlung in der Fleiſchergaſſe 

brannten am Sonnabend, kurz nach 22 Uhr, im Keller Holsz⸗ 
kiſten, Packmaterial und Holzwolle, die zum Teil vor der 
Neinigungstür des Schornſteins gelagert waren. Eutſtanden 
iſt das Feuer durch erausgefallene Funken aus der ſchad⸗ 
haften Reinigungstür. Die Feuerwehr löſchte mit zwei 
(C-Rohren. Da die Kellerräume vollkommen veraualmt 
waren, mußte mit Rauchſchutz und Gasmasken vorgegangen 
werden. Brandwachen blieben bis 12.20 am Ort. 

20jähriger Arbeiter erhängt ſich. Sonntag vormittag 
um 9.25 Uhr, hat ſich der Arbeiter Johann A. etwa 20 Jabre 
alt, erhängt. Die Sauerſtoffzuführung der Feuerwehr hat 
nichts mehr genützt. A. war bereits tot. Er wurde von 
Pietzkendorf zum Leichenſchauhaus Hagelsberga gebracht. A. 
iſt im Waiſenhauſe groß geworden. Sein Arbeitgeber war 
Landwirt Richter in Pictzkendorf. 

Stadttheater Danzin. Für Donnerstag befindet ſich 
Verdis Oper „Der Troubadour“ in Vorbereitung. Die 
muſikaliſche Leitung liegt bei Generalmuſikdirektor Cornelins 
Kun, die Einſtudierung in Händen von Oberipielleiter 
Waldburg. In den Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen 
Kauffmann. Hochreiter und Zeiſel, ſowie die Herren 
d Antone, Buſch, Kempendahl. Straube und Zöllner. 

Der Flnadienit der Deutſchen Luftbanſa am Himmel⸗ 
fahrtstage. Dunnerstag. dem 14. Mai, jowie am 2. Pfingſt⸗ 
tage. Montag, dem 25. Mai, wird in vollem Umſange durch⸗ 
geführt. Am 1. Pfingaſtfeiertage, dem 24. Mai. wird., wir 
auch Sonntags. nur die Strecke Moskau bzw. Leningrad.— 
Königsberg—Danzig—Berlin beilogen. Der Start in 
Danzig iſt um 17.50 Uhr nach Berlin. 

Vergiftet im Wald aufgefunden. Spazieraänger fanden 
am Sonnabend abend eine Frau im Olivaer Wald mit einer 
Duminalvergiftung auf. Die Frau hat anſcheinend, ver⸗ 
anlaßt durch längere Nervenkrankheit, einen Freitodverſuch 
unternommen. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht und 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

  

Standesamt vom 9. Mai 1931 

Todesfälle. Ehefrau Karoline Raſchke geb. Salewfki, 
61 J. — Ehefrau Auguſte Oſtrowſki geb. Eggert, 67 J. — 
Haustochter Eliſabeth Nelke, ledig, 23 J. — Bäckermeiſter 
Guſtav Pledath, 50 J. — Zimmerer Heinrich Rückwardt, 
21 J. — Witwe Franziska Wiſchnewſki, 69 Z. — Hausbe⸗ 
ſitzer Friedrich Gennermann, 73 J. — Invalide Julius 
Link, 58 J. — Unebelich 1 Tochter, 4 Monate⸗ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vem 11. Mai 1981 

   
     

8. 5. 9. 5. 
Nowep Saez .. 1.52 .47 
Prgzemyft. 
Wyczlow 
Bultuſt 

Thorn 4200 41.88 Montauerſpite 1.97 1.76 
Fordt „ 2.13 4200 Bieckel.... 208 1.85 
Culm.„„ 1.98 11,86 Dirſchaa ..... 2,14 1.92 

Srandenz 2.30 2.16 Einlage.... 2.44 .2.30 
Eurtebrack... . 12.62 1427 Schiewenhorn .250 

  

Seseteseerlics Ar eie Nedaktien: S. S.: 
2. Zuidörne Ankon Fooken belde in Sandte. Diuck und Leriag: 

Hucdoruckcrei u. Berlaasaeſelliwalt m. b. 5. Danita A Srendbous d. 
  

 



   

  

   
    

   

   

      

   

  

    
   

  

   

   
     

     

   

    

   
   

   

Frau, meine gute Mutter, 

Frau 

  

    

  

geb. Funk 

im Alter von 55 Jahren. 

Der trauernde 
nehst Sohn 

   

   

  

   
     

    
    

      
     

  

   
    

  

   
    

Am 7. 5., nachm. 4 Uhr, entschlief nach 

langem, schwerem Leiden meine liebe 

mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 

Elisabein Lorch 

und Schwiegertocher 

Die Beerdigung ſindet am II. 5., nachm. 
4 Uhr, auf dem Brigittenkirchhoi, Olivaer 

Tor, von der Leichenhalle aus statt. 

Oahziher Stldttheater 
Seneralintenda 

Schwieger- 

EE Stüg von Licbe unb anderen unmo⸗ 
ernen 
Hernguer und Rudoif 
In Sicne geſetzt von Heins Brede. 

Diendt, 
karten Serie, IJ. Preiſ, 
Bumn 4., Male: 
Tultſviel in drei Aften von Seo Dena. 

Wittrosch. 13. Mai. 19. Uhbr:, Gefchleßeng 
Berihelnng für, die 
(Sonberverunftaltnnal 

Gatte 

Preiſe C (Schanſviel). 

Aubolf Schaver. 
pherniprecher Kr 225 20 

Montas. ben 11. Mai. 19˙2 Ubr: 
Dauerkarten Serie I. 

Zum letzten Male. 

Das Konto X 

    

   
   

  

Dinaen in 2 Alien von Mudolf 
Delterkeicher. 

Infvekfion- Emil Berier. 
2Ilbr. Ende argen 2 

a. 12. Mai. 1 * —4 — b 
cha 

-Ser kine Auenane 

reie Boltsbünne 

  

  

zwischen Elbinger u. 
Weichsel. 
einen us 
Linau-Schopfwerk. Tel. Tiegenort 4 

„Melscland⸗ 
onigsberger 

empfichlt sich den Ver- 
lGiegenulter das große 

   

Inh.: Max Strehike — 

  

  

Versammlungsanzeige 
SUA., Fanfarenkovelle. Heutlc und mor⸗ 

gen: llebungsabend in der Wieben⸗ 
lajerne. 

Sulg. Jorngi. Ter Volfstanzabend, jindet 
nicht am Sienstaa. ſonbern am Montag- 
dem 11. Mai. abend ô Uhr ſtatt. 

Sund, Emans. Heute. Montga. den 11 
Mar. abende 7 AÄbr- bei Tübeck: Mi-⸗ 

    

  

Zrdei-Jamilirn-Dans 

Wanaꝓ 15 

Sinnernäbmaich. 

Seser⸗ — Schlachthof neben E 
Nr. 

Aus Exportſchlachterei 
Dienstag und Nittwoch von 8 bis 12 Uhr: 
Berkauf von friſchen Schreineküpten 
Piund 10 Pf., Spisbeinen Pfund 5 Pi. Autoreiten, 

. Aurzen Kippen Pfiund 15 Pf., lang ndel, Auzüge. Schuke 
Kippen Pfund 5 Pf., und arderem. 

Mäcktgeater Launat 
Ensemble-Hastsniel 

Paul Wevener 
Montag, den 13. Mai (20 Uhr): 

Die Raschheffa 
Schauspiel in 5 Akten 

von Hermann Sudermann 

Dienstag, den 19. Mai (20 Uhr): 

FMarla Masdalena 
Dtama in 4 Akt. v. Friedr. Hebbel 

Mittwock, den 20. Mai (20 Uhr): 

Water 
Drama von Auga 

Karten ab 11. Ms3 
Forddentscher Llosd. Kurhausan- 

  

   

      

   

Badeverwaltung Zoppot. 

   

  

   
   

  

    

     

Stuün.lberg    

  

in Zoppot- 

      

  

mann Lau. 

2. Kufl. 

    

  

Baconfabrik K. Karsten. 
VDVerkauf: and. 

Launsnarter Nal. 

CGehrauchte 

Schisuche. 

Saäche. Lumpen. Teitn 
Soclenrummel, Xachläse und sämtliche]f 

Altsachen kautt und verkauft 

Alteaterialter-Tiaruiuns 
Ereitrasse 17 (Einga 

  

   
    

        

      
   

    

Vvollguramircifen 
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   Zicgengasse). 

  

  

alicberneriammlung. Tuucsordnun 
traa des Abga. Grn. Brill. — Alle 
Miralieder müten unbedinat erſchelnen. 

SAIA. Laugfuhr. Mote-⸗Rolfen-rupec Narl 
Marr. Heute. Moniad. vünftlich 13 UIr. 
im Heim: Buich-Abend. Mir Lichtbildern. 
Tciter Sitoß Schmidt. Achtung! Cenle 
werden noch Anmeldunden fnr Elbina 
eutacacnaenommen⸗ 

Arbritsgemsinſchalt „ der Ainderfrenrde 
loppot. Moniad. den 11. Mai., abende 
S uör. in der Ratbans-Boxacke:,Cliexn⸗ 
nekiammluna. Wortroa der Geneiin 
Muller: .. Mcricnircuörn für, das Ar⸗ 
briterkind“. Alle Eltern ſind bicrin ein⸗ 
aeladen. 

Freir Sönnervereinianun Lnhefpör- W. 
den. Llensiaa: üciangünnde für Mü 
nert und Fraucuchor. 

Arbeiter⸗Mohlfabrt. Im Dicustes., dem 
Mni. abends 2 Uhr. im Volfsiaa⸗ 
ung für alle ier n. Helicrinncn. 
cSrnung- 1, Sortraa dcs 12 —— 

      

      Aniemdeit. Vollszablfaes 
Uatwendia 

Achtuna! —Arreier Keltgchur SEmis- 
Dienstau, aben⸗ Sebr    

    

icheinen undedirde crrorderlich. 

S D, Keiirk. Am Sienstan, dem 
12. Mai 1l. nachm ⸗ Ihr. frrrfen fich 
allc ter. nEe àn cintm Sicnunmns 
nach Nürgcrwirſen an der Borbara- 
tircht. Sünkrlichcs Erichcintn in cr⸗ 
förderlich. 

  

  

  

Sraurtn und drr krüti. 
Aevtlfrruna ‚ud sz dicicm wichtiarn 

Werrruaa rinaclnoru. 

  

   

für den Geschafts und Vereinsbedarf in neuzeit- 

licher Ausführung / Moderne Plakate in kürzester 

Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 

langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 

  

    

ů 
Eva Broido 

Wottetleuchten 
det Keoolution 

Der Bütherkreis 0. .8 

       
   

     

    
   

    

     „Dieses Buch, neben Vers Figners 
Nacht über Knflland“ wohl das beste 
Erinnerungsbuch einer russischen So- 
rialistin, sollte jeder deutache Arbeiter 

mit Andacht lesen.“ 
Tidse NLæeteiy i. Laprire- Voliarektuα“ 

1931. 11. Dis 16. Tausend 

256 Seiten - Ganzleinen 

Für Mitglieder Sonderpreis) 

    

    

    
   Zu beaiehen durch: 

Buchhandlung 
Danziger Vollsstimme ö 
Paradiesgasse 32 

  

     

     

E 

zührten 

Zu beziehe 

Durch geordnetes Zwecksparen 
Von Johannes Buchholz 

Eine Untersuchung und Begründung 
dieses auch in Danzig bereits einge- 

é Buchhandlung der Volksstimme 
Preis 1.00 Sulden 
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Hähmaschinen 
rensriert von 

Barahbaes! 
Dann wird das Nähenll 
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— SSSS Dienstag. Sos 
M. E AI. im 

10 des — Smankowäfi- 
iaraclle Krece. Mralicher anbrerer 

runvin cern geäichen. 
Sa. Se. Albreckt. Tirnstan den 12. 3 
Brczziriclrbeund Leltrr: Sisbeib I 

i und Bruns Warichallfomſfi.     

Arnyper Persiliatg Schum 
„„ an der Srrechchbryrr! 
uballe der Saner ebr. 
Ub⸗⸗ Urterfäbma Krunenklinil- 

SAUO. Syrrchärar- 
Taudn 2* Edrirr 
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Gustav Heinrichs 
E= Verhai 

      

       
    
   

        

Sahhrend 
Süerduren aee 

*ederKcr- Deren 

Stantr⸗Mantel 
afcte. 
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Peenee x 

Weint Du noch! 
Ie den xwei Moen vonn 6. Novemnber 1918 bis zum 
2 Eanuer 1919 vollogsen Scàh die entsckeidenden 

dke nech &e ILenhruch vonm 1918 

Erinnerangen 

2 S 

EEC chhchen RE 
EEEEE. EEÆE REDENEE 

EE S FAAE ADE 

PreE 6 6.90 
KHE Miäitglieder Senderpreis) 

—— 

Zx bezichen üurd: 

November⸗- 
Revolution 
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zur Reparatur 

Faulgraben 6-7 
Teleyhon 20003 

e meinen 

  

tePfefferſtadt 14 
[Cute Vedienuna. 

Billiae Preiic. 

Lagerraum 
trocken. vart- Näbe 

clergailc aeiucht. 
'elke. Tiichtera. 10. 

Exitkl 
Bandoninmivielex 

U. rr empfi. ſich 

uu jedem Feirc. 
Schmichtenbera 

bei Enselmann. 
Zinter Adlers 
Vranbaus 3. 

  

Ansüge, Valeiots 
„wendeß; bügclt. änd. 

Rofkt. 
Aovtsmann 

wird faub. cemaich. 
n. im . aerrock. 

Chaar. Süra. 
———— 

IAledder W. — 
-LiHl ancsjert. Srun 
Müler. Alrff. Grab- 
6 Eina. neibem.- 

mer mir Heinluche 
Ld. AxEt- Kebe NMic- Cmpicble be 
derkenr. Ax, Herren-Frit 
eüSe eers 

be Pxeife. 

  

Damen⸗ Salon M 

   

Spezial-Werksinii — 
inchende erbalt, Ver⸗ 
zeichniſſc m. d. Adrefl 
der ilnatl. anerkannt. 
bäw. Keprülten Lebr⸗ 

5. Srgte L. 

ſeltlich . E 
kallenbdl Lan. 

brikevb. Jienaſſen 
Ssa.). Schneiper 
(Sot.). Slipvaer Jei-⸗ 
bandl. Sliva) Buch⸗ 
bandls Rabs (8ef.) 
und Buchdrnckerei 
Befeld [Keukabrr.] 

Arbeiter Anarftellie 
nnd Beamte 

ſollen hi nach den 
Beichlüiſen des Ge⸗ 
werkichaftskonpreſfes. 
der Gancfienichalts⸗ 
tage. des Allgem. 
kreien Angeſtelten⸗ 
Eundes u à Augem. 
Deutichen Beamien⸗ 
bundes nur verfichern 
bud eigenen Unter⸗ 
nebmen der 

Vellstirstryr 
Sewerkidtafrlich⸗ 
Geneſſenſchafiliche 

Aäfennsenie 
Auskunkt ertell. bsw. 
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Der arbelszlese Maurer — 

* — üö 

Reigen um Mörder Reins 
Auf ſchiefer Ebene — Morde an Jugendlichen 

Eruſt Reius 
Ein blaſſes, volles Geſicht mit Blauraſur. Dichtes, ſchwarzes 

Haar, an der Seite geſcheitelt. Eine intellekmtelle Hornbrille über 
etwas verichleierten melancholiſchen Augen. So ſieht der Maurer 
Reins aus, der gerade in diejen Tagen durch den Mord an dem 
Geldbriefträger Schwan das kriminelle Senſationsbedürfnis von 
Berlin befriedigt. Reins iſt mit den üblichen polize lichen Feſt⸗ 
ſtellungen wie „arbeitsloſer Maurer“ nicht zu identifizieren. Dieſer 
Beruf, den er außerdem ſaſt nie ausgeübt hat, war für ihn nur 
ein Vorwand, um nach außen hin bürgerlich regiſtriert zu ſein. 
In Wahrheit war Ernſt Reins ein heimlicher Außenſeiter der 
Geſellſchaft. Als Stammgaſt in großen Tanzlokaien, von der „Bar⸗ 
berina“ bis zu „Walterchen, den Herzenströſter“ verbrauchte er 
monatlich immerhin Summen bis zu 200, 300 Mark. 

Woher der völlig Mittelloze dieſe für ihn geradezu phantaſtiſchen 
Summen genommen hat, iſt bislaug rätſelhaft. Wahrſcheinlich hat 
er ein paar „Tanzmädchen“ an der Hand gehabt, von denen er 
„Geld zog“. Vielleicht haben auch ſeine beiden Schweſtern, die 
veiche Verhältniſſe eingegangen waren, ihn unterſtützt. Die Polizei 
allerdings vermutet, daß Reius durch ein Kapitalverbrechen, das 
ſchon über ein Jahr zurückliegt, ſich das Geld verſchafft hak. ſein 
Amüſier⸗ und Bummelleben durchz ren. Seltſamer Tageslauf: 
Reins ſchlief jeden Tag bis nachmittags um 3 oder auch 4. Dann 
las er unendliche Bücher, wobei er jernalwiſſenſchaftliche und 
Reifebeſchreibungen bevorzugte. Am Abend aing er fort, um erſt 
in der Frühe zurückzukehren. Im Hauſe ſelber hat ihn niemand 
näher gekannt. Nur die Portierfrau. Aber auch die weiß nur 
Lobendes zu berichten: „Der Reins hat et mit die Bildung, ſa 
vi—lle Bücher. Sojar uff'n „Kosmos“ iſt er abonniert. Det is 
nicht jo'n Rumtreiber wie die andern Beng⸗. So meinte die 
Gute, als die Kriminalbeamten ſich nach Ernſtchen erkundigten. 

Familit Reins 
In der Mommfenſtraße 22 im Hinterhauſe — in dieier vor⸗ 

nehmen Gegend fäagt man Gartenhaus — wohnt die Witwe Reins, 
in einer 36⸗Zimmer⸗Wohnung. Sie iſt der Typ der berühmten 

„Frau aus dem Volke“, die mit Näharbeiten in beſſeren Häuſern 
und gelegentlichen Aushilſen einen reputierlichen Witwenſtand auf⸗ 

rechterhält. Im Gegenſatz zu den redegewaltigen Nachbarinnen 
ibres Milicus iſt ſie eine verſchloſſene. beinohe männlichsherbe 
Frau. Sic führt allein den Haushalt für ſich ihre drei Kinder 
uUnd einen Untermieter. Sie beſorgt die Wäſche. Ja. ſie nimmt 

jogar ihren beiden großen und kräftigen Töchtern die Beiorgungen 

des kleinen Haushaltes ab, damit „ſich die Mädels nicht den Taint 

verderben“. Die beiden Töchter Sophie und Jenny ſind der einzige 
Lurus, den ſie ſich geſtattet. Die Aelteſte, Sophie, eine holderblühte 
Roſe von 30 Jahren. die zweite, Jennn, ein munterer Backfiſch 
von erſt 18 Jahren. Der 22 jährige Ernſt in der Mitte.“ 

Die Mädels hatten keinen Beruf. Sie waren ſogenannie 
„Haustöchter“. Das heißt in dieiem Fallé: die beiden Töchter lagen 

bis Mittag im Bett. Dann geruhten ſie ſich zu erheben, machten 
ſich zurecht und zogen ab in irgendein Caſé oder Tanzdiele, wo die 
Kavaliere ſchon auf ſie warteten. Die beiden Mädchen legten bei 

ihrem ausgaiebigen Privatleben aber nur Wert auf zahlungsfähige 
Freier. Sie machten Autopartien, wobei ſie oft tagelang fort⸗ 

blieben. Sie⸗verkebrien in den varnehmſten Bars, z. B. „Caſa⸗ 
25va“, „Barbärma“ oder in der „Weißen Maus“. 
Iybr Sektkonſum war beträchtlich. Ihre Kleider nicht immer 

zent, aber auffällig elegant. mit einem Stich ins Filmdivahafte. 

Die beiden Mädchen gaben ſich dabei gar leinen Illuſionen über 

ere tatſächliche Stellung hin. Ihr einziger Traum war ein reicher 
Freund. der ſie ins Ausland entfübren wollte. Sie dachten dabei 
bezeichnenderweiſe immer nur an Südamerika. 

„Dort haben blonde Frauen die größten Chancen. Ich kenne 

ein Mädchen. die war in Berlin Kontoriſtin mit 150 Mark monat⸗ 

    

      

    

   

    

  

  

lich. Jetzt iſt ſie in Buenos Aires als Empfangsdame in einem. 

vornehmen Hanſe und verdient monatlich Tauiende von Peios. 

Sie hat ein Auto, Juwelen und ein Banklonto. In ſpüteſtens vrei 

Jahren lommt ſie nach Berlin zurück ünd macht einen Modeialon 

auſ“, das hat Sophie einer Freundin vit und gern erzählt. Man 

verſteht jetzt vielleicht etwas beſſer. warum Ernſt Reins mordete 

und warum auf ſeiner Flucht gerade ſeine beiden Schweitern ihn 

begleitetlen. Dieie beiden Mädchen ſind trotzdem kein Einzelfall. 

Sie gehören zu einer beitimmten Nachkriegsgenermion, dir ver⸗ 

wöhnt und verdorben durch Kino. Tan:dielen und billige Weetend⸗ 

freuden jedes Maßhalten und jeden Sinn für ein geordnetes bür⸗ 

gerliches Daſein verloren bat. 

Gigolo Wichl 
Unter ſeinem Namen hatte ſich Reins eingemietet. Das wurde 

ihm zum Verbängnis. Denn Wiechl war auch einer der zahlreichen 

Verehrer ſeiner keiden Schweſtern und lenkte dadurch die VPolizei 

auf die erite wichtige Spur. Wiechl iſt früherer öſterreichiicher 

Offizier. Sein Vater lebt als penfionierter Hofrat in Wien. Er 

hat in Berlin im Adlon und in anderen Lurushotels als Eintänzer 

große Erfolge geiciert, Es woren nicht nur kleine balb⸗ idene NY 

chen, die cuf ihn flogen. Auch Tamen der Geiellichaft fanden ein 

mehr als nur berutliches Intereffe an dem tlotten. eleganten Jüng⸗ 

ling mit dem einichmeichelnden Wiener Akzent. Wiechl verteilte 

jeine Eiſitentarten nicht nur an ſeine Kundinnen. In allen großen 

Tanzſtätten Berlins reichte man ſeine Karten herum mit der gleich⸗ 

zeittgen Empiehlung als „Meiſter der modernen Tanzkunft. In 

Paris und Cannes bei internationalen Tanzturniexen wiederholt 

a ichnet.“ 
Füt die kleinen Amüſiermädchen war dieſer ſchöne .Tanzhusar“ 

der Inbeariff der elevanten groken Welt ihrer Wunichträume. Er 
hieß desbalb auch in ſcinen Kreiſen immer nur der „Baron“. Daß 

er ſetzt beinahe in Mordverdacht acriet. iſt eine Jatale, aber durch⸗ 

aus logiiche Kon'eauenz ſeines Verbehrs. Er wird in Zufunft 
etwas vorüchtiger ſein. vielleichtt 

„Tanziungen und Tanzmädchen“ 

In Berlin gibt es eine neue Kategorie der fugendlichen Halb⸗ 
welk, dee man am beſten ols „Tanzjungen“ und „Tanzmädchen“ 

chnet. Es find in der Hauptioache jugendliche Ardeitslote klein⸗ 
icher Herkunft. die ihre vieie Freizeit n den großen Tanz⸗ 
verbringen. Tie Vornehmeren von ihnen., die noch über 

ſauberen Anzuga und fünf Mark verfügen, tanzen zum ffe 
o'elenk auf den Dachgarten des Eden⸗Hotel. im Briſtol oder in 
der Barbari ier rerkehren nur .Klaffefrauen“ und erfolg⸗ 
rriche Portokaftenfünatinge. die üch hier eine reiche, verſtönd⸗ 
üsvolle mütterliche Freundin anlächeln wollen. Dos find die 

wenigen Auscrwähtten und Glücklichen. Die große Mehrzahl aber 
s billiger m⸗chen, die tanzt in den großen Cafés, wo man 

„Wokka in rkanne“ für 1.0 RM. ſerviert. Eintritt und 
Warderoben inklafwe. Aber es gibt noch bill:gere. Z. B. Molka⸗eſti 
in der Friedrichſtraße. 

dier kann man ſchon für 3u Pf. Arabiens Onndertrank ge⸗ 
nießen. Verſtaubte Palmen ſtehen herum. Tie Radiomuffk 
ichmettert von mittags um 12 bis nachts um 3, und der blank⸗ 
Muuſcre Boden iſt Kummer und Sorgen gewößht. In dieſen 
Maſſentanz⸗Abfütterungsſtällen ſchwemmt das gans“ Strandaut des 
halbierdenen Verlins an. Die Kavaliere tragen weite Schlenter⸗ 
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Friſur. Die Mädchen gehen à la Garbo, haben ein Hermelin⸗ 
kanin⸗Pelz und ſeidene Strümpfe, das Dutzend zu 3,50 Mark, 
leicht augeſtoßen, bei Tietz im Ausverkauf preiswert erſtanden. Mit 
dem Geld iſt das jo 'ne Sache. Meiſtens beſtellt das Pärchen nur 
eine Taſſe Kaffee zuſammen. Wer gerade „augeſchafft“ hat, muß 
bezahlen. Dieſe Tanzlungen und Tanzmädchen, kleine chemalige 
Lehrjungens, Fabrikarbeiterinnen, Verkäuferinnen, Stenotypiſtin⸗ 
nen; aber auch fortgelaufene Bürgertöchter aus der Provinz — 
alles das trifft ſich hier zu einem Tanz, der ihnen billige Senſation 
Und trügeriſche Illuſionen des ſehnſüchtig gewünſchten mondünen 
Leboens bedeutet. ‚ 

Aus dieſen Lokalen geht der nächſte Schritt unweigerlich auf 
das Pflaſter. Die Kriminalpolizei weiß es, denn die geht es in 
erſter Linie an, aber auch die guten Zeitungsabonnenien, denen 
man nachher die „Morde von Ingendlichen“ ſerviert, ſollten mehr 
von d Dingen wiſſen und ſich um ſie kümmern. Denn hier iſt 
ein ernſtes und neues joziales Problem, das uns alle betrifit. 

Hans Weſermanu. 

  

  

   

Frais Reins wieder verhuftet 
Die Mntter des Mörder⸗ 

Sonnabend nachmittag erfolgte die Wiederverhaftung der 
Mutter des in Genna verhafteten Mörders Reins nach einer 
Vernehmungs durch den Kriminalkommiſſar Dräger. Bei dieſer 
Vernehmuna verwickelte ſich Fran Reins in Widerſprüche, 
io daß Dräger von neuem eine Durchſuchung der Wohnung 
vornahm. Bei dieſer wurden 1950 Mark Bargeld gefunden. 
Dieſes wurde der Frau vorgehalten. Sie aab nun endlich zu, 
dalk ſie das Geld von ihrem flüchtigen Sohn nach einer be⸗ 
gangenen ſtrafbaren Handlung erbhalten babe. Anterdem at 
ſie eingeſtanden, dak ſie das Mordinſtrument, das in der 
Wohnnna vorgeiundene Bleirohr, mit Sackleinen eingenäht 
habe, jedoch will ſie nicht wiffen. au welchem Zweck der Sohn 
das Bleirohr habe benutzen wollen. Alle dieſe Gründe haben 
die Kriminalpoliaei veranlaßt, die Frau von neuem in Haft 
au nehmen. 

Uebrigens iſt der Maurer Friedrich Reins, der im Juni 
vorigen Jahres im Brockengebiet ſeinen Sohn ermordete 
und bald darauf zwei Sittlichkeitsverbrechen au Frauen ver⸗ 
übte, ein Onkel des Berliner Geldbriefträgermörders. 
Friedrich Reins wurde kürzlich zum Tode verurteilt, jedoch 
bald darauf zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 

— 

  

Flühzenge reſen unfemander 
Schweres Unglück in Karlsruhe — Ein Toter, drei 

Perſonen ſchwer verletzt 

Ueber den Flugplatz in Karlsruhe ſind Sonnabend abend 
gegen 182 Uhr zwei Motorflugzeuge, die dem Karlsruher 
Luftfahrtverein und der Akademiſchen Fliegergruppe, ge⸗ 
hörten, zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Die Maſchinen 
waren von je einem Finglehrer und einem Flugſchüler be⸗ 
ſetzt, die ſchwer verletzt aus den Trümmern hervorgezogen 
wurden. Einer der Flugſchüler, der Projeſſor der Tech⸗ 
niſchen. Hochſchule, K. Stedinger, iſt inzwiſchen im Städtifchen 

Krankenhanus geſtorben⸗ 

Sportſlugzeng ſtürzt ab 

Das Sportflugzeug „D. 1482“, das dem Luftfahrtverein 
Eſſen⸗Oberhauſen gehört, ſtürzte am Sonntagnachmittag auf' 
dem Fluaplatz Gelſenkirchen aus 50 Meter Höhe ab und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Pilot Erich Huelsmann 
aus Eſſen hat einen Wirbel⸗ und Schädelbruch erlitten und 
ſchwebt in Lebensgefahr. 

Ein einziges Flammenmeer 

In Niort in Frankreich verunglückte am Sonntag der 
franzöſiſche Flieger Willechanvoux bei einem Fliegertag töd⸗ 
lich. Der Flieger machte Kunſtflüge, als ſeine Maſchine 
etwa 50 Meter vom Boden entfernt verſagte. Das Flugzeug 
ſtürzte zu Boden, explodierte und war im Augenblick ein 
einziges Flammenmeer. Der Flieger, der auf ſeinem Sitz 
feſtgeſchnallt war, verbrannte bei lebendigem Leibe. 

  

Grubenuaglüüct in Hatuborn 
Drei Schwer⸗ und drei Leichtverletzte 

Im unterirdiſchen Betrieb der Zeche Neumübl“ bei 
Hambyrn ereignete ſich in der Nacht zu Sonntag durch An⸗ 
buͤhren eines ſteckengebliebenen Sprengſchuſſes eine Ex⸗ 
ploſion, durch die drei Beraleute ſchwer verletzt wurden; 
drei Bergleute erlitten leichtere Verletzungen. 

  

Kuaſſenbote erſchoſſen 
Schwere Bluttat in Spanien 

In der Provinz Aſturien wurde zum Zwecke der Be⸗ 
raubung eines Kaſſenboten ein Zug überfallen und der be⸗ 
gleitende Gendarm erſchoſſen. Den Räubern fielen mehrere 
kauſend Mark in die Hände. Sie konnten kurz nach der Tat, 
als ſie das Geld nachzählen wollten. verhaftet werden. 

  

  

   Von der Ueber⸗ 
ſchwemmungs⸗Kataflrophe 
in Süddentſchland 
Zerſtörte Neckarbrücke bet 
Ober⸗Eßlingen. 
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EFuurehtDares Autcunslüch In FErankrelen 

Autobus verbrennt mit 4 Reiſenden 
20 Verletze — Der Chauffeur verhaftet 

In der Nähe von St. Etieune in Frankreich geriet am 
Sonntagabend ein vollbeſetzter Autobns in einer Kurve ins 
Schleudern, ſtürzte eine 6 Meter bobe Böſchung binab und 
explodierte. Vier Anſalſen verbraunten. 20 Reiſende er⸗ 
litten Berletzungen und Brandwunden. Der Wagen wurde 
im Autenblick des Unglücks nicht von dem verantworilichen 

Chauffeur geſtenert, ſondern von dem Fahrgeldeinnehmer. 

Chatiffeur und Kafierer des Wagens wurden in Hait ge⸗ 
nommen. 

Ein Sterai von Nobinmfomen 
Die „Sonntagsinſel“ 

14 in Brisbane in Auſtralien aufäſfige Fariilien haben be⸗ 
ichloſſen, nach der minten im Indiſchen Ozean gelegenen völlig unbe⸗ 
wohnten „Sonntagsinſel“ auszuwandern und dort eine Kolonie auf 
kommuniſtiicher Baſis zu gründen. Die klimatiſchen Verhältniſſe 
der Inſel jollen für eine menſchliche Anſtedlung in höchtem Maße 
geeignet ſein. i 

Auhnsvertehr Warſcan-Birin.Buuis 
Weitere Orerverbinbungen burch Dentichlaub ceylent 
Zu der Warichauer Meldung über die geplante Ein⸗ 

richtung eines Fernautobusverkehrs zwiſchen Warichan und 
Paxis über Berlin erſährt der Oſt⸗Expreß von unterrichteter 
Seite. daß es ſich bei der Geſellſchaft, die zur Aufnabme dieſes 
Verkehrs auf dem deutichen Teil der Linie negründet wird. 
um ein rein dentſches Unternehmen handelt. Die Geſeltſchaft 
wird mit deutjchem Kavital und deutſchem Bagenvark 
arbeiten. Die Europäiſche Omnibus⸗A.⸗G.⸗Siudiengeiellſchaft 
hat bei den zumtändigen deutſchen Stellen dereits den Antr. 
auf Erteilung einer entiprechenden Konzeſſion geüellt, m. 

  

  

es wird angenommen, daß dem Antrag ſtattgegeben werden 
wird. 

Lonzeſſionsträger wirb die neue Geſellſchaſt ſein. deren 
Gründung möglicherweiſe ſchon in den nächſten Tagen er⸗ 
jolat. Die Geſellichaft wird in der Lage ſein, den Vetrieb im 
Frübiahr 1932 aukzunebmen. Als erite Linien find die 

hoßen, kaladufarbene ſeidene Bruſttücher und Rudollo⸗Balentina⸗ I Strecen Aachen—Köln—Düiteldorf—Hannover—Magdeburg   

—Berlin—polniſche Grenze und die Linle Berlin—Oderberg 
mit der Anſchlußſtrecke Prag—Budapeſt vorgeſehen. Später 
ſind noch weitere Querverbindungen durch Deutſchland ge⸗ 
plant. Die zu gründende Geiellſchaft wird mit ausländiſchen 
iclußnretten Uberehmaurbeiten, die den Betrieb der An⸗ 
f· ůů       

  

    

Der Phyfther Michelſon liegt im Sterben 
Profeſſor Albert Michelſon. 

der weltberühmte Pbyſtker, deſſen Arbeiten über die Ge⸗ 
ichwindigkeit des Lichts den Ausgangspunkt der Einſtein⸗ 

ſchen Relattvitätstheorie bilden, iſt an einem Gehirnleiden 
Jo ſchwer erkrankt, daß mit feinem Ableben gerechnet wird. 
Michelſon iſt in der ehemals deutſchen Provinz Poſen ge⸗ 
boren, bat auf deutſchen Univerfitäten ſtudiert und promo⸗ 
viert und war dann lange Jabre hindurch Profeſſur für 
öů »Khyfik an der Univerſität Chikago. 

 



Pirtschaft-Handel-Schiffahrt 

Wudurtz die Kriſe verſchirſt vird 
Die Anſprache des neuen Präſidenten der Anternafipnalen 

Handelskammer 

Die Tagung der Internationalen Handelskammer in 

Waſhington in am Sonnabend beendet worden. Zum Prä⸗ 
ſidenten wählte die Tagung Franz von Mendelsjohn. den 

Vorſitzenden des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstags. 

Mendelsſobn. der aus Geſundbeitsrücklichten nicht an der 
Tagung teilnehmen konnte, bat am Sonnabend mit Hilje 
der Nedivtelephonte von Berlin aus eine Aniprache an die 
Waſßhingtoner Konferenz gehalten, in der er darauf binwies 

daß ſich die Wirtſchaft jedes Landes der Verilechtung mit 

der Birtſchaſt anderer Länber bewußt ſein müſfe und es 
keine Metloden gebe. wirtſchaftlichen Bohlſtand danerbaft 

zugänalich zu machen. Der Reichsarbeitsminiſter beſchäſ⸗in einem Lande zu iſolieren. Eingeſperrter Kavitalsreich⸗ 

Kigte ſich dann mit dem Städteban Hier müſſe man zu tum verdorre und nur der Reichlum. der fruchtbarem. aber 

Grundſätzen der Sporſamkeit, der Wirtſchaftlichkeit und der ausgetroänetem Boden zugeführt wird. werde fruchtbar im 

Iweckmäßigkeit kommen. ‚ Rückſtrom. Das gelte beſonders für Eurona. das noch 

EEERE 2 —.—...—...—.—. —..——— 

Die „Königin der Nordſer“ 
Das neue Motorſchiff der Bergenske 

Bergenſkes nenes Nordſee⸗Motorjchiff „Senns“ 

iſt in dieſen Tagen bei 4/S Helſingörs Jern⸗ 
ſtibs-⸗ og Maſkinbyggeri, Helfingör, vollendet 

worden. Das Schiff, das auf der Linie Nemcaſtle 
—Vergen verkehren wird, eſt ein Dieſel⸗Motor⸗ 
ſchiff und gilt in der. Schiffahrtsbrauche als lech⸗ 

niſch vollkommen. Die Dimenſionen ſind die 
jſolgenden: Größe 7000 Tonnen, Länge 412 Fuß, 
Breite 54 Fuß, Abſtand von der Wafferlinie bis 
znm vberſten Deck 32 Fuß. Das Motorſchiff iſt 

mit bei der Firma Burmeiſter & Wain gefertia⸗ 
ten 10zylinderigen Dieſelmotozen ausgerüſtet, 

bie der „Venus“ eine Geſchwindigken von über 
20 Seemeilen verleihen. Bei den in den lesten 
Tagen vorgenommenen Probetouren fand das 

Schiff allgemeine Bewunderung, ſo daß es den 
Beinamen „Königin der Noròſce“ befommen bat. 
Die „Benus“ hat bei den Probetouren eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit vn beinahe 21 Seemeilen erreicht. 

ſo daß elne Meiſe von Nerscaſtle⸗on-Tune bis 
ſen oder nungekebrt nur 21 Stunden von 

Auch Wohnungen werden gezeigt 
Die Eröffnung der Berliner Bau⸗Ansſtellnng 

Am Sonnabend wurde die Berliner Bauausſtellung unter 
ſtarter Beteiligung eröffnet. Bertreten ſind auf der Bau⸗ 
ausſtellung., die ihren Namen Internationale Bauausſtellung 

mit Recht führt, 22 Länder. Die beteiligten Staaten waren 
Sei der Eröffnung durch Abordnungen vertreten. Im Nab⸗ 
men der Ausſtellung, die bis in den Spütſommer dauert, 
werden mehrere Baukongreſſe ſtattfinden. 

Der Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtabt Sahm nahm 
Gelegen“eit, 

die Ausktellungspolitik der Stadt Berlin 

Sarzulegen. Die Bavausſtelluna babe u. a. den Zweck die 

Pis jetzt gewonnenen Erfahrungen einem größeren Publikum   
     

    

     

    

    
    

     

  

Kai zu Kai dau-xn wird. 
Das Schiſf achört der bekannten norwegiſchen 

Reederei „Dit Bergenſtfe Dampfkibsjelffab“, 
Bergen. und ba! inen Koſtenauſwand von nahe⸗ 
zu 5 Milli 1 Anfvruch genommen. Die Keederei ver⸗] gebört auch die Motorjacht Slella Polaris“, welche bereits 
fügt jett en Schiffspark von 58 Schiffen mit einer Surch dir mebrkachen Beſuche in nnſerem Hafen brkannt in. 

Geſamttragfä'i: keit von über 100 500 Tonnen. Iu der Flotte l Die Reederei in in Dansig durch die Firma Bergensfe 
Baltic Transvoris Std. A.-G. verxtreten. 

ers——.—.—.—..—..—..—..——.———..—...———.—...—...——————ͤ
—.—— 

immer und mebr ala fruber in wiriſchalklichen Abſfperramgen 
und Abgrenzungen verharre. die zu Kapitalverlnnen und 

zur Arberislpngteit iübren mũüſfen. 

Die Tagung nabm in ibrer Schinhshtzuna noch cine Sni⸗ 

ſchließuna über die wirtſchaftlichen Sitnationen ber Selt 

Stenern und bir Wirt⸗ 
ſchaftskriſe verichärfen. UHeber die Reparativnen und die 

Soften ieün — beißßt es. Was die zwiichen ie 

ſasliche 3 2 ieülgeiesten internafirnelen Serpfiickinnden Sie 

Michrs merde, Wan gine meütet uns gat n ins ver“ Ormsdicae pr en Hirgd ateig nrt ber Auburie keen. 
en wurdre. Mam arna weiler nnd E fur Sie Ausbreiluna des Handels urd der Indungrie ſeien. 

die Grunbfätze ber Wobnunsscinrichtuna Des irbe mwer uent uer meaimnsien Miniungsserpfitt 
inanti E BEro⸗ PrSiung. imwiemeit die internationalen S nnasverufſi 

Jalenmetdrhrmmt Vusentehen nalein Vus eial die Auskel- aumnden urcümkin cartden Seibonbet urs eie reanmee 
Tund. Das fühkrt zu einer Darleaunn moserner Grnndris- Sde Surscktdirken Die Timeribantr. nie ih antfineimnd eccen 
gekaltung und zur Demonüralion durch Wariterbeiisieie. iete Keſelntten über Sie irterntatangien Sudlmenscr⸗ 
Dieie Gedanken nd autb Pei der Schaffund der Iärdlichen sflictenarn frönbren, haben der Eufichließuna anceftinnat 
Siedinna benntzi worden. Hier ſéwielt nor die Anwendrng 

Der preuk-ſche Landwiriſchaftsminiſter Steiger. Sem dir 
Austtellung ihren interefantciten und werinnllſten Teil. die 
Iäudliche Siedluna verdankt. lcnt die Grundſäse dieies Teils 
der Ausſtellm-a dar. Die Mittel fär die Siedlung feien be⸗ 
ſchränlt. Es räme darauf an. die Geſtebunasfoiten zu Srüf⸗ 
keu. Die writ man bier arfommen fel, acise die Ländiachr 
Sedlunga. ᷣ— — — 

Die Bauar ftelluna jelpit ſiſt zie nrößte. bir Berſin ſeit 
der Gewerbeg suüelnng im Aadré 1886 erlebt Eat. Sie um⸗ 
jaßt 60 100 O adratmeter Hallcnilsche und 7h½π Qucesrat⸗ 
meier Freiget adc. Irberall iü Wert daranf geſrai. das 

            
  

  

   

    

  

neuen Baumaterials eine heſondere Robe. 
Den großrn Kabmen erhbält die Internationale Barans⸗ eiifisirrunaen Fer internalienalen Auierkrrir 

ſtellung SEm Die Beteilianng des Anslandes. WMan Pat bier Die Vertreier Ler Zuckerinzustrien Denichlands. Belgiens. 

Lr, B. ., in Ber Saefripse, in Ssefenie, eae, Miasese Lalee abes ee aer ee 
Dieſer Teil der Ansfrelluna foll als Wanderausätchungaben Sonnabend dir internatzanale Zuckerkonpentirn 

‚Päier burch gans Deußſchland gchen. AMTCLSrichnet. 
—.—.—.—.— ———— —     
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IY Daahin an 4. Au. Scet SSEDEE 2.1 — . 
MBamtete- I11½ MD — ie Sieen 
SE — SA. I arrerüfreer Dellar 514 — IEX. 

EE Saiben EUi Süatt Mi — E LerDen 1 Vuns 
SKLIIEAE 25Uπ2 — fuE, Hallant 10 MSeHAen — 

2S. Mäirücß B„ SAEEEE U — . Paräs Et Sm- 
E DA — 2 Buffei I2= Seien 71 — I Arr- 

nellten fen, daß der Ermordete fünf Stiche mit einem 
Fleiſchermener ins Herz erhalten hat und binterrücks über⸗ 

vork 1 Dollar 5,1374 — 5,1476, Helſinaſors 100 finniiche 

Mark 12027 — 12.953, Stockholm 100 Kronen 137.,72 — 

138,00. Kypenhagen 100 Kronen 137.53 — 187.81. Oslo 

100 Kronen 137,57 — 137,85, Prag 100 Kronen 1522½ —, 

15,2575, Wien 100 Schillinga 72,29 — 72.48. 

In Warſchan am b. Mai. Belgien 124,15 — 124,64 —. 129,/84: 

Bukareſt 5,21% — 5,.33 —. 5,30, Danzig 178,55 — 173,8 — 

173,12: Holland 358,76 — 359,50 —, 357.86, Londyn 48,117% — 

43,62 — 43,30, Neuyort 892 — 804 — 8,00, Neunork Label 

8.927 — 847 — 8,007; Varis 34.8972 —.84,98 — 34.81; Stock⸗ 

holm 230.30 — 239,0 — 238,70; Schweis 17198 — 122.(1 — 

171,55: Wien 125,58 — 1259 — 125,27; Italien 46,7374 — 

46.85 — 46,02. ů ‚ —ů 

Warſchaner Effekten vom 9. Mai. Bank Voliki 0⁰ 

bis 125 Bank Zwiazku Sp. Zar. 65, Czeſtocice 850, 

it ieclie b) 36,75— 36,50, Starachowice 10,25—10,69—10.00, 

Inveſtierungsanleihe 1750 (Serie) 91,50, Sproz. Konver⸗ 

Honsanleihe 47.90. 

Pofener Effekten vom 9. Mai. Konverſionsanleihe 47,50, 
Dollarbriefe 9150, Poſener konvertierte Landòſchafkspial d⸗ 

krieſe 38,50. Roggenbrieſe 18,00—17.75, Cegielſti 36,50. 

Tendenz rubig. 

An den Produkten⸗Dörfen 

In Danzia am 8. Maj. Weizen, 128 Pfö., 19 00. Noaqen, 

Lonſum, 16,25, Gerſte 16.50—17,0. Futtergerſte 16.—16,55, 

Hafer 18,75—1925, Roggenkleie 1875. Weizenkleie 13 

In Berlin am 9. Mai. Weizen —. Roggen 1 8 

Braugerſte —, Futter⸗G und Induſtriegerſte 230—244. Hafer 

198—202, Weizenmehl 33,50—39,50, Rongenmehl 237 

Beizenkleie 14,25—14.50, Roggenkleie 14,75.—15.00 Reich 
ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche LSieferungsgeſz 
Weizen, Mai 208—298 7 (Vortag 29772), Juli 209½—00 

29857), September 252 (251). Roagen. Mai 2011½4—2074 

(20055). Juli 200 —202 (190), September 19172—19224 Geld. 

(81 SHer, Mai 207 (206), Juli 209½—210 (209), September— 

(181 73). ‚ 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtelung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommiſſion vom 9. Mai: I. 120 Mark. 
1I. 112 Mark, III. 98 Mark je Zentner. Tendenz rubig. 
(Preiſe unverändert.) 

Voſener Probukten vom 4. Mai. Roggen (Orientierungs⸗ 
preiſe) 75 To. 27,25, 60 To. 27,00, Richtpreis 26,25.—.20,75, 
Tendenz ſchwächer, Weizen 30,50—3100, ſchwach, Markt⸗ 

  

    
    

   

    

   
     

gerite 27—28, ruhig, Haſer 29—30, feſt, Roggenmehl 4050 
bis 41.50, ſchwach, Weizenmehl 48—51, ſchwächer, Roggenkleie 
21—22, Weizenkleie 21—22, grobe 22.50—.8,50, Senfkraut 

42—47, Sommerwicke 45—47, Peluſchken 47-50, Felderblen 
310—31. Viktorigerbſen 36—40, Lupinen blau 26—28, gelb 
31—38, Buchweizen 58.—40, Speifekartoffeln 6,50—7.00. Al⸗ 
demeintendenz ſchwächer. 

  

    
Liebesiragũüdie im Autobus 

Zu einem Arzt in Crone a. d. Brahe wurde ein Frl. Jad⸗ 
wiga Piecgkowna mit heftigen Veraiftungserſcheinungen ge⸗ 

ſcharft. Während der örztlichen Unterſuchung ſtarb ſie darauf. 
„Wie feſtgeſtellt werden konnie. hatte die Verſtorbene mit 
ihrem Bräutigam, dem Mitinhaber einer Autobuslinie. K. 
Kazmierczak, eine Fahrt nach Wodek unternommen. Als ſie 
am Ziel angeſlangt waren ſtieg der Chauffeur aus. um Abend⸗ 

brot zu eſſen. während das Brautpaar im Wagen ſisen blieb. 
Auf Wunſch ſeiner Braut reichte Kazmierczat ſeiner Gejährtin 
ein Glas Waſſer. nach dem dieſe obnmächtia zuhammenbrach. 
Kum brachte er die Bewußtloſe zum Arzt. Es beſtehbt der V. 
bacht eines Giftmo-des. zumal die Verſtarbene am nächren 
Taar Kazmierckak heiraten ſollte. 
dürſten noch gellärt werden. Jedenfalls wurde Kazmierczal 
in Haft genommen. 

Sittlichheitsverͤrechen un einer Zünfjästigen 
In der Vohnung von Lad'sl'us Matuſzezak in Lodz fand 

ein Trinkgelage ſtlatt, an dem auch der Freund und Nachbar des 
Sehnungsinhabers. der 39 Jahre alte Schmied Karaſinſti. teil⸗ 

nahm. Xach dem Gelage beirat Karaſinfti den Hol. wo er die 
fünf Jahre alie Tochter des Gaſtgebers Matuſscꝛak in eiden 
Kaninchenftall lackte und ſich, unter dem Vorwand ihr die Ka⸗ 
ninchen zu zeigen. an ihr veraing. Als die Ehelrau des Karr⸗ 

jin Ei von der Untat ihres Mannes erfuhr. erariif ſie ein Leil 

nd ſtürzte ſich auf den Unbold. Die Umſtehenden hinderten 

die KFrau jedoch an der Ausiühruna ibres Vorhabens, ſo daß 

ber Täter ledialich eine gehörine Tracht Prügel erbalten hat. 
Polizei griff darauf ein und nahm ihn ſeſt. 

Ungelläürte Mordtat in Pofen 
Am Mintwoch fräb wurde unter rätielbaften Umitänden 

der 68² Jabre alte Maximilian Gnelewiki in ſeiner Bohnung 
in Pojen ermordef aufgejunden. Eingehende Unterſuchungen 

  

  

jallen worden iſt. Bis zur Klärung der Mordtat wurden 
vorlänfia die Angebörigen des Verſtorbenen in Haft 
genommen. ů b- 

  

Kumpf zwiſchen Einbrechern 
Irr Derf Golaichewe umreit von Wloclawef wurde der Ein⸗ 

Sbrecher Alerarder Benle aus dem Dorf Nakoichewo, ais er von 
einem Einbruch in der Mühle in Checen zurücklehtte. von einem 
enreren Einbrrcher ens Kache durch einen Revolverichnß in den 
Dauch ſchber verietzt Bente wurde in bedenklichem Zuſtande in 
des Kranlenhaus Mleriawek eingeliefert. h- 

  

DSMindemühlen werden geſtohlen 
einem polntichen Dorje im Kreiſe Siupca wurde einem 

Küller jeine bor dem Torje ſtehende Bindmühle im Berte 
Een 5%ο 310m über Kacht geitohlen. Wie die polizeilichen 
Emiteiungen ergaaben., parten einine Glänbiger des Müſlers 
nie Kühie einiach abrransvortieren lanen nachdem der Müller 
ſeinen ffnanziesen Serpilichtungen jür geliejertes Hal; und 
anbetr Kateriaſitn nicht nachaetommen war. Der Müller. der 
lbſt nicht in der Kähle wohnte, ſonbern in einiger Enijer⸗ 
umns ein Häuschen Erieß. harte von dem Diebfahl nicht das 

2 e gemerkt. Bisber kunnte der Aujenthal-scrt der 
Künte nicht ermittelr werden. 

é 

  

Sommerberriüfaaft bes Stilchen Haffs⸗ 
Die Kennzeicsmung ber Fahrrinnen und Untieſen im Fri-⸗ 
Sers e eeeeaieses und wutee uie 
Fanhmmcherürgen. in dencn i i 2i 2 das —— rd. bezeichnen Pricken 

G 

  

Brümbrneinſtrrs in Salizien 
In ů im Ofaalisien brach die 

Sesce über die ——— ein, mobei zer Baner Lulaf 
Hwhiaf rrit fers i pᷣ iũ — Fieinen: VBagen in den Fluß fürste *„* 

Die öberen Sin-elh'iten 

  
  
 



  

Serllmer Raunbüdnerfalüe aufsehlart * 

Spernau hat geſtande 
Der Ueberfall auf die Cecilienwerke — Auch „Onkel Toms Hütte“ Kommt auf ſein Konto 

Volle Auſklärnna baben ietzt die chweren Ranbüberſälle 
der letzten Zeit in Berlin gefunden; denn ber vor einingen 
Tagen verhaftete Bandenführer Spernau. der zunächſt be⸗ 
barrlich leuanete. kat Sennabend Nacht ein umfaſfendes 
Geſtändnis abgelent. Spernau hat nun den Ueberiall aui 
die Cecilleuwerke eingebend gelſchildert. Wenige Tage nach 
dem Ueberfall merkte er, daß die Kriminalpolizei ihm auf 
der Spur war uud flüchtete nach Bauern. 

Sein Freund Qakobowiki hat ihn über den Stand der 
Unterinchnng ſtändig telephoniſch auf dem Laufenden ge⸗ 
halten und ihn auch von den Verhaftungen der Helfers⸗ 
belfer unterrichtet. Als Spernan Ende April nach Berlin 
zurückkam. batte Jakubowfki 

ſchon den neuen Plan für den Raubüberfall in der 
Kanonierſtraße ausgearbeitet. 

Der Chauffenr Radke erbielt von Spernan die Anweiſung, 
ſich ſelbit zu ſtellen und das Marchen zu erzählen, er ſei nur 
unter Bedrohnna gefahren. Dem Radke war weiter aul⸗ 
getragen, die Beamten zu veranlaſſen, ihm das Verbrecher⸗ 
album vorzulegen. — 

Aus dieſem ſollte er beliebine Leute. nur nicht Mitglieder 
der Kolonne Spernan. des Ranbes und der Bedrohung be⸗ 
zicktigen. Für die ante Ausführung der Refehle waren ib.- 
1000 Mart verſprochen worden. Sie ſyollten ausgezahlt 
werden, ſobald die Inwelen verkanft waren. Radke iſt von 
der Standbaftiskeit ſeines Kolonnenführers ſo ſeit über⸗ 
zengt. daß er noch hente Svernau nicht kennen und von dem 
lHeberfall nichts wifſen will. Spernan und mit ihm auch leine 
Helfer find ietzt auch geſtändig, den Ueberjall auf dem 
U⸗Bahnbof Onkel Toms Hütte, den Ueberjall auf den Schupo⸗ 
beamten an der Soorſtraße, den Ueberfall auf die Beamten 
in Kaulsdorj am 15. Oktober 1930 und den Ueberfall auf den 
Weldwechſler in der Markgarafenſtraße verübt zu haben. 

Großer Wechſelſchwindel in Berlin 
Den Tätern auf der Spur 

Eine große Wechſelfälſchung konnte kurz vor der Boll⸗ 
endung von der Berliner Kriminalpolizei aufgeklärt werden. 

Sier Perſonen, die an den Schiebungen beteiligt waren, 
wurden ſeſtgenommen. Sie ſtammen zum Teil aus Rußland, 
üind aber jetzt ſtaatenlos. Einer Geſchäftsfran in Berlin 
waren die Wechſel zum Diskont angeboten worden. Sie war 
berelt, 200 00 Mark darauf zu geben. Um vorſichtig zu ſein. 

weihte ſie in das Geſchaft eine Bant ein. Zwei Beamté 

ſollten in Gegenwart eines Notars die Wechſel in Empfang 
nehmen und auf deren Echtyeit prüfen und dann die Wechſel 

für die Geſchäftsfrau ins Deppt nehmen. 
Inzwiſchen aber war durchgeſickert, daß mit den Wechſeln 

nicht alles in Ordnung ſei. Das Betrugsdezernat, das ver⸗ 

ſtändigt wurde, beobachtete die Perſonen, die vorläufig die 

Wechſel noch⸗in Händen hatten, und an dem Tage, an dem 

Uebergabe und Kuszahlung erfolgen follten, traſen die Be⸗ 

teiligten einander, um gemeinſam einen Notar aufszuſuchen. 

Aber auch Kriminalbeamte waren zur Stelle. Als das ganse 
Konfortium beifammen war, griff die Poltsei zu. Wie ſich 

Uun herausſtellte, hat man es mit ganz plumpen Fälſchungen 

zt tun. — 

Die Namen der Zeichnungsberechtigten — es handelt ſich 

um die ruſſiſche Handelsvertretung — waren ſo ungeſchickt 

nochgeahmt, daß auch ein Dummer die Fälſchung ſofort als 

ſolche erkennt. Die Kriminalpolizei hofft nun auch den 

Fälſcher ausſindig zu machen. 

  

  

Vergeblicher Startverſuch des Do X? 

Noch keine Berſvätung 

National Telegraßh Company in Rio de Janeiro vat 

eine Meldung erhalten, wonach das Flugſchiff „Do. X“ 

geſrern früh 14 ür in Bolama einen Abflugverſuch unter⸗ 

nahm, der jedoch inſolge zu ſchwerer Belaſtung ergebnislos 

blieb. Das Flugichiff werde nunmehr nach den Orango⸗ 

Inſeln gebracht werden, wo ein zweiter Abflugverſuch unter⸗ 

nommen werden ſoll. 
In den Meldungen über einen Start des „Do. X“ wird 

von den Dornier⸗Metallbauten mitgeteilt, daß ſie bisher 

keinerlei Meldungen von einem Start des „Do. X“ erhalten 

haben. 

Mutürlich, der Herr Gruft 

Stolbers aus bem Gejänanis enilalſen 

Graf Chriſtian zu Stolberg⸗Wernigerode zu Jannowitz, 

den das Hirſchberger Schöſſengericht wegen ſahrläſſiger 

Tötung ſeines Baters, des Graſen Eberbard zu Stolberg⸗ 

Wernigerode. zu neun Monaten Gefängnis verurteirt hatte, 

bat der . A. 3.“ zuiolge gegen Zablung einer Summe von 
3300 Märt, für den Reit ſeiner Strafe Sewähbrungsfrißt auf 
drei Jahre erhalten. Der andere Teil der Gefängnisſtrafe 
war durch die Unterſuchungshaſt als verbüßt erklärt 

worden. — Eine jeine Sache für Mörder! Aber man muß 

Graf ſein 

Iudianer rebelieren gegen Liebestränke 

Dus gelährliche Elirier 
ꝛe gedamte männliche Bevöllerung der zumeiſt von Indianern 

nten ntexikantchen Stadt San Antonio Ailaßnaca zog dieter 

mit Prügeln und Stöcken bewaffnet. zu der Hütre einer oiten 

B nerin. Die als „Here bekannte Fran wurde mörderich ver⸗ 

Prügeit und wäre totgeſchlogen worden, menn nicht die Polizei ſir 

im ietzten Moment gerettet bätte. Den Anlaß zu dieser Empörung 

beideten die „Liebestränke“, für deren Zubereitung die alte Dame 

rähmt war. Dieſes Elirier ſcheint aber nicht ganz ungejährlich zu 

n. da es in einer Reihe von Fällen Mämer, deren es ron ihrer 

au iängere Zeit hindurch beigebracht wurde, zu Idioten machte. 

für mehrere geheimnisrode Todesßälle fol es die Urjache ge⸗ 

'en iein- ů 

Eis Kind heicaiet 

inr kkitſames Recht 
Um ſich vor der ihm wegen Verführung einer Minderjägrigen 

drohenden Zuchthausſtraje zu reiten, juchte ein 40täßriger Bäcker⸗ 

meiſter in Budapeſt um die Erlaubnis noch, ein elfjüs Mäd⸗ 

chen zu heiroten. das von ihm ein Kind erwartet. Die Genehmi⸗ 

würde erteilt. mit der Einſchräntung, daß die unge Frau“ 82 

dis zu ihrent 15. Sebartstas in ien Wädchenpenhonat uunterge⸗ 
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bracht und von ihrem Ehemann ſerngehalten wird Das Straſ⸗ 

verjahren wurde auf Grund des geltenden ungaritchen Rechtes ein⸗ 

geſtellt. 

Wieder Ranbüberfall auf einen Geldbrieſtrüger 
90 Mark geraubt 

In einem Hauſe der Seckenheimer Straße in Maunheim 
wurde Sonnabend vormittag ein Geldbriefträger, der eine 
Poſtanweiſung über einen kleineren Betrag zuſtellen wollte, 
von drei Burſchen überſallen, an Händen und Tüßen ge⸗ 

bfeſſelt und durch Schläge mißhandelt. Die Burſchen, die 
ungefähr 25 Jahre alt ſind, raubten ihm einen Betrag von 
etwa 300 Mark. Sie ſind unerkannt entkommen. 

Damppferkolliſion in der Oſftſee 
Ensländer wird abgeſchleppt 

Die Dampferkolliſion in der Oſtſee auf der Höhe von 
Schönheiders⸗Pulle, bei der der deutſche Dampfer „Ems⸗ 
ſirom“, der irrtümlicherweiſe als „Hugo Stinnes“ bezeichnet 
wird, mit dem englſchen Dampſer „Pacific“ zuſammenſtioß, 
ſtellt ſich vicht ſo gefährlich heraus, wie nach den erſten Mel⸗ 

dungen anzunehmen war. Jedwede Hilfsleiſtung iſt abge⸗ 
lehnt worden und nur der exſte Laderaum und der Ma⸗ 
ſchinenraum der „Pacific“ iſt mit Waſſer gefüllt. Der 
deutſche Dampfer iſt im Begriff, die „Pacifie“ abzuſchleppen. 

  

  

  

Prosramm am Dienstag 
6—6.30:, rüihturnſtupde. Leitung: Sportlehrer Panl Sobn, An⸗ 

ſchlteßend vin — re it, Oe agblachen. .0-Hhngurn⸗ 
ſtunde für die Hauskran (für Anfanserinnen): Diplom.-Gpmaaſtik⸗ 
lebrerin Minni Volze. — 10.56: Wetterbienſt. —11: Wetterdienſt⸗ 
Nachrichtendienſt, — 11.80.-12.30: Schallvlatten. — 13.30—14.%0: Unter⸗ 
allungsmuftk ISchallplatten). — 15,45: Kindexfunk. „Sie Schild⸗ 
ürger“, nach der deutſchen Sage hearbeitet von Pasßcal du Bois⸗Rav⸗ 

mond. — 16.153 Konzert. Dirigenk; Les Borchard. —.1740 Hücher⸗ 
ſtunde. Gymnaſialdirektor Px., Walter Aperneitv. —.18.10: Landwirt⸗ 
ſckaftliche Preisberichte. — 18.40: Stunde der Krbeit. Reccte und Vflich⸗ 

ten. freiwillia Verſſcherter in der Schmtioltac, Lelln Guſiav, Waaner. 
16.55. Blasmuſik. Kapelle der Schutzpolizei, Leituns Muſikdirektor 

Ernſt Stieberit. — 10.55: Wetterdienſt. — 20 laus Breslau): Die 
Hermannsſchlacht. Drama von Dieirich Chriſtlan, Grabßbe. Funkbear⸗ 
beitung und Spielleitung: Dr. Frans Jof. Engel. — 21: Naſhrichten⸗ 
dlenſt. —,.Ll.10. Komvoſitionsſtunde James Simon. Varicktionen 
über ein Thema von Dichſen vor (Tlavier) 2, Frühlina. Licder⸗Inklus 
für Bariton. nach, Gedichten non Jwan Goll. J. Sonate für Pialine 
und Kigvier. Valter Olist (Barſtons. Bronisam Kimvel, (Wiolinel. 
Am (fügel: Ter Kompaniſt. — 22,15 laus Boerlinh. Volitiche K. 
innasſchan: Dr. Jof, Räuſcher. — Ca. 92.26, Metterdienſt., Nachrich. 
ien. Sporiberichte. Anſchlicßend bis 24: Bunte Unterbalkuns auf 
Schallplatlen. 

'Lü!L———ꝑ——————————— 

Vier Kinder bei einer Fuchsjagb verunglüickt 
Zwei verloren das Angenlicht 

Bei einer Fuchsjagd verunglückten Sonnabend in Hamm 

vier Kinder ſo ſchwer, daß zwei von ihnen das Augenlicht 

verloren. Die Kinder hatten in einen Fuchsbau mehrere 

mit Waſſer und Karbid gefüllte Flaſchen gelegt und, als dieſe 

nicht explodieren wollten, Streichhölzer angezündet, um die 

Urſache des Verjagens feſtzuſtellen. Dabei explodierten die 

     

    

Flaſchen und die Kinder wurden durch den Luftdruck die 
Böſchung hinuntergeſchleudert, wo ſie ſchwerverletzt liegen. 

blieben. 
  

Landung des „Gral Zeppelin“. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt, von ſeiner Landungsſayrr nach Nürnberg 
zwrückkehrend, in Friedrichshafen geſtern um 20.23 Uhr bei 

einbrechender Dunkelheit glatt gelandet. 

TTTPTTTrerrrrrrrnrnrrnrrrrrrrrrnnrrrnrrr 

  

v Ungeitrener Kaſſierer 
In Kopenhagen wurde der Ztijährige Kaſſierer des 

Schwediſchen Schiffbefrachter⸗Vereins, Forßmann, verhaſtet. 
Forömann wird beſchuldigt, ſeine Arbeitgeber um 300 000 

Kronen betrogen zu haben. 
* 

Der Geſchäftsführer der Berliner Innungskrankenkaſſe 

der Freien Schlächter⸗Innung Charlottenburg wurde wegen 

Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von etwa 75 000 Mark 

verhaftet. Den größten Teil des Geides dürfte der unge⸗ 

treue Kaſſierer, der bereits ein umfafendes Getändnis ab⸗ 

gelegt hat, in Vergnügungslokalen durchgebracht haben. 

  

Aa Grünlandeis gebhüieben 
Proſfeflor Wegener gefior 

Die norwegiſche Hilfsexpedition, die zur Rettung der ſeit 

längerer Seit im Grönlandeis verſchollenen Wegener⸗ 

Erpedition aufgebrochen war, ſand deren Mitglieber Georgi, 

Löwe und Sorge wohlbehalten auf. Hingegen muß mit dem 

Tode von Profeſſor Begener und ſeinem Begleiter Ras⸗ 

muſſen, die om 1. November die übrigen Expeditionsmit⸗ 

glieder in weſtlicher Richtung verlaſſen haben, nunmehr ſeit 

gerechnet werden. 

Mun lunm anch öhne Klanret leben 
1892 geſtürzt 

In England wird der Fal eines Arbeiters belannt, der im 

Jahre 1892 einen Stunz erlitt, ſich dabei die Wirbelſanle brach 

und erſt vor kurzer Zeit geſtorben iſt. Die mediziniſche Riſſen⸗ 

ſchait nahm bisher an, dah ein Menſch mit gebrochener Wirbel⸗ 

ſaule im beſten Falle noch zwei Johre leben tönne. So kellt 

der im Alter von 59 HSiſenſ⸗ Verftorbene eine ſeltene Aus⸗ 

nahme dar. welche die Biſſenſchaft zu neuen Folgerungen ver⸗ 

anlaflen dürfte. Der Verunglückte war bis zu ſeinem Tode am 

Unterförper völlig gelähmt. ů‚ 

  

  

Wir wreinen giftige Lrümen 
Wirtlam gegen Bakterien 

Aus ciner Veröffentlichung der engliſchen mediziniſchen Ge⸗ 

iellichaft enmimmt man die überraſchende Feſtſtellung. daß die 

menſchlichen Träuen ein hochſt wiriſames Bakteriengift enthal⸗ 

ten. Bei den Verſuchen, die von namhaiten engliſchen Balte⸗ 

rivlogen angettent wurden, konnte man eine Bernichtmng gan⸗ 
r Batterienkulturen durch Trönen in vielfacher Verdünmurg 

ſeßiſtellen, ja. das Tränengift wat ſelbſt nach über 10 000facher 

Verlängerung noch wiriſam. Die Tränen beben, aljo eine wich⸗   lige Junktion beim Schutz des Auges vor Inſektionen.     1 

Erſte Aufnahme von 
der Eiſenbahubrand⸗ 
nataſtrophe bei Kairo 
Das ſfurchtbare Eiſenbahn⸗ 
unglück auf der Strecke 

terägypten hat im ganzen 
61 Tobesopfer gefordert. 
Der Lokomotipführer hatte 
den Brand des Zuges nicht 
rechtzeitig bemerkt, ſo daß 
viele der Paſſagiere ums 
Leben kamen, als ſie aus 
dem dahinraſenden uge 
ſpraungen. — Unſer Bild 
zeigt einen der völlig aus⸗ 
gebrannten Wagen. 

Vor dem „MNautilus“⸗Start 
Der deuiſche Teilnehmer abgefahren 

Am Sonnabend ſchiffte ſich in Hamburg Dr. B. Villinger, 

der einzige deutſche Teilnehmer an der Wilkinſchen U⸗Bovt⸗ 

Expedition nach dem Nordpol, nach Bergen ein. In Bergen 

wird Villinger mit weiteren Fahrtteilnehmern zuſammen⸗ 

treffen. Anfang Juni ſoll von dort aus das Wilkinsſche 

11⸗Bodt „Nautilus“ nach Spitzbergen auslaufen. Der Ver⸗ 

ſuch, unter der Eisdecke zum Nordpol und zur Nordſpitze 

non Alaska zu fahren, iſt für Anfang Juli vorgeſehen. 

Veſtimmunhgsmenſrren bleiben ftraſper 
Niedrige Strafen 

Die 4. Große Strafkammer des Landgerichts I in Berlin 
verwarf die ruſung der Studenten E. und K., die an 

Beſtimmungsmenſuren einer Verbindung teilsenommen 
batten und vom Schöffengericht Berlin⸗Mitte zu je drei 

Monaten Feſtungshaft mit Bewährungsfrift verurteilt 

worden waxen. Die Strafkammer ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
unkt des Schöfkengerichts, daß Beſtimmungsmenijuren mit 

Schiagern als Zweikamoj mit tödlichen Waffen zu bewerten 
und daher itrafbar ſeien. 

  

  

  Ungemitter in 
das viele Fläſte cher W9 Uker Keten ih. und große Serma⸗ 
Rungen anrichtete. Anſer Bild das zerſtörte Uter der Oos dei 

Berabauſen in der dähe von Karlsruhe. 

Se ö 

Alexandria—Kairo in Un⸗
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und frelen Menſchen war ibm ſchon beute, nach noch nicht 
viermonatlicher Abgeſchloßenbeit. ungewohnt. beklemmend. 
Er ſab ſich wie ein Trunkener um und konnte das Glück 
dieſes Augenblicks kaum faßen. 

Na ... nur ſchnell. Balfe.“ rief ibm Melms zu. 
Da nahm er ſich zuſammen und lief binter dem Aui⸗ 

ieickt drein, bis ſie atemlos das Haus an der Straße er⸗ 
reichten. 

36. Fortſetzung. 

Jakobs, das war der Mann zur Rechten Balkes, das 
kleine, verhntzelte Männchen, das ihm ſtets freundlich zu⸗ 
lächelte, ſonſt aber noch nie ein Wort mit ihm gewerhſelt 
hatte. Sein Schickſal kannte der Premier. Raſchik batte es 
ihm einmal erzählt, ausgeſchmückt mit viehiſchen Bemerfun⸗ 
gen und Fachausdrücken aus der Rinnſteinſprache. Dieſer 
Alte, kaum noch fähig, ſein Leben durch die Zuchthaushaft zu 
ſchleppen, war wegen Blutſchande hierbergekommen, wegen 
wiederholten Mißbrauchs ſeiner idiotiſchen Tochter, mit der 
er in einem Schuſterkeller des Berliner Nordens gehauſt 
hatte. Kein Sachverſtändiger hatte ihm Minderwertiakeit zu⸗ 
gebilligt, und ſo hockte er drüben in der Werkſtatt ſchon an 
die drei Zahre und hämmerte Sohlen an die Stiefel, die 
ſeine Kameraden tragen Lollten. 

Er trat raſch an Balke heran, mit einer Lebhaftigkeit, dic 
nicht zu ſeiner ſonſtigen Art paßte. 

„Junge, vaß beute beim Spazierganc uff, gehb am 
liebſten nicht runter“, flüſterte er erregt. 

Dann trat er ein paar Schritte nach rücwärts undò leimte 
anſcheinend harmlos am Grländer der Galeric. Wöllner 
war aus ſciner Zelle getreten. 

Als Balke noch ratlos daſtand. obne zu wifſen. mas dieſe 
gewiß wohlgemeinten Worte zu bedeuten hätten, gingen die 
Augenlider des alten Jakob lebbaijt auf und nieder, eine 
nenerliche Warnung von dem, der jetzt neben ihm fiand und 
auch das leiſeite Wort gebört bälte. 

Da zuckte Simjion überlegen die Achſeln. Mas fonnte das 
ſchon ſein? Dicke Luft? Pab, wer würde es wagen. ſich an 
ihm zu vergreiien? Keilereien, blitzichnell abgewickelt 
den Augen der Aufſeber. waren mebrfach vorgekommen, ſcit 
er hier Aufenthalt genommen batte. Dann gab es tinmal 
ein geickwollenes Aune, eine blutige Naſe oder einen locke⸗ 
ren Zabn. Aver acgen ibn würde keiner die Fauſt beben. 
Dem würde er auch zeigen. mas ne Hartfe war? 

Ent. daß ihn der Alte darauf anfmerkſam machie. Na. ſo 
eiwas ſrenie ihn. Wielleicht wollte ſich Kaſchik an ibm reiben. 
Oder Wöllner. Eine berrliche Gelegenbeit, cinem der briden 
eins in die Freie zu bauen! 

Er war fowicio in übler Saunc. Koch Iaa ihm der Briel 
Gerdas im Sinn. den er atſtern erbaſten balte. Qic war 
das? Ihre Stellung haite ſie anfargarben? Sie ſei nicht rechi 
wohl, könne kärperlich nicht mebr mit. Er machie ‚ch Sorgen. 
Der ganze Brief klang überdics andras als ſein urgänger. 
Etwas lag darin, daß ibn üusig werden ließ. Hatte fir etwa 
cinen auderen fennengelcrnt? Sir bielt ſich jogar mit der 
Zärtlichkeit zurück und ſchrieb nichts von Wiederſebrn. 

Eifcriumt batte ihn ſchon vitmals arpackt. menn er in 
ihren Bricſen ctmas vermißt battc auf das er immer 
warteie und das ihn anfrecht hielt: Sorie der Zunrianng. 
irgendeine Andentung von dem. mas in den Nächtrn zwildben 
ibnen arvocſen war. Hentc. wührend der Arbrit. wurte rine 
Rechende Sorge Paraus. Sas pieh das mit der Steünnas 
Und warnm war der Brici volle vier Taat zn ſpai gre⸗ 
kommen? 

Zur gleichen Zrit. da ſich Balfe mit ſolchen Wedanlen 
Fcrumſchlna, gab es in einem der fleincn. freunsſichen 
Häuſer. die in einer Keihr drüben an Bald und Straße 
Randen. ein grlindres Malbenr. Dem Oberwachtmriner 
Melms. einen antmütigen Oldrubnracr war vor cima cintn 
balben Jahr rin Töchtermen gebnren mordru. bas rrhr Kind 
riner jungen Ebe. mii um ſo heißcrem Dauf und wWißd 
bcarüßt. Frau Melms war eine füchriar Frau, aber ft 
mußte oft das Vapn einem jungen Mädchen übertafen., Sas 
tagsüber ans Kraucbern inanskam. Dirics Wädchen nun 
batte die Torbeit braangen. die Tür des immers. in dem 
das Kino ſchlirj. nach dem Frühſtück abzuichlichben. IIns als 
die Mutter ipaten rerischit. nach dem Kirinen zu ſchen. 
brach der Schlüßel im Schlon alatt ab und drr Zuünrna zun 
dem teuerilen Briit des Hanſes war prrigrrrt. 
m ſo mehr vrziprxri. als bit Fürlorgt des Archiirfien 
üchwerr fäblerne Witter nor die Fruiter der rbenerbiata 
Dohanng gelegt baltc. Beim erüen Schrti Les Linden. Amichemanen xrm & 
der binter der Täx erflang war cs mii her Aube Nr Fran ü an E 
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Sein Blick birn an den Kind 

Frau Melms bafte nch ein wenig gefaßt. das Mädchen 
aber ichrie mit dem Lindc um dic Weite. Balfc aing an 
jeine Arbeit, obne die ſeliiamen Blide der beiden Seiber zu 
beachten: für ihn bebeufete es einc AkEinigfcii, den abar⸗ 
bruchentn Schlüfelbart beransznangeln und dir Tür zu 
öfinen. Der Mutter des Säünglings aber war es eine Er⸗ 
Iüſung vru anãlender Hilfloñgkcit. als ñe endlich Das Kind 
hochnehmen und ibm fröftend zufprechen fonnte- 

Melms nand dabeĩ and- achtr. dapᷣ ihm die Trünen famen 
Das die Frauenzimmer r Lärm machen können! Na, 
Thereſe⸗ es war doch nur halb io ichlimm. Gott iei Dank. 
Lente. die ein Schloßs anffriegen. gibt es in diefer Gegend 
mKehr als genug“ 

Er aglaubtie damit æincn beinnders geihreichen Sitz gematht 
In baben. Aber Balfe gina es durch und durch. als Scrauf 
die Fran nud das Msschen zugleich auf ihn biniaben. und 
Frau Welms ſugar vergef. ihrem Kinde weiter mit zärtlicher 
Hand anf das zarte Sintericil zu Elopien. 

  
  

Raſſen werden zunichte gemacht 

STcr, ven Lin' ErEDESlidS ge- 
für ds⸗ Nedär- 

          

     

  

   

  

Der AMAAEDE EELUr. 
   

elms vorpei, und das Mädchen fitf Denlend binäder Imm 
Daupteingang der Strafanitalt. um den Vorfall zu melden. 
„Der Oberwachtemeißrr batie -arrade Diens in der 
Dentralr. Er nahm die Sacht nich ſe tragich. rici Nen 
Arbeusinivektor an und crbitli die Erlanhnis cinen Wlsper 
zu bolen. um dic Tür öfüntn zu lafen. MWämner gilcnen in 
in jolchen Källen ürts das Nabelicgtudür und Seibhrer⸗ 
KRändlichäte zu tun- 

Es war eigentlich üreng nerhoten., einen Strrüiceihernen 
Der Einganasz-se anperbalh der Arſteht zu Leichäffhaen. 

    

   

  

2 
EE     SgrReer 3. 

ENEEDEL Drch       

D BMERAA CicmzE D frEren — fer mäöchht mam fges.: 
5 EHin iDent merer: kürmn. Es Ret fien 

Eüieet ————— ven Memich, DEer E 
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„Fritz ... was barf man denn dem Herrn aufwarken?“ 
fragte ſie zögernd. ‚ 

„Wenn er den Mund balten kann, gib ihm einen Wachol⸗ 
der“, ſchlug der Oberwachtmeiſter jovial vor, „nicht wahr, 

Balke, das ſchmeckt jetzt gewiß doppelt ſo aut.“ 

Aber der Mann in Braun ſchüttelte den Kypf. Sein Blick 
hing an dem blauäugigen Kind, das nun ſchwieg und ſich 
damit beſchäftigte, aus einem Daumen irgendwelche geheim⸗ 

nisvollen Kräfte zu ſaugen. Dabei ſtarrte das Bahn den 

fremden Menſchen ſaffungslos an, als bewundere es ſeine 
Größe und ſein ungewöhnliches Ausſeben⸗ 

„Kann ich... kann ich mir eine Weile das Kind anſehen?“ 
fragte Bruno Balke ſtockend. — 

Und er heuchelte nicht, der Simſon, der Mann aus der 

dunkelſten Berliner Unterwelt, da er dieſen Wunſch ausſorach⸗ 
Ein Kind. das war für ihn eine Sfſenbaruna von ſeltſam 
muitiſcher Bedeutung. Er hatte nie Geſchwiſter gehabt. viel⸗ 

leicht auch keine ſo kleinen Spielgefährten. Stets ſah er die 
Jüngſten aus der Ferne. Wenn ſie ſo weit waren, daß er 
ibnen nahekam, waren ſie ſchon Noßnaſen mit frechen Reden 
und frühreiſen Gedanken. Aber in dieſem Alter, ſo unbe⸗ 
einflut von Welt und Leben. in einer Unſchuld, die Barke 
uubewußte Anbetung einflößte, war in ihnen etwas Hött⸗ 

liches, vor dem er uneingeſtandene., ehrfurchtsvolle Scheu 

empiand. 
Er trat näher und lächelte. Darauf lächerte auch das 

kleine Fräulein Melms und ſtreckte ein Händchen nach ihm 

aus. Balke ſah die Mutter fragend an, und ſte ſagte, eine 
leichte Scheu überwindend: „Halten Sie ihr nur einen 
Finger bin .. Sie gꝛefallen ihr.“ ů 

Das Kind klammerte ſich an den großen ſchwarzen Zeige⸗ 
ſinger des Mannes und jauchzte. Worauf ſich Balke ſchnell 
losriß und davonlief. 

„Halt .. warten Sie ein bißchen“., ſchrie ihm der Ober⸗ 
wachtmeiſter nach, „ich bringe noch den Schnaps!“ 

Draußen blieb Bruno Balke ſtehen und atmeie ſo tief 
wie allmorgendlich in jeiner Zelle, wenn die Sonne ihn auf⸗ 

ſuchte. Der Boden ſchien zu dampfen. die Feuchtigkeit der 
Nacht gina in feinen Nebelſchwaden empor und wanderte 

über den Wald weſitwärts. Balke ſah dieſen Wald ſenſeits 

    

der ſchmalen Straße. n paar Sprünge und er war frei 
äür Stunden. vielleicht Tage. Er kämpfte mit ſich, denn     
ſtarkt und hemmungslos überfiel ihn der Wunſch. ſich vor⸗ 

übergebend zu ſichern, was ihm da drüben in der großen 
Faͤbrik für fünfzehn Jahre verſagt war. 

„So .. ein Doppelglas“, ſagte hinter ihm der Ober⸗ 

wachtmeiſler, der ſich Zeit gelafſen hatte, im Vertrauen auf 
die ftille. gejaßte Art des Mannes. 

Hbr Kind. Herr Oberwachtmeiſter!“ preßte Balke hervor 
und goß den Schnaps hinunter. 

„Gur ſo ... Sie fſollen recht baben, Balke!“ 
Und vielen Dank an Ihre liebe Frau!“ ů 

Melms ging ins Haus zurück. Seine Frau batte das 
KAind dem Mädchen überlaſſen und kam, ihm das Glas ab⸗ 
znnttmen. 

„Hut ihn gewiß geireut“, ſagte der Aufſeher. 

Das hat er eigentlich getan. daß er hier iſt?“ 

Harte mal ... wie war das nur? Hab was davon 

gelbrt .. richtig ... totgeichlagen hat er einen. Äber er 
behauptet, er wär's nicht geweſen.“ 

Krau Melms ſah vor ſich hin und ſchüitelte der Kopf. 

    

  

  
Ner... das trau ich dem nicht zu. Wer ſo aut zu einem 
Kinde in, Fritz! Die Richter ſollten manchmal eine Frau 
fraaen 

Meims lachte. „Nun pfuſch nicht unſeren Richtern ins 
Handwerk. Thbereſe. Und Krzähl' von dem Beiuch nichts 
berum. denn cigentlich hätte ich ihn gar nicht mitbringen 
dürfen.“ 

Draußen winkte er Balke, der noch immer daitand und 
hinüber in den Wald ſtarrte. 

Sie gingen ſchweigend zurück zum Haupttor. Es war, 

als erricte der Pberwachtmeiſter, was in dem braunen Mann 
an ſeiner Seite voraing. Er verlor kein Wort mebr, nur 
drinnen. da er ihn dem Auffeber am Ärbeitsſaal übergab, 

nickte er ihm zu. 
Lopf boch, Menſchenslind, alles nimmt mal ein Ende.“ 

(ortietzung folgt) 

  

  

Erbeigenſchaften werden umgewandelt 
— Pflanze, Tier oder Menſch? 

mrinen nicht mehr als W Grad vertragen. 
den aber traten „Mutationen“ auf. Einige 

den ihnen batten weiße en. Andere aber Feigten ähnliche 
SEECEESrü Ungrn- g Flügel ſtart der anitegenden, 
SrNe, ſiae- Uunner Körper. Und das Werkwürdigſie wer, daß 
Tieſe Eigenichaften äch els erblich drmieien: nuch die Nachlommen⸗ 
„caft drr Veriuchsilienen bante weiße Augen, geipreizte Flügel 
ESder ſ‚chrarze Körver! 

Damit war ein verblüſſender Einblick in die Werkfatt der 
Katur gewonnen worden. 

Seute noch recht wenin über 
1. Aber man weiß, daß 8 nur eine von 

— n, Mutationen zu ert So wandten 
Wer'kaniiche Fericher Köntgenſtrahlen an;: in deutichen und eng⸗ 
Her Indunriegebieten wurde dagegen eine Raffe von ſchwarzen 

er cgideckt — Schmeiterlingen, die an allen anderen Orten 
‚nd! Man nimner an, daß dieie Muratiort durch die Mag⸗ 

werftrrhR Kusie der Indunrie⸗Abgaie emitebt. Cbemiche wie 

  

     
    

    

        

      

Theorie folcher 

  

gen. 

Sewirken. 
rten der Taufliege konnten allein durch 
Wen Infitut künſtlich erzeug: werden. 

2i exſt am Anfang eines ganz neuen 
Prinzip völlig gleichgültig, an 

  

A) vexich 
Hitemertang iß bir“ 
Aser anch Mute feht Man da 
Ferichumgsebiens, es inh ia 

1 
   

  

EeiCEE Sebebeten— Ffamze, Tier oder Wenich — dieſe Experi⸗ 
EEMUE voergenommen werden, und 5 die Mutationen ſich auf 
Ertertiche eder ßrert'che Eigenichaften erſtrecken: 

Ebes Lrbemeſen hat im Geunbe bie gleiche Strnktnur bes 
Erblichkeits- und Artummenbinrgs-Wechanismis, 

  

äBren fernhen Kechtkommen ſtrohblend zu 
Keuchangechlecht für ewig auf ein gleich⸗ 

Das würde dann zu⸗ 
Aamdem oder etme e⸗ 
S danes Inte —.— 

   

ArASSAü 

  

Erh Res Ende aler Fleewißen vom Schlage Dr. 
SAAANTS àn rmer Parteigenefen Hedeuten Ela. 

  

Er wilt die Kuth nicht überleben 
Die deue Kuß der Cebesomin Marie Senz von Perchtolsdorf 

SEgeE sch Big, Mreckte alle Viere von ſich ung farb an der Maul⸗ 
int Klamemenche. Der Schmerz Lie häußte Kuß feiner Herde zu 
werlheret und imsteich Lie Bechämung. daß er deſßen tiecärztliche 
SKummemche meit üßer die Grunzen der Gemeinde binaus berüähnrt 
arem der Senehe Rich, erkarst fette, eprimierten der alten 

hem Ereuur Steiser derwaßen, daß er üch einn Stei 

   

  



   
Oas Werden einer neuen Zeit 

Gelabr für bdie Arbeiterkultur — Vortragsabeud in ber 
Petriſchule 

Der zu einer Tagung in Danzig weilende 1. Vorſitzende 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes Deutſchlands, Reichs⸗ 
tagsabg. C. Gellert (Leipzig) hielt am Sonnabend vor den Danziger Arbeiterſportlern einen Vortrag über die der 
Arbeiterkultur drohenden Gefahr. Das Thema iſt gerade 
in der heutigen Zeit und insbeſondere in Danzig ſo aktuell, 
daß mit noch viel mehr Aufmerkfamkeit als bisher die 
tagespolitiſchen Ereigniſſe verſolgt werden müſſen, damit 
nicht eines Tages jahrzehntelange Aufbautätigkeit von der immer frecher werdenden Kulturreaktion binweggeſegt wer⸗ 
den kann. Der intereffante Vortrag hätte eigentlich etwas 
mehr beſucht ſein können. Nun iſt ja der Sonnabend für 
ſolche Kundgebungen an ſich ein wenig geeigneter Tag. Dazu 
kam der zu gleicher Zeit abgehattene Vortrag des Sexual⸗ 
päüdagogen Hydann, der ſicher viele junge Arbeiter von der 
einen Veranſtaltung ſerngehaltenh at. Immerhin war die 
Aula der Petriſchule, die rund 470 Sitzplätze hat, zum Schluß 
gut dreiviertel beſetzt, ſo daß zu dem Bortrag etwa 350 Per⸗ 
ſonen anweſend geweſen ſein mögen. Sie alle dürften mit 
einem Gewinn nach Hauſe gegangen ſein. Der Redner, ein 
außerordentlich guter Praktiter, konnte aus dem nie ver⸗ 
ſiegenden Quell der täglich neu ſich aufdrängenden Arbeit 
ſchöpfen. Er verſtand es, der Zuhörerſchaft ins Bewußtſein 
an hämmern, daß wir an der Schwelle einen neuen 
Zeit ſtehen, in der die Arbeiterkultur der verſtaubten auf 
individualiſtiſches Streben aufgebauten bürgerlichen Kultur 
überlegen ſein wird. Das Bürgertum weiß das, darum hat 
es das Schlagwort vom Kulturbolſchewismus Be⸗ 
ſchaffen, und verſucht, der Arbeiterſchaft das Streben nach 
einer eigenen Kultur ſo ſchwer wie irgend möglich zu machen. 

    
4. ——— 

Reichstagsabaeyrdneter C. Gellert 

Die Erkenntniſfe, auf die der Vortrag des Reichstagsabg. 
Gellert aufgebaut waren, waren ſo zahlreich und von ſo 
grundlegender Bedeutung, daß ſie der Redner nur anden⸗ 
tungsweiſe behandeln konnte. Er ſtellte fejt, daß die A. 
beiterſportbewegung, ſoweit ſie im Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbund zuſammengefaßt iſt, der heutigen Zeit voli⸗ 
tiſch weit vorausgeeilt ſei. Für die Arbeiterſport⸗ 
bewegung gibt es keine Grenzen, Die deutſche und Danziger 
Arbeiterſchaft weiß ſich eins mit den Brüdern gleicher Zunge 
und darüber hinaus mit allen Proletariern, die gewilltzſind, 
am Aujfbau einer ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung mitzu⸗ 
arbeiten. Es gibt in der ganzen Welt keine zweite ſo rieſige 
Organiſation, wie ſie der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund iſt, 
in der faſt alle Arten der Leibesübungen eine Pflegeſtätte 
gefunden haben. Teilung iſt für die Arbeiterſchaft ſchädlich, 
deshalb ſoll eine noch ſtärkere Zufammenfaſſung aller Ar⸗ 
beiterſportorganiſationen, gedacht iſt an die Radfahrer, Athle⸗ 
ten und Naturfreunde, angeſtrebt werden. Die Arbeiter⸗ 
ſportbewegung geht da ſchon eigene Wege. Sie hat Schluß 
gemacht mit den Rechnungsträgern, wie ſie in der 

  

bürgerlichen Geſellſchaſt vorherrſchend iſt. Nicht egviſtiſches 
Streben, ſondern die Anerziehung eines geſunden Ge⸗ 
meinſchaftsgefühles iſt die Aufgabe der Ar⸗ 
beiterkultur. 

Dieſe Richtlinien ſind nicht neu, nur konnten ſie nicht 
immer gleich ſo kräftig und klar wie heute in die Köpfe der 
Arbeitermaffen gebämmert werden. Die Arbeiterſchaft, jahr⸗ 
hundertelang zur Uufelbſtändigkeit verdammt, hat erſt ler⸗ 
nen müßfen, auf eigenen Füßen zu jtehen. Exſt nachdem die 
üͤbermäßig lange Arbeitszeit durch auſopfernde Kämpfe 
unſerer Alten verringert werden konnte, hat die Arbeiter⸗ 
ſchaft Zeit zum Nachdenken gehabt und Zeit, an ſich ſelbſt zu 
arbeiten. Noch wiſſen ſehr viele Arbeiter nicht, wie ſie ibre 
Freiheit, wie ſie ihre Ferien, die ein Erlebnis undnicht 
nur ein Ausſpannen ſein ſollen, verbringen. Hier 
helfend und beratend einzugreiſen, iſt mit Aufgabe der Ar⸗ 
beiterſportbewegung. Man muß lernen das Leben zu mei⸗ 
ſtern und ſich nicht von ibm treiben laßen. Nur mit einer 
kulturell hochſtehenden Arbeiterſchaft wird ſich der Endkampf 
um die ſozialiſtiſche Geſellichaſtsordnung führen laffen. 

In der neuen Zeit ſünd ſich auch breitere Arbeitermaſßßen 
der Bedeutung der Arbeiterkultur bewußt geworden. Eben⸗ 
ſo aufmerkſam wird dieſer Fortſchritt der Arbeiterbewegnng 
von der gegneriſchen Seite verfolgt. Unter dem Deckmantel 
Kampf dem Marxismus hat der Kapitalismus die durch die 
Rationaliſterung aus ihren geſicherten Verhältniffen beraus⸗ 
geichleuderte bürgerliche Mittelſtandsjugend zu aktivieren 
gewußt und ſich im Nationalſozialismus eine Truppe ge⸗ 
ſchaffen. die beute noch nicht ihre wahren Feinde erkannt 
bat und auf ibre Klaßengenoſſen. die orge e ů 
frendige Arbeiterſchaft einſchlägt. Dieſer Prätorianergarde 
ailt meiſt der Tageskampf auch der Arbeiterpartbewegung, 
die eine der wichtigtten und wohl die ftärkſte Säule der Ar⸗ 
beiterſchaft iit. 

Um dieſen Kampf führen zu. können, müßen alle Kräfte 
mobiliftert werden. insbeſonbere die der Frauen, die ſelbn 
allergrößtes Intereße baben ſollten, die ihnen kampflos zu⸗ 
agefallenen Rechte zu halten. An den beutigen jungen Frauen 
wird es liegen, ob die zukünftige Generation die einmal 
erkämpiten Kulturgüter der Arbeiterſchaft zu wahren ver⸗ 
Kebt. Darüber binaus muß noch mehr als bisher Verbin⸗ 
duna mit allen Arbeiterorganiſationen angeſtrebt werden. 
um der Kulturreaktion jederzeit Einhalt bieten zu können. 

Der Vortrag. zu dem auch der Abteilungsleiter Sander 
von der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen erſchienen war, 
löſte reichen Beifall aus. 

    
    

  

  x 

  

Valkerperbond mSibosbeitſlard arsheſheber 
Vorrunde um die deutſche Fußballmeiſterſchaft — Favoritenſiege überall 

Die Meiſterſchaftsendſpiele des Deutſchen Fußballbundes 
begannen am Sonntag mit ſechs Spielen der Vorrunge. Im 
allgemeinen kann geſagt werden, daß die Ergebniſe den Er⸗ 
wartungen entſprechen. 

Nicht mehr im Rennen ſind die Vertreter des Balten⸗ 
verbandes und Süboſtdeutſchlands. 

Obwohl ſich der Baltenmeiſter, Nruſſia Samland Kör⸗ 
berg, tapfer in Kiel zur Wehr ſetzte, zur Pauſe noch in Front lag. mußte er doch Holſtein Kiel mit 3: 2 den Sieg überlaſſen. Der VfB. Königsberg hatte dem mittel⸗ dentſchen Meiſter. Dresdener SC., nicht viel zu beſtellen. 
Die Hofmanu⸗Elf aus Sachſen fiegte eindentig mit 
(2 0). Tennis Boruſſia ſchlug in Berlin den zweiten ſi 
oſtdentſchen Bertreter von B‚B. Liegnitz 6:1 (5:0). Der 
deutſche Meiſter und Tietelverteidiger, Hertha BSC., feierte in Dortmung einen ſicheren Sicg über den ViB. Bielefeld mit 5:2 (11). Sübddeuiſchlands Meiſter. Syvielvereinigung Fürth, gewann in Leipzig gegen die dortige Spielver⸗ 
einigung nur 30 (1: UM und auch der ſüdoſtdeutſche Meiſter, Beutben 09. unterlag gegen HSV. nur knapp O: 2 (O: H). 

Vorausſichtlich ſpielen am 17. Mai in Berlin Hertha 
gegen Spielvereinigung Fürth, in Dresden Dresdener 
SCE. gegen Holſtein Kiel, in Hamburg H S. geaen 
Phönix Ludwigshafen oder Meidericher Spielverein. 
In Frankfurt ſpielen Eintracht Frankfurt oder Fortuna 
Düſſeldorf gegen Tennis Boruſtia Berln. 

    

   

  

gefübrte Widerſtand der Köhigsberger zufammen. Nachdem Schlöſſer 

  

ů‚ Dreßdener SC. ſchlänt BIB. Köniasbera 8:1 (2:0) 
Zu einem überlegenen, Siea kam der mitt tiche Metſtex Dres⸗ bener SC. gesen, HiB. Költigsherg in Kön uicht Etwa 8600 Zu⸗ ſchaner Wären erſchienen, und dic Maſſen bacte nicht zuletzt das exſt⸗ maline Auftreten des⸗ Juteruglionalen Rickard Hofmann in Be⸗ wegung geſett. Der Schüsenkönig, in, dex deutſchen Länderelf ent⸗ käuichſe auch die Sſtprenßen nicht, Beide Tore vor der Panſe waren ein Beweis ſeines anterordentlichen Schnßvermögen. In der 83. und 43, Minule ſandte Hofmann jedesmal aus grußen En⸗ mit unheimlicher Schärie ein. Nach dem Wechfel brach der 

   
   

  

    

  

hürydenwierten Minute cinen Treſter grbucht hatte. Lelaug es dem iB.⸗Dittelſtürmer, Lemte. mit einem alänzenden, Durchſtoß. den Ebrentreifer, der aſcbffeßti ſer zu ct en, Dann ſpirlte ſich jeduch der Kampf kaſt ansſchließlich in der Häljte der Lſtureuen gb. In kurzen Zeitabfänden emielten in der Reihenfulge Schlöſſer. Berthbold Gwel, Torel, Hallmann und nochmals Berthold fünt weiteze Tore. Der fafre Kamuf wurde von Stevers⸗Forſt aut neleitet. 
Holſtein⸗Kiel ſchlägt Prufſia⸗Samland B: 2 (O: 2) 

Der Auſlakt dex, Meiſterſchaftsſviel am Sountaa in Kiel den Meiſter des Baltenverbandes, Pruſſia mland (Köninsberal nud Morddeutichlands zweiten Vertrefer. un (Kielh, zuſammen. Prufſig⸗Samland iſſ in der Reihe der Dß freiler ein Neuling. der K. Deteinn keinem Kieler Spiel von deulbar beſten Seiſe seigte. lſtein Hatte ichwer zu kämsen. um ſich die weilere Teil⸗ nahme au den Mieiſterichaſtsſpleten Iu, ſimtern. Pr nach Spielpeginn Furch Stellaer in Fübrung. Holf 
im Winſthr die Mannſchaft geiate jedoch vor d O — eine Unſickerkeit und Nervoſitük, die alle Torgelegenheiten zurnichte machen, Wenigr Minnten vor den — nellt der -Baltenmeiſter durch, Miſckte das Halbzeitergebnis anf führ Pruſſin. Nach dem Dechfel Rigit Polſtein, vorübergehend das gewohnte aute Zufammen⸗ ſpiel und in dieſer Zeiß lingen den Kielern kum kinkereinander dueh Toxre durch Tomn lein Tor! und Poß (Iwer In den Schlufiuhaſen des Kampfes ſind beide Mannichaften ziemlich aus⸗ geglichen. obne daß es zu weiteren Torerfelnen kommt. 

  

  
  

      
   

    

    

   

    

  

  

   

  

         

    
  

  

Alle wollten die erſten ſein 
Erſte Bahnveranſtaltung der Danziger Arbeiterleichtathleten — Gute Beteiligung 

Die Dangiger Leichtathleten eröffneten die diesjährige Sommerſaiſon mit dem Anſporten. Die Veranſtaltung 
wurde auf dem Reichskolonieplatz abgewickelt. Der kalte 
Wind, der ungehindert über den freien Platz hinwegſtrich, 
machte den Aufenthalt im Freien, insbeſondere für die leicht 
gekleideten Sportler, nicht beſonders angenehm. Trotzdem 
war die Zahl der an den Wettkämpfen teilnehmenden 
Sportler recht grot. Weniger zahlreich vertreten waren 
die Sportlerinnen. 

Die Leiſtungen ſind nur teilweiſe aut zu nennen. Die Sportler haben auch wohl noch nicht die aute ſrorm ge⸗ 
funden. Dazu macht ſich bei den Danziger Leichtatbleten 
augenblicklich eine Lücke bemerkbar, die durch den Abgang 
hekannter alter Kämpfer hervorgeruſen iſt. Der Nachwuchs 
iſt noch nicht jo weit. daß er die aute Tradition der Dansiaer 
Arbeiter⸗Leichtathleten erſolgreich jortſetzen kann. Wobſl 
naben ſich die Sportler wirklich Mühe. doch war insbeſondere bei den Läuſen noch keine rechte Flüſſigkeit zu bemerken. 
Viel Training und Arbeit an ſich ſelbſt wird notwendig ſein, 
um das Verjäumte nachzuholen. 

Recht gute Fortſchritte haben die Männer der F. T. 
Langfuhr gemacht, während die Danziger Sportler etwas 
ins Hintertreffen geraten ſind. Von den früher rehr regen 
Schidlitzer Sportlern iſt jetzt überhaupt nichts mehr zu 
ſpüren. Erfreulich war der Eiſer der kleineren Vereine, 
die nur ſo weitermachen mögen. Sie haben es nicht ſchwer, 
die großen Vereine einzuholen. 

Sportler: A.Klaſſe: 100 Meter-Lauf: 1. Gocrtz. Lanafubr 3257 „bl, Lungfuhr: Solett, Zoppot. und Rebberg. „Stern“ 12..— 20% Meter⸗Lauf: i, Syollit, Joppot 26.7; 2, Göer5, Lanofuhr und Jansomſki. . Stern“ 26,6. — 800- Meter-Lauf: 1. G! 
„Steru“ 2.18.7 Zabe, Sanginbr 2:18.1: 3. Koſt. 5. 
3000⸗Melier-Lauf: 1. Philliv. Zoppot 10:01 tf. „ Langjubr 10:05.-1 Tamiſchke. Langfubr 10:10.3.— Weitfprung: 1, Cbl. Langfuhr 2.54 Meter: 2. Goertz. Laugfnbr: Wollermann, Langfußr. und Sprinaborn, Lauental 5,28 Meter, — Hochtpruüng: Wollermann., Langluhr. Karſch. Seinrich. Gr.-Vlebnendori und 

Riemer. Joppot, je 1.50 Meter. Dreituxuna: 1. Enaler, Freie 
Tennisvereiniaung, 14.00 E Osl, Langfubr 10.86 Meter. — Sdecrwerfen: 1. Karſch, Albert. Gr. Vlebnendori 38,05 Meter: 
2. Nebrenberg. Gr.-Plebnendorf 32.635 Meter: 3. Enaler. Freie Ten; 
vereinisun, NReter, — Jis knswerfe n. I1. Kgtich. Seinrich. .46 Meter: 2. Nebrenberg 25.62 Meter: à. Karſch, Albert. alle drei 
Droß. Plehnendorf, 28.86, Meter.— Hammerwertr I. Krey. Damdie 23.05 Meier- 2, Karſch. Albert. Gr.Plebnendorf 2139 Meter: 
5. Enoler. Ereie Tennisvereinigung 20.74 Meter. — Kucelſtoßen: 1. Hapke. Langinbr 10,31 Meter: 2. Baner. Tanzig 10.07 Meter: 
2. Karſch. Heinrich. Gr.-Plehnendorf 6.50 Meter. — 4&and-. Meter⸗ 
Stafette: 1. K. T. Lanafuhr 49,8; 2. F. K. Danzig. F. X. 
Bovvot 52.3. — Schwedenſtgfeite (400. 300, 200. 100 Mefer): 
1. F. T. Joppot 2:27.0; 2. F. T. Danzia 2:28,0. 

Sportler R-dlaſfe: 100⸗Meter-Lauf: 1. Grabiuiki, Lang⸗ üiunbr ‚e.hß, 2. Kifewfki. Langkubr 12.5. — 150%% Meter-Laut: 
Ii, Andres. Schidlis 452,0: 2. Gehrmann, Schi 239,0. — 3000⸗ 
Naicr-Lauf: 1., Geng, Lauental 11.22,7. — Sochſpruns: 
, Woblert. Sbra 1.41 Meter; 2. Grabinfki, Langfuhr 1.41 Meter. — 
Wreiäit'prung: 1. Grabinfki, 4.5 Meter: 2. Jeſchke. 4.5%7 Meter (beibe Langfuhrzß, — Disbus werfen I. Jeſchke, Längfubr 23.19 
Meter: T.Hold. Langfubr 22.42 Meter. — Kusgelſtoßen: 1. Seſſo⸗ kemſki. Spra 8.½ Meter. 2. Karſch. Stto. Gr. Plehnenborf, Meter. 
tal pin.) Neter-Stafelte: 1. S. T. Lanafubr 352.9: 2. Lanen⸗ al Z1.. 

Sportler, Augendklafle: 100Meter- Lauk: 1. Rvaner. Lang⸗ 
Lubr und Purbte Dandig, ſe 12.5: 2. Phbillipp. Zoppot 12.3. — Lüh⸗ 
Meters-Lanf: 1. Poltek. Lanainbr 64.d0: 2. Raub. Tanzia 65,1. 
Acd. eicß ürung: 1. Shillipp. Zopvot und Poitek. Langfiabr. ie 
139½0 Meter. — Seitf Blocksdorf. Danzia 8.03 Mricr? 
2„, Burdt. Danzig 4.90 Meter. — Diskuswerxfen: 1. Obillibv, 
Zoppat 285.20 Meterk 2, Blocksdort, Danzig 25.00 Meier. — Sveer⸗ 
10 e.r ſfe, F., 1. Raub. K., Danzig 38,23 Meter: 2 Blocksdorf, Donzig 3,25 Meter, — Kugelhoßen ( Kilogr.]: 1, Buröt, Danns 10.18 
Meter: 2. Ring, Ohbra 5.67 Meter. — 44 1U0U⸗Meter-Staferfe: 1. F. T. Danzia 54.1: 2. Laurntal 57.6. Böga 

ertlerinnen, A-gKHlaßfe: 10,Netex-Lauf: 1. Büchau. 
Aant Lanng 14.2; 2. Hüchau. Elsbeib. Panzis 11.3, a. Koggenbuck, 
Damaig 15.1. — SFochtvopruna: 1. Nusfe. Schiönt 1.25 Sieter: 
P. Düban. E— Danzia und Kalten, Dangſo. je, 1. . Meler. — Keit⸗ 
rUna: 1. Kaſten. Tamid 4.20 Meier: Büchau. Tanzia 
4.15 Meiter: oggenback. Danzig 3.52 Meter. — »Ena⸗ 
wexrfen: 1. Kaſten. 23.e 44.0 Meter⸗ v. Karſch. Lotte. Gr. 
Plebnendorf 101 Meicr: Z. Auske, Schidlis 14.9% Meter. — Cugei-⸗ 
Kotsen 6, Silbar), 1, Büchau. E.. Danzic H.15 Meter: 3 Karich. 
Lotte, Gr.-Plebnendorf 6,9 Meter; 3. Nuske. Schidlid 8.17 Meiex. — 
485100⸗Metter-Stafetfe: 1. F. X. Tanzia 58.2. winlkt 

Exvortlerinnen, B.tlaffe: 10. Meter-Lanf: 1. Kryciwinifi. 
Lanafuhr 14.3. 2. Poerſchke, Langinor 14.v. — Sochfornne: 
I. Poerſchte. Eucrichß und Kaller. Dansig. je 1.12. Meter. — Beit⸗ 

  

        
           

  

  

  

   

  

    

   

  

      

        

       

    

  

  

      
   

  

   

  

  

     

  

     
     

ů Gte⸗ r. 304 Mle SGandrag. Danzis 330 We Sieien ( Aiens): 1. Sbanprach. Dandia 

  

b„s Meter: 2, Lales. Scbidfis 5.as Meter. — 7 10 U0 Mefer⸗ 
Stafette: 1. F. T. Lanafubr 60.03. 

Der Handballmeiſtertitel noch zu verßeben 
Die dieslährige Handballrunde der Danziger Arbeiter⸗ 

ſportter geſkaltet ſich recht intereffant. Die Spielſtärke der 
Mannſchaften iſt ſo ausgeglichen, daß bente noch nicht aban⸗ 
ſehen iſt. obwohl doch nur noch wenige Spiele auszutraden 
find, wer den diesjährigen Bezirksmeiſtertitet nach Haufe   

führen wird. Der vorige Bezirksmeiſter. die F. T. Danzig, 
kommt nicht mehr in Frage. Recht aute A Sſichten hatte die 
KI, Mannſchaft von der F.T. Laugfuhr und, neben Fithte 
Ohra, die Langfuhrer LB⸗Maunſchaft. Das geſtrige Serien⸗ 
ſpiel zwiſchen den beiden Langfuhrer Mannſchaften hätte die 
ganze Sachlage etwas klären können, wenn eine von den 
beiden Mannichaften gewonnen hätte. Die Geaner krenuten 
ſich iedoch nach einem recht intereſſanten Spiel mit 3: 3 

Die Lanaſuhrer B: Mannſchaft hat ietzt mit Fichte aller⸗ 
arößte Ansſicht, das Rennen zu machen. Lanfuhr FB hat 
einen Verluſtpunkt und noch drei Syiele zu ſpielen. Lichte 
hat keinen Verluſtpunkt und ebenſalls noch drei Spiele zu 
ſpielen. Das entſcheidende Spiel wird das zwiſchen Laugfuhr 
IB. und Fichte ſein. 

ů F. T. Schidlitz aegen Kichte B:1 t:1) 
Das Sviel dieſer beiden. Bezirksklaſſenmannſchaften ſand 

als Abſchluß des Anſvorteus ſtatt. Beide Mannſchaften be⸗ 
fleinigten ſich einer ſairen Spielweiſe und ſchufen damit 
einen würdigen Ausklang der Veraänitaltung. 

Nachdem der Unpartciiiche den Ball freigibt, entwickelt 
ſich ein flottes Spiel. Beide Tore kommen des öfteren in 
Gejahr, doch klären die bei beiden Mannſ-aften guten 
Schlußlente zunächſt alles. Die rechte Augriffsreihe von 
Fichte kommt des öfteren aut durch und bald kann der Halb⸗ 
rechte von Fichte zum Führunastreffer einſenden. D 
Eriolg der Kichte⸗Elf ſteigert d Tempo. Bei einem An⸗ 
ariſf der F. T. Schidlitz macht ein Verteidiger des Gegners 
Hand. Der verhängte Elfmeter bringt. unhaltbar eingeſandt. 
den Ausaleich. Bald darauf iſt Halbzeit. Nach der Pauie 
das gleiche Bild. Zöitweiſe arbeitet Fichte eine leichte Ueber⸗ 
legenheit heraus. Eriolge itellen ſich jedoch nicht ein. Bei 
Sthidlitz arbeiten beide Flü und Halbipieler gut zu⸗ 
jammen Sie ſchaſſen ſtets gefährliche Tormomente. In der 
Mitte der zweiten Halbzeit fällt durch Handelfmeter für 
Schidlitz der zweite Erjolg. Kurz darauf erßöht der Halb⸗ 
rechte der Schidlitzer den Vorſyrnna auf drei Tore. Alle An⸗ 
ſtrengungen der Fichte⸗Elf, an dieſem Ergebnis etwas zu 
ändern, ſind erfolalos. 

Deutſchlands größter Reiterſieg in Rom 
Zu einem kaum erwarteten großartigen Erfolg kam die 

deutſche Reitermannſchaft am Sonnabend beim Internatio⸗ 
nalen Reitturnier in Rom. In Fortſetzung des vorletzten 
Tages ſtand ein Länderſpringen. Dieſes Jaadipringen bil⸗ 
dete zugleich den Höhepunkt der großen Veranſtaltung. Trotz 
der durch den ſtarken Regen aufgeweichten Bahn gelang es 
der deutſchen Mannſchaft. Oberlentnant Mumm auf Thora., 
Oberleutnaut Haſſe auf Derby und Oberleutnant Sahla auf 
Wotam mit nur 8 Fehlern den eriten Platz zu belegen. 
Zweiter wurde die italieniſche Mannſchait mit 15 Fehlern. 
und Dritter Belaien mit 26 Feblern. Fraukreich ſente bei 
21) Fehlern aus und auch Rumänien verzichtete nach 12 Feh⸗ 
lern anf weitere Kämyſe. Der eindrucksvolle Sica der deut⸗ 
ſchen Reiteroffiziere wurde von den im Regen bis znletzt 
ausharrenden Tauſenden von Zuſchauern ſtark gefeiert. Der 
Duce nahm jelbſt die Preisverteilung vor und beglück⸗ 
wünſchte die deutſche Mannſchaft bei der Uebergabe des 
goldenen Pokals zu dem großartigen Erfalg. 

   

  

      
     

   

  

  

          Der Rekorbivort uud die Folgen



Handball⸗Blitzturnier wenig beochtet 
Schupp überlegener Turnierſteger — Mehr ſchwache 

als gute Kämpfe 

Der Handballausſchuß des Kreiſes II des Baltiſchen 
Sportverbandes hat bei dem Handball⸗Bliczturnier eine 
weniger glückliche Hand gehabt. Der Platz war ſchlecht 
beſucht und die gezeigten Leiſtungen ſtanden unter Durch⸗ 
ſchnitt. Außerdem wurde mit Verſpätung angefangen und 
die Kämpfe dazu noch ſchleppend abgewickelt. 

Im erſten Kampf traf die junge Bar⸗Kochba⸗Mannſchaft 
auf die kamsfervrobte Schutzpolizei. Bar Kochba wurde 
einwandfrei 5: 2 geſchlagen. 

Nicht beſſer ergina es dem Sportklub Preußen, der 
ſich mit demſelben Reſultat der Turngemseinde beugen 
mußte, 

Den nächſten Kampf beſtritten dann zwei gleichwertige 
Wegner, Turnverein Neufahrwaſſer und B. u. E. V. 
Was die Tu ver an Technik vorausbatten. erſetzte B. u. E. B. 
Was die Tuꝛzter an Technik voraus hatten, erfetzte B. u. E. B. 
ſtand die Partie 1:1. Die Verlängerung brachte dann für 
B. u. E. B. den Sira. 

Im Zwiſchenrundenſsdicl 
lraten Schupv und Turngemeinde an. Mit 80. 
verdient gewonnen, machte ſich die Schusßpolizei den Wea 
für das Schlußipiel frei. 

Die Endſpielgeaner, Schupo und B. u. E. V., 

letztere nur mit 10 Mann. licferten ſich einen erbitterten 
Kampf. Die Stürmer der Schupo ſchoſſen aus jeder Lage 
und lautete das Halbzeitreſultat 4: 1. B. u. E. V. fam in 
der zweiten Spielhälfte mehr auj. der Sturm kombinierte 
jedoch zu engmaſchia und verpaßte vor allen Dinagen das 
Schießen. „Als⸗ das Schlußzeichen gcgeben wurde, hatte 
Schupo 6:2 gewonnen. 

Stiftung Sfeſt der Arbeitercudfahrer 
Die Abteilung Lanafuhr des Arbeiter⸗Kad⸗ und Krait⸗ 

jabrerbundes —Solidarüat, beaing am Sonnabend in Kreuüns 
Weſt Einer Begrüßzungsrede 
des Ortsaruppenvorſisenden Karraſch jolgten raôſportliche 
Vorführungen, die man als aute Leiſtungen. pezcichnen kann 
und die auch den ungeteilten Bciſall der Keitgäite fanden. 
An der Ausfübrung des ſportlichen Programms beiciligten 
ſich die Ortsgruppe Ohra, die Abteilung 1 (Danzigl, Ab⸗ 
teilung 2 (Langfuhr und die Abteilung 5 Schidlitzz. Ein 

  

  

    

    

Sportverein Vorwärts Neufahrwaſſer die crite Mannſchaft 
des Sportvercins Schlawe. Das Spiel findet anlählich des 
5. Stiftungsſeſtes des hieſigen Vereins am erſten Feiertag 
auf dem Ertelplatz ſtatt. 

Wacker Tilft weilt als Gaſt bei den Eportvereinen Stern 
und Frijch auf. Die Spiele, die an beiden Feiertagen auf 
der Kampibahn Niederſtadt ſtattſinden. dürften eine gute 
Anziehungskraft ausüben, zumal Tilſit in Danzig kein Un⸗ 
bekannter iſt. 

Gäſte aus Dt.⸗Eylau weilen am erſten Feiertag bei 
Fichte (Ohrah und am zweiten Feiertag bei Freiheit (Heu⸗ 
dude). 

Hirjchfeld zweirnal geichlanen 
Leichtathletitſen in München 

Beim erſten internationalen Veichtathletikfeit in München, 
das dem Andenken des im Kriege geſallenen dentſchen Belt⸗ 
refordläufers Hans Braun gewidmet war, wurden am 
Sonntag ſejfelnde Kämpfe abgewickelt. In glänsender Form 
zeigten ſich Ungarns Athleten, dagegen enttsuichren die 
Italiener. Bemerkenswert iit die Doppelniederlage des 
deutſchen Weltrekordmannes Hirſchield, der ſowohl im 
Kugelſtoßen, als auch im Diskuswerien üch jedesmal mit 
dem zweiten Pläatz beaunügen mußte. Ter Cttpreuße hbat je⸗ 
doch noch nicht geüügend trainiert und beñßst großen 
Lciſtungsfähigkeiten nock. Außer Wettbewerb ſrieß er dir 
Kugel genan 15 Meter weit. In hervorragender Korm iit 
der ſchnellfüßige Helmut LKörnis. der über i Meter in der 
glänzenden Zeit von 1035 Sefunden einiach ſeine Geaner 
ſteben ließ. Der Turnermeiner Lammers mußte dem Ita⸗ 
liener Maregatti den zweiten Platz überlaßen. 

  

  

  

      

    

  

  

  

Kein Mangel an ottprenßiſchen Pierden. In der lesten 
Zeit wurde wiederholt die Nachricht verbreitet. Ndan bald in 
Oſtpreußen ein Mangel an ansgebildeten Reitpierden ein⸗ 
treten würde. Die zunändigen vitpreußiichen Stellen wen⸗   den üch gegen dieie Meldung. da non einem Manael an ge⸗ 
brauchsſertigen Reirpferden feine Rede ſein fann.   

  

Kierer⸗Schulrcigen der ſeitgebenden Abteilung leitete die 
Vorführungen cin. Dann jolgte der Bezirfsmeiner Danzig 
mit einem Vierer⸗Kunſtreigen. Dicſer Reigen ſoll auch bei 
der Feitſtellung der Gaumeiſterjchaft zu Pfingſten in Elbing 
geſahren werden. Die Langjuhbrer Abteitung wartete dann 
wieder mit einem Einradreigen aui, der craft und ohne 

adel zur Darbietung gelanate. Die ſportlich beitrn Vyr⸗ 
führungen murden zwrijellos erſt im zweiten Teil gczeigt. 
Beſonders ein Einrad⸗Duectt der gaſtgebenden Abteilung 
Langfubr erfreuꝛc ſich beſonderen Beiſalls. Sic ſchon ſo vft 
bei Feiten des Arbeiter⸗Rud⸗ und Krafffabrerbundes „Soli⸗ 
darität“ bildeten die erſtflaffigen Darbietungen der Ge. 
ichwiſter Hirſcghänger aus Ohra den Söhrpuunft des Abends. 
Man muß immer mieder ſtauntn. welcht Kapriolen und 
Fahrnnancen an ſo einem einfachen Zweirad ansgciühr! 
werden lönnen. Zum Schluk wurdc cin Renanchckampf im 
Radvolv zwiſchen Schidlis und der zweiten MNannſchaft von 
Langfuhr ausgetragen. Das Spiel endeic mit 3:2 für 
Schidlis. 

Eine Tombola vervollſtändigte das Bild des Stiſtunas⸗ 
peſtes. Unter den Klängen der Schidliser Kadjiaprer⸗-Aapellt 
trut dann der Tans in ſeine Kechte und die Gäſte blicben bi⸗ 
in den frühen Morgen bei auter Lanne zujammen. 

Balblaufmriſtericheft im Kreis 2 
Eute Beteiliaung in der Hanptflaßie 

Unier auter Veteiligung wurde genern Kiftog in Hen 
bude der Frühiahrs⸗-Saldlauf. der nom Krcis II dcs Rai⸗ 
kilchen Svnartrerbandes ansgeſchricben war, abgcmidcit. In 
der 1. und 2. Klaße Reatcu erwartungsgemäß & Konslomiti 
Preußenl und Sifowiki (B.⸗ u. E.-.) ohmt KAampf. ridr 
Läuſer kamen aanz friich durch⸗ 

-oieria. In den anträcn Die Rennſtreüe war ſehr — 
acfämpſt. In der Angend⸗ E 

    

  

      

   

  

   

  

Klaflcn wurde bar: nm den Si 
A-Llufie fiel der B= u. E.-V. aus. da er peripätet am Sinrt 
erichien. Tas Seiter mur jehr günſftia. Machfrinend Rie 

  

Siener: 
Spaxiler. I. Slaßhe ue eege Abaemfasg 30 Sämärr. 2 Sann- 

2 — U; 

Dicskan. 

  

L 11 Vuntrc. 
ESsosrtirr. II. Klahbr. Ztih Wrter: GSemtibrt 24 SSgäcr. WMarnn 
Saiten,, andciersen e, antc,, Mannichaften. . Säikemift 
S.. be iX. San 2-44. 

. e. ers. Iyn 
L. X5f. v. S. S— 6 Eunfir. — 

  

           
WDhaten, Aanfctrets AiSSnier. Wengickeen 1. Wauraw Aüier 

. 1.416. Sulter. Jenr. Sp. S. 15 6. & SEIEMI. SüDD 
2. MWaunibansrürr-. Frrnürn. 5 PUnIAT 

Altersklefir. 1% cter: Gemclbet 5 Sähcz, 1 Narnämhtät. an⸗ 
sircitn 1 Läufrr. — Mannichaft. 1- Serchär ShUY - E. 

Innrand A. Der 1 Mauntrn 1. Seut 2. ü 
STatmtten Mannſhan Famas rchr- 

Kicin. L. B. . 11l,i. Mannichnitshegrr=. 2— . D— 5 Eunkrr- 
Aabend E. Ls üS 

  

   

    

Engliſche Doppelpette in Dangis 
Der Dunziner Rritrrnerein füchrt in dieirr Sctift u2 

Teneruma iowodl Rit Gulbru⸗-Srttt als unth der 

V 

1 

Richt TDopvelzrctte ein. Das Seren der Dbehbrtir u 
engliuthem Ausger benrht Darän. dank man un einem Mern⸗ 
tage für zwri vorber Drfannigegebent Kemmen nufchinhäg 
zem ſungigrn Tesslihaterbetrieh cint DämriSirtesic ab⸗ 
IiSliess. Aun gtminni vur Münn. wenn beibr Pürrdr S 
Tie Qroten ünd bei irten Setrn fribhrerkändläh pr⸗ 
Deblich Söcr.- 

er Kürmeßher rient Pinfirn in Sarichen 

  

Eir Xe eee Srr rr KResiris. 
SEDDAA SI Säitr Trigr Bär. So weilt Fei ücm 

   

   

Leichtatblerittreffen der Danziger 
Arbeilerſportler 
Wie wir anderer Stelle unicrer Sportbeilage 
ansfübrlich bericten. fübrten getern die Dau⸗ 
Ziger Arpciter⸗Leichtatbicten ibr dicsiäbriges 
Anjiporten durch. Es gahb niele ſpannende 
Lämpic. Uniere Bilder zeigen: nebennchend:⸗ 
Disfusmericn der Sporiirrinnen. oben: Start 
der Sportiler⸗A-Klanc zum Iui-Metcer⸗Endlank, 
darnnter: ingendliche Hundertmeitrlauft im 
Jiel. 
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Kiuttz un½D gut 
Gala⸗Saaltrortich im Schaßenbanir 

Der Ran Grc'rt Stadt Danzia des Bundes Denricer Rad⸗ 
cranhaifcete am nabendabend ein Wala⸗ 

ů as Progaremm. das der Krrt ßei 

viclen Wäancn brt. beäßand ans autcn. berföllig a 
menen radſportiicen Lorführnnsen. Dic Lünst 
E. Hallmann lcirett der Teransalmung ürülich cin. 
Lamen die radirortlien Vorsührungen an die Relde. 
Aunächs murde cis ter Kicberrebreisen aczciat. Hm den 
Länn-Sanderpreis SSrasftcn iviscnet Vercine: Kadsabrer⸗ 
Derein S Silct als — MKanner Tycucleite- 

  

          

  

   

          

   

      

  

  

grnes rritr-Aunctfahrteß vor. 
Dechcleutc⸗crein ror ü à Einradbtunsfahrer Seanch 
Lätde Leisungen elPrüAc-. 

Der Sbernnfft ee Adrnds Egend ieifeh ürr dem 
Amitretem &?e Enu-A-HTSSE im ESirer KREENA7ahren. Ser⸗ 
Hark Seihcnreic ams Wrecslaun. Ein Nynzertrortrag gab 
Sh½n Wicher cinge Meherlrizuas za cinem Aweier-Raddaß⸗ 
üvicl, Ns glcimhzrätis Mas EnDErsel um dir EELeif- seie 
159731 Eaäidefit. Den S ME Si i 
Täim Iucser⸗ —— 
nD Daadis. Sint 

Wus Die raücwrüiien —— Drungcn aubelene. 51 EII 
Der 4aan Danzis Xes Krmes Dentücher Narvehrer r 
einrM DarictEuees züfräche ürin. ariseu- DE Ros 
KunMiahrEE Res EmreDAnrikers cimc 
aibt vir zn ſern HeHEDI. Der reicse S 

  

   

    

     

   

    

    

        

Müuht Dan. Daun ken mar Reun Sünd Fchrar ös 
*AAs Ernen werden Das Kraeh Se. Aapräret an- Sere 
Ser Serecen als Vael Ashaen — Eer Wa⸗ 

   

    

   

    

   
    

  

  
       

Säerre Shaules amerkemk. Ser Kammi mus Süs Am 2. 
Dauli Si MSie MEE, Tir äGkSSciäEtc, MEEHüWe 3 
As Krautichen KIIhru SEim Müüßrr-KPix AmD æEDr EEEEI 
MIEMD AAäns mendhxm. 
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15 in Beriin mit den Sambarger Turnerbund autrcten muüſfen. 

Guter Fortſchritt auf dem Lande 
Erjolareiche Lehrarbeit der Arbeiterſvortler — Lehrſpiel 

unb Gruvpentag in Tiegenhof 

Geſtern tagte in Tiegenhof die II. Gruppe der Fuß⸗ 
ballfparte des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Danzig. 
Anweſend waren 13 Delegierte und 3 Vertreter der 
I. Gruppe (Danzig). Tiegenhof, Tralau und Einlage waren 
nicht vertreten. Der Obmann der Fußballſparte, Rexin, 
überbrachte die Grüße des Bundesvorſitzenden, Gen. 
Gellert, die ſehr freudig entgegengenommen wurden. Die 
Berichte der Obleute brachten nicht viel Neues. Es wurde 
auch aleich zur ſachlichen Aufbauarbeit weitergegangen. Die 
Anträge wurden alle angenommen. Befonderes Antereſſe 
verdiente der Antrag., daß unbeſchadet der Taguna in kom⸗ 
mender Zeit die Frühjahrsrunde am eriten Sonntag im 
April. die HDerbſtrunde am eriten Sonntag im September 
beninnt. Die Wahlen brachten keine Veränderung in der 
Leitung und wurden deshalb ohne Widerſpruch Gen. Bar⸗ 

wich als Gruppenleiter und Gen. Harwarth als Schiri⸗ 

Obmann gewählt. 
e neue Runde wird in einer Klaſſe in 3 Abteilungen 

mit je 5 Mannſchaſten ausgetragen werden. 
Zum Schluß gab Gen. Barwich den Delegierten noch 

einige Richtlinien mit auf den Weg. damit auch weiter der 
Gedante des Arbeiterſports vorwärts ſchreitet. 

An die Sitzung ſchloß ſich gleich eine Schiri⸗Prüfung an. 
13 Anwärter beſtanden die Schiedsrichterprüfung mit Er⸗ 
jola. ſo daß die 2. Gruppe 35 Schiedsrichter aufweiſt. 

Abſchließend fand ein Lehrſpiel ſtatt, wo bereits 
zwei der neuen Schiedsrichter ihre Kunſt als Pfeiſenmann 
bewieſen. Es ſpielten Lindenaul und Marienaul. 
Man kann mit Recht behaupten, daß beide Vereine ein wirk⸗ 
liches Lehrſpiel zeigten. Die Zuſchauer wurden vom Anfang 

um Schluß in Spannung gehalten. Marienau mußte 
hergeben, um ſich gegen den jungen Berein Lindenan 

behaupten zu können. Das Treſſen endete 3: 3. Lindenau 
zeigte eine gute Spielweiſe. Wenn die Mannſchaft ge⸗ 
ſchipnen ſo weiter ſpielt, wird ſie im Großen Werder bald 
einen achtbaren Gegner abgeben. 

    

  

  

        

  

    

Kopfichmerzen im die Abſtiegskandidaten 
Sunballrunde im Baltenrerband — Gedauis ſchläst 1212 Neulabr⸗ 

waſier 3: 1 1 0) 

Vor ciner anſebnlichen Zufchauermenge ſtanden ſich auf dem 
uponlas cbhige Pereinc gegenüber. Es war mebr Komof als 

zaus dem Die beſſere Kannſchaft als Sieger bexnorging. Die 
dem Abſties in dic K⸗Klaſte ſebr naße, Seigte beſenders 
Haltzeit ein ſchäönes Spiel, während Neufabrwaffer im 

Sturm keinen Junſammenhbalt — 
Cedania mäblie die befere Scite. mit dem Sind im Kücken, und 

vericate das Sviel in des Geaners, Hälfte. Es wurde flienend kom⸗ 
Linirr und nuach vcrichicdenen Achlſchäſien zandete der Ball in der 

Nrr crütcn Halbicit zum enmal im Hies. Mir dieſem knapren 
„ibht Gedanig ging es in die Fauſe. Die zweire Spielbälfte ſab 

Meniebrraßer ctwas im Borteil: der Stutm war jedoch machilos- 
auns näaet Xäbe murde alles verſtebt. Dann kam Gedanias rechte 
Seite enr Nurch. wechiclic van Halbrechis zur Mitte und der zwellc 
Srrifer in da. Xeufahrwaßer kämpfte unentwegt weiter und aus 

‚eitsftellung aclana der Ebrentreffer. Auch weiterhin war 
Er ſtart im Anariif und mußte Gedania seilweilia ſtark 

Werreidtcen. Iu dieicr Kiedrängnis gelang Gedania das dritie Tor. 
E wurde von Halkbrechis dut angenummen. Wanderte promri 

deßen ſcharfer Schuß dem Torwart beim Kangen aus der 
kettrt. der nachſcsende Linksauzen ſchießt mübeles ein. 
Sedaniamangſchaft bat verdient aewonnen. Die Abitieas⸗ 
aber noch nicht bedoben. Qic Lage frikt äch immer me 

Vehnläcs der Kalzenkundc. Vier Vereine halten das Ende und 
rrite noch nericbiedenc licberraſchungen geben, bevor der Abitiegs⸗ 
kæRDider chDeunltta Frütfiebt. 

Hania I sesen Oſitrark I 6: 1 E:1 
war cinc cinicitiae Angelegenbeit von Hanſa. Tas 

ar Kiipricht deebalb auch gar nicht dem Spielverlauf. Wäb⸗ 
nd die Sitmärter ror der Halbzeit Zeilweilig ein offenes Spiel er⸗ 

Sekk. kunten ſie E der zweiten Spielbälftc nicht mehr Über dic 
Diglich der ante Tormart und die Schn5ßunſichcrbeit der 

Ekealeg perhi⸗ cinie böberc Niederlage. Schuld mar auch viel⸗ 
ind. Ler den Ball ſehr oft cine andert Richtung gab. 

rfer. dic at allen nch m dain bancn, verinchten untcer 
au üch uinbeften. es bali aber alles nichts. 

ES der kirlen Beine per ibrem Tor. 
Dund dieie⸗ Sriel mus Sſtmark nun den Gang in die 
Kaite antrreten. mäbrend Hanſa icet punkieleich mit dem 

üreter Svorteeruin ih, Es it alis noch ein Enticheidnagsſpiel 
Fwiichen Deßen keiden Serrinen. er ans dieſem Spicl als 

Sder herrergeben när9. itt ſchwer zu ſagen Nach den leßten Re⸗ 
ünktasceE muß man Hania aber die größere Ebance einränmen. 

10:1 
Benbballterflen iſcer Tiesenbef und Kerteis 

Ner - ecrktrihet Semnrece trafen fich die criten Handbal 
Despwstenbballtegi as. Tenteich And füNü Werngee Dus 

     

    

    

  

  

      

         

    

  

       

  

       

   

   

  

   Kertriss 
Ves Ler Seäen ieee, Der Sctias Mans 
Aues Ser ralen Eßen. Sei Schlus ſtand das Spiel 10⸗ ür 

O'e Sreslaner Diäemer ausgeſchiehen 
A ber Aiicenrunbe E＋ die Hanbbalmeinerſchaft ber D. T. 
trafen fick am Senntaa in Banmſchulenweg bei kühlem. aber 
Troctemʒem Sekrer zunacht die Franenmaunſchaften von der 
Trerrgemeinde Berkrn and die dentiche Meiſterelf von Vor⸗ 
mürs (Xreskank. Erwartungsgemcs fiegte vor 1500 Iu⸗ 
mmk Bouröris EWreslaunl mik 3-1 12:O. Im Männer⸗ 
imel Lrehten die Berliner den Spieß um und fertigten die 
Breslamer reichlich boch mit §:3 18: 2) ab. 

Dre Verliner Marmermannſchaft trifft nun in der Bor⸗ 
Srör am 2l. Mai in Berlin aus den Turnperein 
E5 kSrk. „— rend die Damen von Vorwärte (Bresiau! 

  

   

    

  

 


